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Das Recht
öes Sinjähngen - Dienstes .

Von R i ch ' a r d G ä d k e.

Iii 3cr . 129 des „ Vorwärts " vom 18 . Mai 1914 habe
ich nachgewiesen , daß die Entzioksung des Einjährigen - Rechtes ,
durch die der Einjährige Stöcker für seine sozialistische
Propaganda bestraft wurde , schlechthin eine Rechtsbeugung
darstellt . Die Militärbehörde hat zu dieser Disziplinar - Matz -
rcgel nicht die mindeste gesetzliche Befugnis . >? 19 des Wehr -
gesctzes vom 9. Ziovcmber 1867 , ans den sie sich mit harmlos
tuender Miene beruft , handelt von ganz anderen Dingen . Die

Kommandogewalt hat sich vielmehr in § 93,9 aus eigener
Machtvollkommenheit ein Recht beigelegt , das ihr die Gesetze
nicht verleihen . An sich ein Beweis , wie dringend

notwendig es ist , das ; alle Parteien , die aus
dem Boden der Verfassung stehe n und deren ,Ge -

wissen nicht völlig abgestnmpft ist , endlich die Grenzen der

Komniandogewalt durch deutliche Erklärungen und cnt -

schlossenen Kampf für alle Zeiten feststellen ! Denn durch
immer weitere Ausdehnung der Kommandogewalt über alle

gesetzlichen Schranken hinaus werden den Bürgern dieses
Landes ans immer ausgedehnteren Gebieten ihre Freiheiten
und Rechte mit bewußter Planmäßigkeit entzogen ; es wird
die Verfassung mehr und mehr durchlöchert , ihre Paragraphen
werden geradezu zu einer „ Spottgebnrt aus Dreck und Feuer " ,
der Absolutisnins schlägt uns von neuem , schlimmer denn je,
in seine Knechtesfcsscln .

Aber als ich am 13 . Mai über die unerhörte Vergewalti¬
gung des Einjährigen Stöcker schrieb , wußte ich selbst noch
nicht einmal , wie toll in Wirklichkeit die Sache liegt , und lvie

jungen Datums die Willkür ist . die sich die Militärbehörde
in den Fällen Düwcll und Stöcker angemaßt hat . D i e

" Militärbehörde selbst hat früher au ihr
Recht nicht geglaubt . Einjährigen ihr Privileg entziehen

zu dürfen , wenn sie der unmaßgeblichen Meinung ist , sie

hätten ihre „ moralische " Qualifikation verloren . Eine Moral ,
die aus politischer Feindseligkeit heraus urteilt und zur Unter¬

drückung gesetzlich nicht verbotener Handlungen gemißbraucht
wird ! !

Ans Grund meines Artikels vom 13 . Mai erhalte ich eine

Zuschrift aus München , die mich darauf aufmerksam macht ,
daß in der bayerischen Wehrordnung von 1889 ( die

preußische ist von 1888 datiert ) der ominöse Passus , auf
Grund dessen man Stöcker seines wohlerworbenen Rechtes
beraubt hat , völlig fehlt . Dieser Absatz in dem „ Neu -
a b d r u ck " der preußischen Wehrordnung . von 1904 lautet

bekanntlich :

„ Die Ersatzbehörde dritter Instanz ist befugt , selbst wenn
eine Verurteilung wegen strafbarer Handlungen nicht statt -

gefunden hat . den zum cinjährig - freiwilligen Dienste Berechtigten ,
welche die nötige moralische Qualifikation für den freiwilligen
Eintritt nicht mehr besitzen ( Wehrgesctz 8 1�), die Berechtigung
zu entziehen . "

Ich wiederhole : Dieser Absatz des preußischen « Neu -
abdruckS " fehlt in der bayerischen Wehrordnung von 1889 ,

obwohl der K 10 des Wehrgesctzes ( genauer : Gesetz , betreffend
die Verpflichtung zum Kriegsdienste , vom 9. November 1867 )
damals so gut wie jetzt zu Recht bestand . Damals also

glaubte die bayerische Militärverwaltung nicht , ans

Grund des genannten § 10 des Wehrgesctzes eine solche

Willkürmaßregel treffen zu dürfen .

Dadurch aufmerksam gemacht , schlage ich nunmehr die

preußische Wehrordnung von 1888 nach , das Vorbild der

bayerischen von 1889 , und siehe da : auch in der preußischen
Wehrordnung von 1888 fehlt diese Bestimmung vollständig .
Auch die preußische Militärbehörde hat also damals nicht ge -

glaubt , daß das zu Recht bestehende Gesetz von 1867 — auch

in dieser Stunde , wo ich schreibe , noch zu Recht bestehende .

damals bereits seit 21 Jahren zu Recht bestehende

Gesetz — ihr die Befugnis einräumte , aus eigener Willkür zu

entscheiden , daß ein u n b e st r a f t c r Einjähriger wegen an -

geblicher moralischer Minderwertigkeit des ihm einmal ein -

geräumten Rechtes verlustig erklärt werden könne .

Erst der „ ?! e u a b d r u ck " von 1994 ( ein netter Neu -

abdruck !) — 37 Jahre nach Erlaß des Wehrgesetzes —

nimmt auf einmal ganz harmlos diese einschneidende Aende -

rung auf , ohne irgendwie die O c f f c n tl i ch k c i t

daraus hinzuweisen , ohne die Beteiligten

auch nur mit einem Worte aufmerksam zu

machen , daß ihr Recht sich nach der Willkur

der Militärbehörde verschlechtert habe . ES

liegt hier der gleiche Mangel an Offenheit vor , wie bei

der Ausnahme der „ berühmten " Kabincttsorders von 1829

und 1899 in der Vorschrift über den Waffengebrauch des

Militärs , die auch vor dem Volke , das sie betrafen , sorgfaltig

verheimlicht wurden .
Es ist das gleiche Versteckipielen wie bei der Aenderung des

Pechts der zur Kontrollversamnllung einberufenen Mann -

schasten des Beurlaubtenstandes , die auch so ganz sachte durch

die Rechtsprechung der Militärgerichte in unser System ein¬

geführt wurde , obwohl sie ganz klärlicher Weise dem Geilte

Iwie
dem Wortlaute des bestehenden Gesetzes widerspricht .

Nun , die rechtlichen Auffassungen von Militärgerichten haben
wir im Falle von Zabern genügend kennen gelernt ! Leider

I fehlt uns , >vas nian in dem vorgeschrittenen Frankreich durch
oe » bösen Dreyfushandel errungen hat : die Möglichkeit , gegen
die Urteile von Militärgerichten Revision bei dem bürgerlichen
Reichsgericht einlegen zu können .

Die gleiche bewußte Heimlichkeit findet sich in der Ka -

bincttsorder von 1861 , die — je nach dem Willen der

5tommandoge >valt — die Verantwortlichkeil des Kriegsministers
beiseite schiebt und das unverantwortliche Militärkabinett an

seine Stelle setzt . Eine Order , die in so vieldeutigen und
wiederum nichtssagenden , in so unbestimmten Wendungen ab¬

gefaßt ist , daß man sie für alles heranziehen und ebenso leicht
wieder verleugnen kann . Die gleiche Arbeit hinter den

Kulissen fand statt , als man dem Willen des Reichstages zu -
wider den Palast für den Chef des Militärkabinetts erzwingen
tvollte , der überhaupt nicht den geringsten Anspruch auf eine

Dienstwohnung hat und dessen Geschäftsräume in das Kriegs -
Ministerium gehören .

Die Militärbehörde ist so gewohnt , die ?lufrichtung mili -

tärischer Willkürherrschaft planmäßig aber still zu betreiben ,

daß man sich über den Mißbrauch der Ehrengerichte zur
Herabwürdigung politischer Gegner gar nicht mehr wundern

darf , obwohl auch hier das Reichsmilitärgesetz vom 2. ? Nai 1874
und die zweifelssreic », feierlichen Versprechungen ihrer Ver¬
treter glatt beiseite geschoben werden .

? ! un aber ivird die Durchlöcherung des Einjährigenprivilegs
durch jenen Nenabdruck von 1904 noch bösartiger dadurch , daß
er durch keinen verantivortlichen Reichskanzler gegengezeichnet ist .
Der damalige Reichskanzler hat offenbar nicht einmal Kenntnis

von der Aenderung bekommen . Während die Wehrordnung von
18 > 7 durch den Stellvertreter des Reichskanzlers „ von Boettichcr "
ganz korrekt gegengezeichnet ist - j denn sie enthält die Ans -

führuiig von Reichsgesetzen , zudem auch Anweisungen für die

bürgerlichen Behörden , ist also ein Regiernngsakt — hat man
es nicht für notwendig gehalten , eine derart durch -
greifende Veränderung der Rechtslage gleich -
falls durch die politische Verantwortlichkeit seines Nachfolgers
zu decken .

Ja , der Verdacht liegt nahe , daß man eben darum
die ganze Neuauflage ebenso arglistig wie mit gut gespielter
. Harmlosigkeit einfach als „ ? ! euabdruck " bezeichnet hat und sie
noch immer „ Wehrordnung von 1888 " nennt . Eine offenbar
schivcr täuschende Bezeichnung ! Wer — außer den bc -

teiligtcn Behörden : und die schweigen natürlich — ist denn

imstande , ein dickleibiges Buch von 429 Seiten so durch -

zulesen und zu vergleichen , daß er die versteckte und bös -

artige Aenderung bemerkt ?

Dadurch folgt nun aber ohne weiteres , daß der „ ? ! eu -
abdruck " der Wehrordnung von 1994 wegen schweren
Formfehlers an s i ch null und nichtig und un -
verbindlich ist .

Ich gebe Herrn Stöcker den Rat , sofort eine FeststellungS -
klage bei den bürgerlichen Gerichten einzureichen , daß er das

Recht bat , nur ein Jahr zu dienen . Ferner aber soll er von
dem Militärfiskus Entschädigung einklagen Ivegen des ihm
im zweiten Dienstjahr entgangenen Verdienstes : falls er

nämlich zur Ableistung seiner Dienstpflicht bereits ein -

gezogen ist .
Wenn unser Liberalismus nicht so jämmerlich rnckgratlos

wäre , dann müßte er im Reichstage den Reichskanzler wegen
dieser gesetzwidrigen Verschlechterung des geltenden Rechtes ,
wegen dieses ungültigen „ Neuabdrncks " nicht nur zur Rede
stellen , sondern die sofortige Wiederherstellung des zer -
trümmerten RechtszustandeS erzwingen . Er hätte die
V! acht , ivenn seine Feigheit nicht viel größer wäre als seine
Macht . Und dann — vorläufig handelt es sich ja noch um
keinen Bürgerlichen ! Wo werden unsere Liberalen das Recht
um des - Rechtes willen , die Freiheit um der Freiheit willen

verteidigen !

Richtertag und Klassenjustiz .
Aus dem vierten preußischen Richtertag , der zu Pfingsten in

Bielefeld versammelt war , ist der Professor für Staats - und Ber -
waltungsrecht an der Berliner Universität , Dr . Born hak , in
einem Referat über die Betätigung der Richter im öffentlichen und
wirtschaftlichen Leben auch auf daS Thema von der Klassenjustiz zu
sprechen gekommen . Daß dieser Mann , der selbst unter den preußi -
sckcn Professoren durch seine reaktionären Anschauungen auffällt ,
dem Problem mit sachlichem Ernst zu Leibe gehen würde , war von
vornherein nicht sehr wahrscheinlich , aber man härte immerhin vor -
aussetzen dürfen , daß er zu seiner Erörterung etwas mehr
Geist aufgewandt hätte , als seine Ausführungen tatsächlich bewiesen .
Auch die ältesten Leute erinnerten sich nicht , im „ Vorwärts "
jemals etwas über Richtet bcstechlichkeit gelesen zu haben ,
und selbst der Abgeordnete Liebknecht dürste darüber keine Doku -
mente besitzen . Heute erhöben die Sozialdemokraten den Vorwurf
der Klassenjustiz . Wenn aber der Zukunftsstaat einmal eingeführt
sei , würden wir die schlimmste Klassenjustiz habe », da die Recht -
svrechung des iozialdemokratischen Richters unter der Kontrolle der

Genossen stehen müsse , die stets prüfen würden , ob sich sein Urteil
mit dem Älasienbetvußisein in Einklang bringen ließe . Mit diesem

Geschwätz glaubte der Professor seinen Gegenstand erledigt zu haben .

Mit Herrn Bornhak in eine Diskussion über den Zukunstsstaat
einzutreten , würde deshalb Zeitverschwendimg sein , weil diesem
Manne der Wissenschaft , wie man nicht nur auS seiner Rede auf
dem preußischen Richtertnge schließen darf , alle Voraussetzungen
siir das Verständnis des sozialistischen Programms und der sozial -
deiitokraiischcn Bewegung fehle ». Ans demselben Grunde fürchten
wir auch , daß er einer Belehrung über das , was wir tatsächli <v
unter Klassenjustiz verstehen , wenig zugänglich sein würde , und nichr
weil wir uns davon eine Wirkung auf ihn versprecken , sondern nur
um seine Worte zu illustrieren , verweisen ivir auf Bemerkungen , die
in der Debatte über das Bornhoksche Sicferat von eineni Richter ge -
macht wurden . Es handelte sich um die politische Betätigung und

insbesondere um die Frage , ob die gesetzlichen Hindernisse zu beseitigen
seien , die der kommunalen Mitarbeit des Richters im Wege stehen .
Der AmtsgerichtSrat Ricks - Berlin hielt die Wählbarkeit des

Richters ins Stadtparlament für bedenklich und führte aus :
Das Stadtparlanient liegt iin Gerickitsort des Richters , und

da könnte seine Unabhängigkeit in Zweifel gezogen werde » . Fir
kleinen Städten würde der Richter als Arbeitskollege mil Hand -
werkern und kleinen Leuteii im Stadtparlament zusammeiisitzcn .
Er verkehrt zwar auch mit diesen kleinen Leuten im Krieger -
verein und anderen Vexcinen . aber da werden sie in ihm immer
den Amtsrichter erblicke ». Es könnte sein , daß der Richter im
Sladtparlament mit diesen kleinen Leuten kämpft und am anderen
Tage über sie vielleicht Gerichtsbarkeit ausübt .

Daß Herr Ricks seinen Kollegen im Interesse der Hebimg des
Standes cmpsiehlt , statt die Zulassung zur kommunalen Tätigkeit
lieber die Anerkennung der Gleichberechtigung bei offiziellen
Empfängen in Kleinstädten zu erstreben , sei nur nebenbei

erwähnt . Das wesentlichste ist die Angst , der preußische Richter
könne sich etwas vergeben , wenn er auch nur auf dem Boden der

Stadtverordnetenversammlung mit kleinen Leulen auf dein Fuße der

Gleichberechtigung verkehren müßte . Der Richter darf mit diesen
Leuten zwar in ein und demselben Kriegerverein sitzen , denn hier
wird ihm gegenüber — nicht sowohl weil er Richter , sondern weil

er Ofstzier ist — die Distanz gewahrt . Alle Gelegenheiten , wo diese
Distanz in Gefahr kommen kann , soll er meiden .

Wohlgemerkt , Herr Ricks sieht nichts Bedenkliches darin , daß
ein Richter in irgendeinem ' Parlament mit Angehörigen der höheren
und besitzenden Stände als Gleicher unter Gleichen verkehrt . In
diesen Kreis gehört er ja hinein : dessen Anschauungen sind seine
Anschauungen , zu denen er durch seine Herkirnft bestimmt ist und
für die man ihn systematisch erzogen hat . Das anssprechen aber

heißt nichts anderes , als die Voraussetzungen der Klassenjustiz an -

erkennen , über die wir als Sozialdemokraten und als Vertreter der

„kleinen Leute " Klage führen .

Die glücklichen Privatbeamten !
Nächst gewissen „ hohen " Kreisen , die allerdings durch ihre zu -

verlässige patriotische Gesiiiming von der Verpflichtung zur intensiven
Fortpflanzung entbunden sein dürften , find die Privatbeamten am
längsten des Liebäugelns mit dem Zweikindersystem vcr -
dächtig . Die Statistik hat diese Vermutung loiederholt bestätigt und
in einer Zeit , in der der Geburtenrückgang alle nationalen
Kreise in Aufregung hält , wäre eS daher wohl verständlick , geivesen ,
wenn eine hohe und weise Regierung gegen solche Pslicklvcr -
g e s s c n h e i t einer bestimmten Volksschicht mit der ganzen Strenge
des Gesetzes eingeschritten wäre . Der Kaiser braucht Soldaten
und der Kapitalismus billige Arbeitskräfte ! Da beide
zusammen den Staat beherrschen , wäre eS nur „gerecht " , wenn die
Gesamtheit deö besitzlosen Volkes mit allen Mitteln , d. h. wenn
nötig auch mit Polizeigewalt zur erhöhten VolkSvermehrung
angehalten würde . Und , wie gesagt , in erster Linie die Privat -
beamten !

Aber die »nerforschliche Weisheit unserer Verantwortlichen hat
eS anders beschlossen . Im Ernst ! Wohl in der sehr richtigen Er -
kenntnis , daß die Bestrafung der Unterlassung niemals so wirksam
sein kann , als die richtige Pflichterfüllung durch geeignete Belohnungen
zu einem Vergnügen zu machen , hat die Medizinalabteilung des

preußischen Ministeriums des Innern in einer Denkschrisr über den

Geburtenrückgang vorgeschlagen , kinderreichen Beamten
— auch in der Privatindustric ! — Beihilfen und GehaltS -
Zulagen zu gewähren ! Ueber die Höhe der Unterstützungen ist
allerdings nichts gesagt , aber mit Rücksicht aus das vaterländische
Interesse werden sie doch sicherlich nicht zu knapp bemessen werden .

Es ist also klar : jetzt geht daS gute ' Leben der Privatbeamten
an ! Je mehr Kinder , desto größer der Wohl st and !
Zur Verhinderung eines schädlichen GenußlebenS wird es sogar nötig
sein , von vornherein eine gewisse Höchstgrenze festzusetzen , die im
Interesse deö nationalen Rekrutenbedarfs allerdings wohl ziemlich
weit hinter das erste Dutzend gelegt werden müßte . Und um den
industriellen Unternehmern unerträgliche Lasten zu ersparen und die
Betätigung ihrer angeborenen menschenfreundlichen Gesiilnung nach
Möglichkeit zu erleichtern , wären auf der anderen Seite vielleicht
kleine Abzüge bei de » Gehältern derjenigen zu erlauben , die ein
gewisses Mindestpensum nicht erreichen oder durch andauernde Ehe -
losigkeit überhaupt ihre Mitwirkung an dem nationalen Werk der
Geburtcnsteigernng verweigern .

Auf die Weise wäre das wichtige Problem in mustergültiger
Weise „gelöst " . Eine Ungerechtigkeit könnten wir höchstens darin er -
blicken , daß das neue System nicht auch gleich auf die gesamte
Arbeiterschaft ausgedehnt werden soll . Aber das ist gewiß nur eine
Frage der Zeit .

Du lieber Himmel , was die Weisheit eines königlich preußischen
MedizinalrMe » doch alles an den Tag zu bringen vermag l Aus «



gerechnet in imserer Zeit der aufs höchste gesteigerten Erwerbsgier ,
wo der Profit das hoch st e Ideal und die Ausbeutung
eine sittliche Einrichtung ist , in dieser brutalen , egoistischen

Zeit möchte eine preußische Mnisterialbehörde unfern kapitalistischen

Unternehmern zumuten , daß sie sich der Volksvermehrung zuliebe
mit einer Ausgabe belasten , von der ihre Dividende keinen sichtbaren
Vorteil hat . Denselben llnternehmer », die bisher noch jede Belastung

zugunsten des Gemeimvohls abgelehnt haben . Die als einzigen Maß -

stab für die GehaltSfestsetzung das jeweilige Arbeitsvermögen an -
erkennen und sich den Teufel um alte verdiente Angestellte kümmern ,
wenn ihre Arbeitskraft bachläßt , ob sie nun sieben Kinder haben oder

gar keius !

Haben die Herren Geheimräte noch niemals davon gehört , daß

einzelne Unternehmer sich sogar nicht einmal scheuen , ihren Beamten
bis zu bestimmteir Gehaltsgrenzen das Heiraten zu verbieten ?
Aber natürlich ! Das wissen sie alles ganz genau . Hat
doch vor kurzem sogar der Präsident der Sächsischen
Brandver sichern n gsan st alt , einer königlichen Be -

Hörde , seinen Beamten angedroht , daß er von seinem

Kündigungsrecht Gebrauch machen wolle , falls
sich einer von ihnen unterstünde , in subalterner Stellung
lediglich auf das Diensteinkommeu eine Ehe zu
gründen .

Der scheinbare Widerspruch ist auch sehr leicht erklärt . Die

Ausgabe der Medizinalbehörde bestand eben darin , wissenschaftlich
cinivandfrei die nationale Bedeutung des Problems darzutun und
das gemeine Volk niit allen Mitteln amtlicher Beredsanikeit
au seine Pflicht zur Fruchtbarkeit zu erinnern , ohne den Staat
oder die besitzenden Klassen zu b e l a st e n.

politische Ueber , stcht .
Titclschacher nnd Staatsanwaltschaft .

Wie die „ Braimschwcigische Landeszeitung " erfahren
haben lvill , soll gegen die letzte Veröffentlichung des „ Vor -
ivärtS " über einen angeblichen privaten OrdeiiSschacher von
Beamten der kaiserlichen Hofhaltung von der Staats -

nnwaltschaft beim Landgericht I Berlin am Sonnabend das

Ermittelungsversahren eingeleitet ivorden sein . Das Straf -
verfahren soll sich gegen den v e r a n t >v o r t l i ch c n R e -

d a k t e u r d e S „ B v r w a r t s " und gegen den Urheber der

Vcschuldignngen , den sozialdemokratischen Abgeordneten
Dr . Liebknecht richten .

Wenn die „ Braunschweigische Landeszeitung " — nicht
immer eine vertrauenswürdige Nachrichtenquelle — gut be
richtet ist , so hat sie von den Absichten und Taten der Staats -
anwaltschaft beim Landgericht 1 Berlin rascher erfahren , als
die Redaktion oes „ Vorlvärts " selbst . Denn unserem vor -
antwortlichen Redakteur ist bis zur Stilnde noch keine amt -
lichc Kundmachung zugegangen .

Sollte aber die Information des Braunschweigcr Blattes
wirklich zutreffen , so würde sich die Staatsanwaltschaft in der
Tat an die richtige Adresse gewendet haben , um das Nötige
über den Titelschacher zu erfahren . Sie sollte aber doch
dabei lieber gleich anss Ganze gehen und auch die
anderen Artikel des „ Vorwärts " in das Ver¬

fahren miteinbeziehen . Da gäbe es wenigstens später
keine prozessualen Ausflüchte ( wie im Fall
Krupp ! ) , wenn cS gälte , die gesamte Korruption blosz -
zulegen !

♦

Der G c s chäftSausschuß der Berliner ärzt -
li ch cn S tan d c s v e r ? i n e hat sich in seiner letzten
Sitzung mit den Veröffentlichungen des Gen . Dr . Liebknecht
über die käufliche Erwerbung des Profeffortitels befaßt und
beschlossen , das ärztliche Ehrengericht aufzufordern , E r -

bebungen zu v e r a n st a l t c n.

Die Beratung der Besoldungsnovclle im Landtage .
Aus parlamentarischen Kreisen wird der Korrespondenz Woth

geschrieben :
„ Die Mehrheit des Abqeordnetcn hause « beabsichtigt die Beamten -

besoldungSnovelle in drei Tagen zu erledigen , und zwar am 8. Juni
in der Kommission mid am 10. Juni im Plenum in zweiter und
dritter Leiung . Gegen diese Absickl werden sich die Fraktionen der
Linken mit oller Macht wenden . Wcnn auch die vorgelegte Novelle
nicht eriveiiert werden soll , um sie nicht scheitern zu lassen , so will
man doch Beamlenwünsche vortragen » nd nicht nur eine formelle
Beratung vornehmen . Man wünscht , daß die verstärkte Budget - ,
kommission itver ihre Beratungen sairistlichcn Bericht er -
staltet nnd daß vor dem IL. Juni die zweite Lesung der
Novelle nicht beginnt . Unter diesen Umständen wäre es
naturgemäß ausgeschlossen , die Novelle vor dem 16. Juni
oem Herrenhause zu überweisen . Nach der Stimmnilg der
Linken im Abgeordnelenhause zu urteilen , wird die Vertagung vor
dem 19. Juni kaum zu erwarten sein . Wie wir hören ,

'
soll am

v. Juni am Schlüsse der Plenarsitzung der Wunsch ausgesprochen
werden , zunächst am 10. Jnni die erste Lesung des Fideikommiß -
gesetzeS vorzunehmen und erst am 12. Jnni die zweite Lesung der
BesoldungSnovelle auf die Tagesordnun » zu setzen , die dritte aber
nicht vor dem 13. Juni vorzunehmen . "

Es ist originell , daß man zwar an der Besoldungsvorlagtz
der Regierung nichts ändern , trotzdem aber ausgiebig
über die Beaintenwünscho sprechen tvill ! Man will also
vor Torschluß noch einmal einen „ t h e o r c t i s ch e n Wett -

laus " um die Beamtengunst veranstalten .

Ter Streit um das Rcichstagspräsidium .
Dr . Julius Bachem behandelt im „ Tag " die . Haltung des

Zentrums zur Zusammensetzung des künftigen Reichstagspräsidiums .
Daß Herr Kaempf nicht mehr in Frage kommen kann , hält Bachem
für selbstverständlich i er wendet sich aber scharf dagegen , daß das
Zentnim es uberilimmt , den Präsidenten zu stellen . Dagegen hält
ee es für richtig , wenn die ZenlruniSfraktion die Stelle deö erste »
Pizeprüsidentei » beansprucht . DaS Zentrum wird also nicht darauf
reflektieren , den Präsidenten zu stellen , aber auch die National -
lideralen lehnen diese Ehre ab . wenigstens sührt der Abg . Basier -
mann in einem Artikel der „ Ostseezeitung " aus , daß die national -
liberale Parlei gar nicht daran denke , dieses dornenvolle Ami für
einen der Ihren zu erstrebe ». — Jedenfalls steht so viel fest , daß
auch im kommenden Herbst die Wahl deS Präsidiums durchaus nicht
glatt ablaufen wird .

_ _

System Dallwitz - Roedern : die Rache für das Sitzen -
bleiben .

Zu dem auf den Pstngstsonntag 1914 nach Mülhausen i. Elf .

einberufenen IV . Elsaß - Lothringischeit Sängertag de » deutschen
ArbeitersängerbiindeS . Gau Elsaß - Lothnnge » . hallen mehrere
schweizerische Brudervereine ihre Mitwirlung zugesagt ,

s « der Sängerbund Zürich ( Sängerzahl 200) , der Männerchor

Freiheit Basel ( Sängerzahl 110 ) , der Frauenchor Freiheit

Basel ( Sängerinnenzahl 70) , der Liederkranz Töß ( Sänger -
'

zahl 40) . iiisgesanit über 400 schweizerische Teilnehmer .
Man hatte aber die Rechnung ohne den neuen Dallwitzkurs
in Elsaß - Lothringen gemacht : am 23. Mai wurde dem Vorsitzenden
der Fcstkommisston , dem Landlagsabgeordneten Genossen Schilling
in Mülhausen vom KreiSdirekior im Auftrage des Ministeriums er -
öffnet , daß . eine offizielle Beteiligung auslän -

bischer Berel ne " an den , Sängertag untersagt sei .
Es bedurfte der persönlichen Rücksprache im Ministerium zu Straß -
bürg , um einen neuen Bescheid herbeizusühren , in welchem es

hieß , „ daß den ausländischen Vereinen nachträglich ausnahm §-

weise die Beteiligung an denGesangS Vorträgen anläßlich
des ArbeilersäirgerfesteS gestattet worden ist . Die Beteiligung der
ausländischen Bereine am F e st z u g e bleibt jedoch nach Maßgabe
meines Schreibens vom gestrigen Tage untersagt . " Demgemäß
durfte keine Fahne der teilnehmenden Schweizer Vereine bei den ,

Festzuge mitgetragen , ja nicht einmal eine Tafel mit dem Namen
der Vereine mitgeführt werden . Warum ? Bei der persönlichen
Rücksprache des Abg . Schilling im Ministerium zu Straßburg kam ' s

heraus . Staatssekretär Graf v. R o e d e r n ließ nämlich dort
deni Landtagsabgeordneten Schilling sagen , er bedauere ,
ihn nicht empfangen zu können , weil Schilling
sich unter den sozialdemokratischen Landtags »
abgeordneten befand , welche am 8. April d. I . bei
der Verlesung des kaiserlichen Schreibens über
die Vertagung des Landtages sich nicht vom Sitze
erhoben . Nur mit Ministerialdirektor Cronau „durfte " der Abg .
Schilling über die echtpreußische Begrüßung der schweizerischen
Arbeitergesangvereine durch das System Dallwitz - Roedern in Elsaß -
Lothringen perhandeln .

In der Schweiz , wo die Republikaner den Besuchen Wilhelms II .
alle Höflichkeit entgegenbrachten , wird man sich auf diese Heldentat
des neuen reichsländifchen Polizeikurses einen eigenen VerS machen .
Die „starken Männer " in Straßbnrg aber sind schief gewickelt , wenn

sie sich einbilden , durch solche Schulmeister - oder Unteroffiiiersmaß -
nahmen könnten sie gegen die republikanische Bewegung in Elsaß -
Lothringen besondere Erfolge davontragen .

Tas Ende des Berliner Antisemitenblattcs .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " , die sich seit einigen Wochen
in den Händen deS L c b i u s befiudet , geht mit Ende dieses
Monats als Tageszeitung ein . Es soll versucht tvcrden , daS

Organ als Wochenblatt zu halten , doch dürfte auch diese
Forin den völligen Zusammenbruch nur noch einige Zeit
hinausschieben . _

Eingeständnis eines Agrariers .

In der Generalversammlung des Landtvirtschaftlichen
ZentralvereinS Jnsterburg sprach der Vorsitzende
der oft preußischen Landwirtschaftskammer
v. Batocki - Bledau über Landarbeiterfragen in Wissen -
schaft und Praxis . Er führte u. a. aus : Ein gewisser
Teil der Schuld an den Arbeitsverhältnissen
falle der Landwirtschaft selb st zu . Jeder müsse
durch geeignete Maßnahmen dafür sorgen , daß er ständige
Arbeiter auch im Winter im Betrieb habe . Sei das nicht
möglich , dann sitze der Landivirt auf einem Vulkan . Trotz
der Ersparnis an Arbeitern durch die Maschinen sei der Be -

darf an Arbeitern immer mehr gestiegen . Früher sei
viel z u viel gegen die Freizügigkeit und

Vergnügungssucht gesprochen worden . Da -
mit komme nian in der Arbeiterfrage nicht
weiter . Die Wohnungsfrage sei auch an den uner¬

freulichen Arbeiterverhältnissen schuld . Für die üblichen Mieten

sei heute überhaupt keine Wohnung mehr zu bekommen .
ES sei seit 20 Jahren ein förmlicher Kampf gegen jedes Ge -

» ncindecigentum geführt worden . Dadurch wurden auch die
Landarbeiter �»er Möglichkeit beraubt , Land anzuschaffen oder

zu pachten . Sie zogen deshalb weg . Die Leute ziehen
>o e g , weil sie weder g u t c s A u s k o m m e n noch

gute Wohnungen finden . Die Verminderung der

ouSländischen Arbeiter werde sehr erschwert durch den Güter¬

handel . Wer sehr schnell wieder verkaufen wolle , habe gar kein

Interesse daran , möglichst viel Arbeiter z » haben .
DaS Eingeständnis eines der Wortführer der Agrarier ,

daß die sogenannte Leutenot vor allem auf die wirtschaftlich
schlechte Lage der Landarbeiter zurückzuführen ist , entspricht
den Tatsachen . Wann endlich tverden die Agrarier einseben ,
daß die Beseitigung der Gesindeordnungen , die Beschränkungen
des . Koalitionsrechts der ländlichen Arbeiter soivie die Ans -
Hebung des gegen die Landarbeiter gerichteten Ausnahme -
gesetzes von 1854 dringend erforderlich ist , um bessere Zu -
stände herbeizuführen ?

_

Wie Landarbeiterkinder sterben .

Dieser Tage sind aus einem Dominium im schlesischeu
Kreise Waldenburg drei Arbeiterkinder verbrannt ,
während Vater und Mutter auf dem Acker des Großgrund -
besitzers arbeiteten . Das dritte Kind , das noch lebend ans
den Flammen gerettet tvurde , starb an den Wunden , weil ini

Dorf und in der nächsten Nachbarschaft kein Arzt aufzutreiben
war . Jetzt wird auS dem schlesischeu Kreise H i r s ch b e r g
eine ähnliche Kindertragödie gemeldet . Ein Kreisblättchen
aus dem Riesengebirge bringt folgende trockene Meldung aus

Fischbach im Riesengebirge :
„ Das l ' /zjährige Kind einer auf dem Dominium beschäftigten

polnischen Arbeiterfamilie wurde , während sich die Eltern
auf Arbeit befanden , in seinem Bettchen von
Otatten angenagt und namentlich am Rücken
schrecklich zugerichtet . Dieser Tage ist das arme Wesen
den schweren Verletzungen erlegen . "

Keine Zeile weiter bringt das amtliche Kreisblättchen .
Es gilt als selbstverständlich , daß die Arbeitermutter ihre
hilflosen Kleinen ohne Rücksicht aiif mögliche Gefahren ihrem
Schicksal überlassen muß . Und wie erbärmlich müssen aber

auch die Wobnungsverhältnisse aus dem Lande sein , wo die
Kinder der Sachsengünger ein bequemer Raub der Ratte »
werden können .

Die Miniftertrise in Frankreich .
Paris , 3. Juni . Präsident P o i n c a r e hat heute vormittag

Lson Bourgeois und den bisherigen Unterrichtsminister
Biviani empfangen und wird heut « nachmittag den Radikalen
Senator Pehtral sprechen .

Auch aus den heutigen Presseerörteruugen geht hervor ,
daß die Frage der dreijährigen D i e n st z e i r den Kern -

punkt der Krise bildet . . France M i l i t a i r e" schreibt : . Der

Nachfolger DoumergueS kann von der Armee leine andere Auffassung

haben als die , welche Präsident Poincars in Renne ? so ireffand in ; *

den Worten kennzeichnete : Ein aus großen und gleich mobilisü - rungt -

fähigen Beständen zusammengesetztes Heer . Kein Ministerpräsident

könnte dem Parlament ein Versprechen geben , welches er i »

' olge der Ereignisse und auf Grund der genauen KeimMis

der äußeren Lage vielleicht nicht halten könnte . Es ist im

Gegenteil Pflicht einer jeden Regierung , dafür zu sorgen , daß das

vom Parlament bewilligte Dreijahrsgesetz respektiert und au -

gewandt werde . — Senator C l e m e n c e a n tritt im . L ' Homma

Libre " nochmals nachdrücklich dafür ein , daß nicht etwa der Versuch

gemacht werde , sich über die Schwierigkeiten der Frage des Drei -

jahrsgesetzes mit List und doppeldeutigen Versprechungen hinwegzu -

helfen . Bei dein gegenwärtigen Stande der Dinge in Europa sei

die Aufrechterhaltung der moralischen Stellung Frankreichs ebenso

notwendig wie die Aufrechterhaltung der Mann sch a stSbestä irdc .

Paris , 3. Juni . Eine Rote der „ Agcnce Habas " meldet , daß

der Präsident der Republik heute abend V i v i a n i a u f g e -

fordert hat , das Kabinett zu bilden . Viviani wird

morgen antworten .

Delcnffe für das Dreijahrsqesetz .

Paris , 3 Juni . Unter dem Vorsitz Delcassss fand heute

eine Sitzung des Ausschusses der radikalen Linken ( das iit

die Gruppe , die rechts von den „ Geeinigten Radikalen " steht » statt .

der beauftragt ist , das Programm dieser Vereinigung auszuarbeiten .

D e l c a s s ö gab eine eingehende Darlegung der äußeren Lage und

gelangte zu der Schlußfolgermig , daß das D r e i j a h r s g e s e tz

aufrecht erhalten werden müsse . Delcasse ist zum Obmann

der Gruppe ausersehen . __

Der mexikanische Konflikt .
Huerta znm Rücktritt bereit ?

Niagara Falls , 2. Juni . Die mexikanischen Delegierten
teilten mit , daß Huerta sich bereit halte , von der Prä -

siden tschaft zurückzutreten . Der Rücktritt werde

jedoch erst dann erfolgen , wenn das Land p o li t i s ch b e -

r u h i g t sein werde und die kommende Regierung die öffent¬

liche Meinung für sich haben werde .

Die deutsche » Waffen für Huerta .

Veracruz , 3. Juni . Seit der Waffenlandung bei Puerto Mcxieo

durch die Dampfer „ Bavaria " und „ Apiranga " bat die Armee - -

v c r w a l t u n g Gewehre » nd je 1000 Patronen an jeden ,
der darum bittet , verabfolgt . Die Bevölkerung de ? ganzen
Gebietes bis zur Hauptstadt ist jetzt gut bewaffnet .

Die wirren in Albanien .

Trotz aller schönfärberischen Berichte wird eS immer

klarer , daß die Lage des Fürsten von Wied ün -

haltbar geworden ist . Nicht einmal in Durazzo selbst iit

seine Macht gesichert . Vor den Toren der Stadt aber be -

ginnt die Macht der mohammedanischen Aufständischen , die von

dem Fürsten nichts wissen wollen . In seiner Verzweiflung
hat der famose Mbret das Dümmste und Gefährlichste getan ,
was überhaupt getan werden konnte . Er hat gegen die

Mohammedaner die katholischen Bergstämme zu Hilfe gerufen .
Es ist klar , daß dadurch die Feindseligkeit der Mohammedaner
Mittelalbaniens neue Nahrung erhalten hat und die Gefahr
cineS R c I igionskrieges in Albanien in unmittelbare Nähe

gerückt wäre . In der Tat haben sich die Aufständischen be¬

reits mit einer Beschwerde über den Einzug der katholischen

Malissorcn in Durazzo au die Internationale Kontroll -

kommission geivandt . Diese hat ihrerseits der Meinung Aus¬

druck gegeben , daß durch die Herbeiführung der Malissoren
ersprießliche Unterhandlungen mit den Aufständischen nn -

möglich gemacht würden und will dem Fürsten deren Eilt -

fernung anraten . Damit würde aber der Mbret auch den

letzten Halt in Durazzo verlieren und die Gerüchte von seiner
Flucht gewinnen dadurch noch mehr Wahrscheinlichkeit .

Portugal .
Tic Stlldcnteuunruhen .

Paris , 3. Juni . Nach einer Meldung aus Lissabon wurden in

Cviinbra über 200 Studenten verhaftet , welche im Per -

Yacht stehen , an den gestrigen und vorgestrigen Unruhen teilgenommen

zu haben . Die Verhaftung der Studenten gab zu neuerlichen

Slraßenkundgebungen Anlaß . Die mehrfach unter -

nommenen Versuche der Studenten , ihre Kamerade » zu befreien , blieben

erfolglos . Bei den in den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen

Durchsuchungen wurden verschiedene verbotene Waffen beschlag -

nahmt . 50 der Verhafteten wurden nach Aufnahme eines Protokolls

freigelasien . Die Vorlesuiigen an der Universität wurden bis auf

weiteres eingestellt . Auch daS Gymnasium wurde geschlossen . Der

Ministerpräsident erklärte in der Kammer , daß er die Ab -

ficht habe , die Urheber der Ruhestörungen energisch zu züchtige », sie

unter der Anklage des Totschlags strairechtlich zu verfolgen
und alles aufzubieten , um von der Universität die Politik seruzu -

halten . Die Polizei glaubt , daß die Unruhen durch die Mitglieder
des kürzlich suspendierten christlich - demokratischen
Studentenvereins angestiftet worden seien . Dieser Verein

war von ehemaligen Schülern des JesuitenkollegiumS
gegründet worden . _ _ _

Italien .

I » Erwartung der Gemeindewahlc » .

Rom » 2. Juni . ( Eig . Ber . ) Für die meisten italienischeii Städie

ist der Zeitpunkt der Gcmeindewahlen schon festgesetzt . Am 14. Juni
finden die ersten statt , und zwar auch die in der Hauptstadt . Im
Laufe des Juni und Juli vollzieht sich dann , auf sieben Sonntage
verleilt , die Erneuerung sämtlicher Kommunalverwaltungen .

Diese vollständige Erneuerung findet in Italien alle sechs Jahre
statt . Partielle Gemeindewahlen , bei denen je ein Drittel der Stadl -
verordneten neugewählt wird , vollziehen sich alle zwei Jahre . Die

Wahlberechtigung ist an dieselben Bedingungen geknüpft wie bei dcn Par -
lanrentswahlen : Wähler ist jeder volljährige Bürger , der lesen und

schreiben kann , jeder Bürger , der seiner militärischen Dienstpflicht genügt
hat . sowie jeder Mann über dreißig Jahre , auch wenn er Analphabet
ist . Jeder Wähler ist auch wählbar mit Ausnahme der Analphabeten .
Der Bürgermeister , der keiner Bestätigung bedarf , wird von den
Stadtverordneten gewählt .

Die Erweiterung des Wahlrechts macht nun in allen
Gemeinden die Arbeiterschaft oder doch die besitzlosen Klassen
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Gewerkschaftliches .

Poiizeikampf gegen Streikenöe .
Die Scharfmacher aller Richtungen bemühen sich nun feit

langem , die Regierung zum fchärsi ' ten Vorgehen� ivomöglich zum Er -

laß von Ausnahmegesetzen gegen die ihr Koalitionsrecht ausübenden

Arbeiter zu drängen . DaS Verlangen der Reaktionäre und Arbeiter -

feinde findet auch ein williges Ohr bei den RegierlingSvertretern .
man ist gern bereit , die kühnsten Wünsche der Scharfmacher zu er -

füllen , nur weiß man noch nicht recht , wie man es anfangen soll ,
die Arbeiterbewegung zu knebeln und doch den Schein zu wahren -
als ob allen Staatsbürgern gegenüber der Grundsatz der Gleich -

berechtigung gewahrt bleibe . In Sachsen hat ja die Regierung be -

reits eine Verordnung ausgeheckt , die aus dem Streikposten einen

„Bcobachtungsposten " machen will , im übrigen aber eine Handhabe

bietet , durch die jeder Polizcibeamte daS Streikposienstchen unmöglich
und dadurch den Erfolg des Streiks illusorisch machen kann .

Allen voran marschiert im Kampfe gegen streikende Arbeiter die

Polizei in Monheim im Kreise Solingen . Sie braucht weder be¬

sondere Gesetze noch Verordnungen , um den Streikenden das Hand -

werk zu legen , sondern geht auf Grund eigener Machtvollkommenheit

gegen dieselben vor . Wir teilten vor etwa zwei Wochen mit . daß

die Polizei in Monheim , wo die Arbeiter der Rhcnaniawerke seit

nichrcren Wochen streiken , die ganze Streikleitung und 30 Streikende

unter der Beschuldigung des LandfriedeirsbruchS verhaftet hatte .

Allerdings ist die Areilassung der Verhafteten bald nachher erfolgt .

Doch jetzt geht die Polizei wieder mit anderen unberechtigten Maß -

nahmen gegen Streikende vor . Am vergangenen Sonnabend er -

schienen morgens in aller Frühe zwei Gendarmen in der Wohnung

zweier Streikenden und forderten kategorisch , die Herausgabe ihrer

Mitgliedsbücher des Bauarbeiterverbandes , da sie beide zur Mit -

glicdfchaft noch zu jung seien . (!) Beide sind übrigens über

13 Jahre alt . Alle Einwendungen der Streikenden nutzten nichts .
die Mitgliedsbücher wurden von den Beamten mitgenomnien und

den Eltern der beiden erklärt , daß die Person , die die Ausnahme

bewerkstelligt habe , bestraft würde .

Ein anderer Streikender , ein Holländer , wurde aufgefordert , sich
die „ Feldarbeiterkarte " zu besorgen , andernfalls er ausgewiesen
werden müsse , denn — so sagte der Gendarm — Ausländer

dürfen nicht streiken (!). Die von dem Arbeiter beantragte

Ausfertigung dieser Legitimationskarte wurde dann aber von der

Behörde verweigert und dem Arbeiter wurden zudem noch
sämtliche Papiere beschlagnahmt . Dabei hat der bestreikte Unter -

nehmer 31 Holländer als Streikbrecher kommen lassen , ohne daß
von diesen bisher eine Ausländerkarte verlangt wurde . Nachdem
übrigens die holländischen Arbeiter Kenntnis davon erhielten , daß
sie als Streikbrecher benutzt werden sollten , schlössen sie sich bis

aus einen dem Streik an . Ob sie sich jetzt eine „ Landarbeiter -
karte " beschaffen müssen ? Und ob sie eine solche bekommen
werden ? Wie die Erfahrung deZ einen Holländers beweist , dürfte
das wohl nicht der Fall sein .

Eine auffallende Gesctzesunkenntnis bekundete der Gendarm , der
■der Meinung ist , man dürfe erst von einem gewissen Alter ab Mit -

>glico einer Gewerkschaft sein . Noch sind wir nicht so weit . - Wenn

fbei Gendarm sagte , Ausländer dürfen nicht streiken , so stinmit auch
das nicht . Aber solcher Irrtum ist begreiflich , denn der Beamte

mag schon oft erlebt haben , daß Ausländer , welche sich an einem
' Streik beteiligten , ausgewiesen wurden . Streiken durften sie natür -
lich , aber sie machten sich dadurch lästig und mußten deshalb gegen
ihren Willen über die Grenze .

Die Polizei in Monheim hat durch ihr Vorgehen wieder einmal
bewiesen , daß wir nicht Maßnahmen gegen daS Koalitionsrecht .
sondern ein Gesetz zum Schutz der Koalitionsfreiheit
brauchen .

Kleines Feuilleton .
Der Bart - Attache . Denken Sie sich meine Freude , als ich bor

kurzem in Straßburg plötzlich Herrn Larsen vor mir sah , Herrn
Hofsriseur Larsen aus Berlin in eigener Person . Nicht , daß ich
gewagt hätte , ihn anzusprechen . Ich bin ja doch nicht größenwahn -
sinnig I Aber da ich mir gleich dachte , daß irgendein sehr wichtiges
Ereignis vorgehen müsse , wenn Herr Larsen ans Berlin in Straßburg
weilt , so heftete ich mich ein wenig an seine Hacken und erfuhr denn
auch bald , daß am Tage vorher eine uniformierte Kavalkade nach
Straßburg gekommen sei . eine sogenannte Generalstabsreise
mit dem Kronprinzen dabei . Dieser Reise war offenbar Herr
Larsen sozusagen attachiert worden oder hatte sich selbst ihr
attachiert .

Das versteht man , wenn man weiß , daß Herr Larsen
der „ Haby der Zukunft ' ist . Haby zieht den Bart des Herrn
Papa nach oben ( bis e-Z erreicht ist !), Larsen streichelt die immer
noch seltenen Lippenhaare des Herrn Sohnes nach unten . Manche
behaupten sogar , er sei nicht nur Kronprinzenhaarschneider , sondern
auch „ der Katzen st ein des Thronfolgers " . Das ist
nun allerdings ein großes Wort ! Wissen Sie , wer Katzen -
stein ist ? Katzcnstein (i. F. Liebmann ) . ist , wenn inan
daS so ausdrücken darf , der Ballin in Westentaschen -
formal , der angenehme jüdische Schwerenöter , der beim
Kaiser mal eine Lippe riskieren darf und gelegentlich auch als Re -

Präsentant des deutschen Volkes ein wenig Marquis Pom posiert .
Eine Zeitlang war ja auch Bülow nicht ganz ohne Einfluß aus die

Geschicke des Deutschen Reichs ! Tirpitz . der geschmeidige Hmrnack ,
die Herren vom Hauptquartier und noch ein paar andere sind ganz
gut zu verwenden , wenn man etwas an den Kaiser gelangen lassen will .
Aber Katzcnstein ist schon sicherer . Und nun denken Sie sich mal .
was Herr Larsen einmal bedeuten wird , wenn , wie Linian so schön

sagt , „die Kraft des Gebetes einer ganzen Nation nicht mehr aus -

reicht , das Schicksal aller Sterblichen vom Kronenträger zu wenden ! "

Man begreift , daß die Herren vom Generalstab nicht ohne diese

wichtige Persönlichkeit nach dem Elsaß gehen mochten , da » in mili -

tärischen Kreisen bekanntlich als halbes Feindesland gilt . Ueber -

Haupt — so ohne besondere Veranlassung die kitzliche Kehle dem

Rasiermesser eines „ WackeS " anvertrauen — nee !

O, heiliger Geist ! Dieser Tage haben in christlichen Landen

die Gläubigen wieder arg viel vom „heiligen Geist " gepredigt ,

gebetet und gesungen . Zum Andenken an die „ AuSgietzung

des heiligen Geistes " feiern sie alljährlich ein Freudenfest ,

schon viele hundert Jahre . Sie sollten lieber eine Trauer -

fei « veranstalten , denn bezüglich dcS heiligen Geistes sieht es

in unseren christlichen Staaten recht traurig aus . soweit die

Frommen in Betracht kommen . Ihre Gebete und Gesänge , daß

der heilige Geist auch bei ihnen einkehre , verhallen nutzlos , der hei -

lige Geist kehrt nicht bei ihnen ein . Selbst bei unseren Regicrungs -

Männern findet man kaum eine Spur von ihm , und sogar bei den

angeblich extra von Gott begnadeien Herren ist er vielsach nur in

minimalen Tosen erkennbar . Tarum ist es kein Wunder , daß sich

Serlin unü Umgegenö .

Krankenkaffenvorftanös - Vertreter ,
Slrbeitnchmcr !

Die Wahl der Versichertenvertreter — Arbeitnehmer — als

Beisitzer zum V e r si ch c r u n g s a ni t der Stadt
Berlin findet am Sonnabend , den (>. I n n i , vor -

mittags 11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr statt .
Die von den vereinigten Krankcnkassenvorständen - Arbeit -

nehmer aufgestellte und dem Ncrsicherungsamt Berlin ein -

gereichte Liste trägt die amtliche Bezeichnung
Liste „ C "

Wir ersuchen alle Arbcitnehmcr - Vorstandsvertrctcr , unter
allen Umständen am 6. Juni rechtzeitig ihr Wahlrecht aus¬

zuüben und ihre Stimme für die L i st c „ C" abzugeben .
Arbeitersekretariat Berlin .

Bestrafte Pflichterfüllung .
Es ist eine der wichtigsten VorauSsetzuugcn für die Sicherheit

im Straßei ' . bnhnbetcicbe , daß die Bremsen der Motorwagen sicher
und zuverlässig funktionieren . Zwei schwere Straßenbahuunfälle der

lctzien Zeit sind ja dadurch enistanden . daß die Bremsvorrichtungen
nicht in Ordnung waren . In Anbetracht der großen Gefahr , welche
jeden Augenblick durch mangelhafte Bremsen entstehen kann , geht die

Instruktion der Wagensübrcr der Großen Berliner Straßenbahn da -
hin , mit Wagen , deren Bremse nicht vorschriftsmäßig funktioniert ,
die Fahrt nicht anzutreten . Aber wenn diese Instruktion von den

Fahrern gewissenhaft befolgt wird , so haben sie nicht selten persön -
liche Nachteile zu fürchten . Wagcnmeister und Betriebsingenieure
sehen es näinlich nicht gern , wenn ihnen gemeldet wird , an dem
und dem Wagen funktioniert die Bremse nicht . So wird
denn den Fahrern durch allerlei Schikanen , wie sie
Vorgesetzte gegen Untergebene ausüben können , das Er -
statten derartiger Meldungen verleidet . Ein Betriebsingenicur
äußerte in einer Unterweisangsstunde , er werde sich die Fahrer be -
sonders vornebmen . welche sich über niangelhafte Bremsen be -
schweren . Es ist auch nicht selten , daß Fahrer und Schaffner , welche
derartige Beschwerden vorbringen , protokollarisch vernommen werden .
Um nicht bei den Vorgesetzten in Ungnade zu iallen oder gar eilt -
lassen zu werden , schranken die Angestellten Meldungen über mangel -
hafte Bremsen auf das äußerste ein . Die Sicherheit der Fahrgäste
muß durch ein solches System natürlich erheblich beeinträchtigt
werden . Muß ein Angestellter der Großen Berliner Straßenbahn
sich nicht eingeschüchtert fühlen und sich vor einer Meldung fürchten ,
wenn ihm — wie es eist kürzlich geschehen ist — die Direklion
schreibt : . .

„ Sie haben am . . . Mitbedienstcten gegenüber die Behauptung
aufgestellt , der Wagen Nr . 1619 bremse nichr . ohne aber hierüber
Meldung erstattet oder sonst einen Beweis für diese Behauptung er -
bracht zu haben . ~ Wegen dieser leichtfertigen Hand -
lungsweise erteilen wir Ihnen deshalb einen Verweis
unter Androhung empfindlicher Strafen für den Wieder -

holungsfall . "
Also : Empfindliche Strafen wurden dem Fahrer angedroht ,

falls er nochmals mit seinen Kollegen über die Mangelhaftigkeit der

Bremse sprechen würde . Aber keine Untersuchung fand statt , um

festzustellen , ob die Bemängelung der Bremse des Wagens 1649 be -

gründet war . Nachher zeigte sich dann , daß die Klage des mit
einem Verweise bestraften Fahrers wohl nicht ohne Grund gewesen
sein kann , denn der Wagen 1649 ist e«, der kürzlich , weil die Brenise
versagte , an der Ecke der Bärwald - und Gitschiner Straße in einen
Wagen der Linie 32 hineinfuhr .

Derselbe Fahrer , dem der erwähnte Verweis erteilt wurde , hat
später den Wagen 1624 als nicht betriebssicher gemeldet . Obwohl
das technische Personal des Bahnhofes 14, wo der Fahrer den

Wagen nachsehen ließ , die Meldung für begründet hielt und die

Aussetzung deS Wagens empfahl , wurde derselbe auf dem Bahnhof 1
als iu Ordnung befindlich erklärt , aber am folgenden Tage wurde
doch eine Reparatur an der Bremse vorgenommen . Ein Beweis ,
daß die Bcschiverde des Fahrers begründet lvar . Aber der Fahrer

auch in dcr Regierung und Verwaltung dieser Leute gar keiner

findet , selbst gewöhnlicher Geist , nebenbei bemerkt , nur in spärlichem

Maße .
Wie die geistlichen Herren auf Grund der Aufzeichnungen des

heiligen Lukas jetzt wieder von neuem berichtet haben , äußerte sich
der heilige Geist bei den Jüngern Jesu , daß sie in jener denk -

würdigen ersten Versammlung mit „ fremden Zungen " redeicn ,
sie sprachen zu den zahlreich erschienenen verschiedenen Stämmen
in eines jeden Muttersprache . Die Glücklichen ! So etwas sollten sie
heute mal in unserem echt christlichen Prcußen - Dcntschland probic -
rcn ! Da würden sie von den Organen der Spczialbebörde für
Religion , Ordnung und Sitte zwecks Feststellung ihrer Personalien
zunächst verhaftet und , da sie außer dem heiligen Geist nichts be -

saßen , wegen Fluchtverdachts womöglich in Haft behalten , aber

sicherlich hinterher wegen Uebertretung des Sprachcnparagraphcn
von der Obrigkeit , die von Gott gesetzt sein soll , bestraft werden .
Daß dies seinerzeit nicht in Palästina geschehen ist , läßt daraus
schließen , daß es im alten Römischen Reich noch köin Sprachenvcrbot
gab wie im neuen Deutschen Reich , wo auch die Polen ihren Verkehr
mit Gott amtlich in deutscher Sprache zu regeln haben . In einem
Staatswesen , das dermaßen von allen guten Geistern verlassen ist ,
hat der heilige ' Geist natürlich keine passende Stätte . Die ihn in
Worten vergeblich zitieren , haben ihn durch Taten ausgetrieben , und
er wird fernbleiben , solange diese Leute am Ruder sind . Erst nach
deren Sturz wird er wiederkehren , und zwar nicht als ein über -
irdisches , nndentlmres Wesen , sondern als sozialer Geist , dcr
die Menschheit zum Sozialismus leitet , zu Gleichheit und Brüder -
lichkeit , wie sie schon dem Urchristentum vorschwebten , wie sie aber
die späteren christlichen Betbrüder praktisch bisher mit allen Gewalt -
Mitteln hintertrieben haben .

Gladstviic und Parncll . Vor etlichen Tagen hat die Veröffent -
lichung dcr Erinnerungen dcr Witwe des vor ' 23 Jahren verstorbenen
berühmten irischen Parteiführers Parnell in England großes Auf -
sehen und nicht wenig Unwillen erregt . Namentlich die Liberalen
sind wenig von der Rolle erbaut , die Frau Parnell den liberalen
Parteiheiligcn Gladstone , der sich so gut aus das Predigen und
Moralisieren verstand und der Abgott aller Mucker war , spielen läßt .
Man ist nach den unanfechtbaren dokumentariscbcn Nachweisen der
Verfasserin mehr denn je geneigt , den „ großen alten Mann "
den großen alten Humbug zu nennen . Als Gattin des
Hauptmanns O' Shea . von dein sie getrennt lebte , und als
geheime Geliebte des kühnsten und geschicktesten Führers , den der
irische Narionalismus hervorgebracht , war die Verfasserin
in den achtziger Jahren die Vermittlerin zwischen Glad -
slone , dem Haupte der liberalen Partei und Regierung ,
und dem „ ungekrönten Könige von Irland " , Parnell . Heute nach
dcr Veröffentlichung der Memoiren wissen wir , daß der unerbittliche
Moralist Gladstone von den intimen . Beziehungen zwischen Parncll
und Frau O' Shca wußte , eS aber ganz gut nur seinem puritanischen
Gewissen vereinbaren konnte , wenn er das unerlaubte Liebes¬
verhältnis zu seinem Vorteil ausnützte . Frau O' Shea trug die Mit -
teilungen von Gladstone zu Parnell und von Parnell zu Gladstone .
Gladstone hatte 1386 die 84 irischen Stimmen nötig , um regieren zu

erhielt die Kündigung , die damit begründet wurde , baß er die
Strombrcmse eines Triebwagens bemängelt habe , ohne sie eist ge -
prüft zu haben , und daß er bei seiner Behauptung geblieben ich
nachdem der Wagenmeister erklärte , die Bremse sei in Ordnung .

Bei dieser Gelegenheit sei erinnert an den schweren Unfall , dcr
im Januar in der Badstraße dadurch herbeigeführt wurde , daß die

Bremse des Wagens 1725 versagte . Auch dieser Wagen war wegen
Versagens der Hand - und Strombrcmse öfter ausgesetzt worden . Das
war auch wenige Tage vor dem Unglück der Fall . Aber der Wagen -
meister schrieb ins Meldebuch : „ Vom Versagen der Bremsen nichts
bekannt . " Vier Tage später wurde das Versagen dann durch den

schweren Unfall bekannt .
Derariigc Fälle sollten doch die Betriebsleitung der Großen

Berliner Straßenbalm veranlassen , nicht mit Verweisen , Straf -

androbungen und Kündigungen gegen Angestellte vorzugehen , die
ihre Pflicht hinsichtlich dcr Betriebssicherheit zu erfüllen glauben .
Möge die Betriebsleitung lieber zehn unbegründete Meldnngen ent¬

gegennehmen und prüfen , als durch Verweise und Strafandrohungen
dazu beitragen , daß auch mir eine begründete Meldung unterbleibt .

Zum Bäckerstrcik bei Goldacker und Hanke » . CTo .

Der Streik in den beiden hiesigen Großbäckereien geht uuver -
ändert weiter . Zu recht anfechtbaren Manipulationen muß sich
Goldacker bezw . seine Antreiber verstehen , um die dort beschäftigten
Streikbrecher zusammenzuhalten und ihnen den gewaltigen Lohn -
abzug vo » wöchentlich 2 M. bei täglich zweistündiger Arbeitszeit «
Verlängerung mundrecht zu machen , « o erzählt dcr berüchtigsle
von den Antreibern , der auch das System der jungen Leute als
„ Lehrlinge " eingeführt hat , alle Tage wahre Schauer -
geichichten über den Gescllenverband . Derselbe solle außer -
ordentlich zurückgegangen sein . In München solle die
Zahlstelle vollständig aufgelöst sein , und in Berlin siehe
die Auflösung unmittelbar bevor . Das alte Mätzchen von
den Grundstücken , die Hctzschold besitzen soll , wird , trotzdem es schon
so oft als blanker Schwindel entpuppt wurde , von dein betreffenden
Herrn immer wieder mit schmatzendem Behagen aufgetischt und von
ehrfürchtig aufhorchenden Streikbrechern natürlich nur zu gern gc -
glaubt . Verständnisinnig mag Goldacker zu diesen Schauermärcheu
lächeln . Weiß er doch nur zu gut , daß dcr Verband nichts weniger
als schlvach ist , daß ihm alle solche oder ähnliche Erzählungen viel -
leicht jetzt zunutze kommen mögen , daß sie aber eben nur Phantasien
dcr Unternehmer sind .

Auch Weidncr , dem Inhaber dcr Firma Hanke u. Co. , scheint die
Situation recht ungemütlich geworden zu sein und in seiner Not
wendet er sich an die Polizei , die Unternchmernöten gegenüber immer
mehr als gcjällig gewesen ist .

Vor einiger Zeit hatte dcr Vertrauensmann dcr Streikenden im
Polizeipräsidiuni eine Vernehmung . Dort wurde er über den Ur »
sprung der Flugblätter an die organisierten Arbeiter eingehend aus -
gefragt . Man suchte ihm in den Mund zu legen , daß dieselben ans
Anordnung de » Verbandes herausgegeben würden , und als dcr Vcr -
trauenSinann erklärte , daß er selbst , lediglich an » Interesse für die
Streikenden dies veranlaßt habe , suchte man ihn in väterlicher Weile
zu bestimmen , davon abzulassen . Der Vertrauensmann erklärte energisch ,
daß er daS Interesse der Streikenden auch weiter wahrnehmen werde .
worauf ihm gesagt wurde , daß er sich dcr Gefahr anssetzx , wegen
§ 153 bis zu 3 Monaten Gefängnis zu erhalten .

Wie der Vertrauensmann sehen konnte , befanden sich bereits
drei Schreiben des Herrn Weidncr bei den Akten der Behörde , worin
mitgeteilt wurde , daß die Streikenden weit über eine Million Flug¬
blätter vor den Geschäften Weidners verteilt haben , dadurch sei der
Firma ein großer «schaden zugefügt worden . Mit welchem lllecbt
frägt die Polizei nach dem Herkommen der gedruckteil Flugblätter ?
Sie kann doch unmöglich Weidner das Material zu Entschädigung » -
klagen liefern wollen ?

Deutsches Reich .

Unternchmcrtcrror .
Die Firma Fritz Schulz , Möbelfabrik iu Glogau a. O. , zwang

sechs TapezierergehUsen durch Androhung dcr sofortigen Entlassung
ihren Austritt au » dem Tapezierervcrbaude zu erklären . Ter
Tapezicrcrverband hat erst vor einigen Monaten dort eine Filiale

können . Er ließ sich mit den Leute », die er vorher als Verbrecher ge "
stempelt und verfolgt , in Verhandluiigsn ein . belehrte sich schnell zur
Homerule und stellte seine moralischen Skrupel in das Spind zur
späteren Benutzung . Die Gelegenheit kam , als im Jahre lvj9 dcr
Haripuirann jr/Shea gegen seine Frau , die spätere Frau Parnell ,
die Ehescheidungsklage anstrengte und den Prozeß gewann . Ein
englischer Politiker , dcr iu eine Ehescheidungsklage verwickelt wird ,
ist gerichtet . Gegen Parnell erhob sich ein Sturm der Entrüstung .
Vor allen anderen war es Gladstone , der sich über alle Maßen eni -
rüstete und die Natioiialisteir vor die Wahl stellte , entweder Parnell
oder die Gladstoucsche Freundschaft fahren zu lassen . Der Heuchler !
Al » wenn er von den Beziehungen zwischen dem irischen Führer und
dcr Frau O' Shea nichts gewußt hätte !

Notizen .
— Tic Buchgcwcrbeausstcllung , über deren lln -

fertigkeit bei und lange nach der Eröffnung geklagt wurde , soll nun -
mehr fertig sein . Mittwoch wurde die Abteilung für die Fachpresse
eröffnet . Damit ist — so heißt es — die gesamte Ausstellung �
gestellt .

� D e r Allgemeine Deutsche Sprachverein , der
seine Haupttätigkeit in der Bekämpfung nnd dem Ersatz über -
flüssiger Fremdwörter entfallet , zählt zurzeit 34 609 Mitglieder . Die
Sprachhilfe des Vereins wurde 1913 ivicdcr von Reichs - , Staats -
und städtischen Behörden i » Anspruch genommen . Von den Vcr «
dcnischmigsbnchern des Vereins erzielte das Buch „ Ter Handel " den
stärkste » Absatz , 1500 Stück ; viel begeht l wurden aber auch die
anderen : Die Amtssprache , da ? Deutsche Namenbüchlein , die
Speisekarte , Schule , Heilkuiidc i Berg - nnd Hiltteiiweseii , Ton -
kunst , Bühnenwesen und Tanz . Die Sprachcckeu gehen 2697
Zeitungen zu.

— Eine Frau als Mitglied c i u c r Akademie .
Die schwedische Schriststellcrin Selma Lagerlöf , die in Deulich -
land durch ihre Romane ( Gösta Bcrling , Jerusalem ) und ihre im -
verglcichlichen schwedischen Raturschilderungen populär geworden ist .
wurde zum Mitglied der schwedischen Akadmie ernannt ( die freilich
einen Kämpfer und Ringer wie Slrindberg durch die Nichtaufttahme
ehrte ) . Diese Aufnahme verstößt gegen die zopfigen Statuten , die
nur Männer zulassen . Der Romanschriftstellerin Frederika Bremer
zuliebe wurden sie aber bereits einmal durchbrochen .

— Der a m e r i k a n i s ch e Literat urpreiS . Eine bisher
gänzlich unbelannte junge Schriftstellerin in Boston , Miß Alice
Brown , hat für ihr Stück , betitelt „ Kinder der Erde " , den amerika -
nischeit LiteratnrpreiS in Höhe von 50 006 M. erhalten . Das Stück
errang den ersten Preis unter 1600 eingegangenen Manuskripten .

D t e .
ä 1 1 e st e Karikatur , die wir überhaupt leimen .

findet sich aus einer PapyruSrolle eines ägyptischen Schreibers . Die
Zeichnung , die trotz ihrer 3100 Jahre noch deutlich erkennbar ist ,
stellt eine Antilope und einen Lölven beim Schachspiel dar . Man
sieht auch , wie der Löwe mit seiner linken Pranke sich seinen Gewinn
wegniininl , während er mit seiner rechten zieht . Was diese im
- rifliital recht geschickt ausgeführte Zeichnung besagen lvill , das be¬
greift man , tveitit man «führt , daß der Löwe niemand anderes als
RamseS III . darstellt ; cS handelt sich tun eine beißende Satire auf
den ruhmsüchtigen Monarchen , der stets darauf bedacht war , sich
von vornherein bei allen StaatSitnternehnmngcn einen persönlichen
Anteil sicher zu stellen .



errichtet , die den Unternehmern höchst unbequem ist . Durch den

terroristischen Gewaltstreich soll der jungen Organisation der Lebens -

faden durchschnitten werden . Dieses Ziel dürften die Glogauer

Unternehmer nicht erreichen , wenn die Tapezierer Glogau meiden .

Gegen den Unternehmerterror gibt eS naiiirlich keinen Z 163 der

Gewerbeordnung — und auch keinen Staatsanwalt .

Beendete Streiks im Dachdcckcrgewerbe . Nachdem vor einigen

Tagen in Osterode a. H. auch der letzte Unternehmer die

Forderungen der Gehilfen anerkannt hat , wurde die Arbeit wieder

aufgenommen . Auch der Streik in Herford wurde nach Ver -

Handlungen mit dem Rheinisch - Westfälischen Dachdeckerverband bei -

gelegt . Die Forderungen der Arbeiter wurden bewilligt . Die

Arbeit wurde am 2. Juni wieder aufgenommen . Erzielt wurden

6 Pf . Lohnerhöhung , verteilt auf drei Jahre . In Q u e d l i n -

bürg a. H. wurde ein neuer Tarif abgeschlossen , der bis zum
1. April 1917 gilt . Die Stundenlohnerhöhung beträgt 5 Pf . , ver -

teilt auf drei Jahre . »

Ein Malcrstreik in Koblenz , nicht ein Malerstreik in KottbuS

ist es , von dem wir gestern an dieser Stelle Notiz nahmen .

Der Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter
im Jahre

Auch im Jahre 1913 hatte der Verband der Brauerei - und

Mühlenarbeiter wieder einen , wenn auch nicht sehr erheblichen Zu -

jtxickM an Mitgliedern zu verzeichnen . Er betrug 678 von Jahres -

schluh zu Jahresschluß oder 1703 im Jahresdurchschnitt . Die tech¬

nische und die kapitalistische EntWickelung arbeiten gleichsam an

der Verminderung der benötigten Arbeitskräfte , vornehmlich in der

Brauindustrie , und erschweren so den Aufschwung der Organi -
sation ; die Kleinbetriebe verschwinden immer mehr , Fusionen und

Betriebsstillegungen erfolgen und die in Mitleidenschaft gezogenen
Arbeiter finden nur zum kleinen Teil in der Industrie wieder Auf -
nähme . Unter diesen Umständen ist der Fortschritt in der Mit -

gliederzunahme zufriedenstellender , als es nach den nackten Zahlen
scheint . Am Jahresschluß war der Mitgliederbestand 61 317 , gegen
60 739 Ende 1912 .

Die Gesamteinnahmen des Verbandes bcliefen sich im Jahre
1913 auf 1 272 944 M. , gegen das Vorjahr mehr 54 937 M. Davon

entfallen 1 197 106 M. auf Beiträge und Eintrittsgelder ( gegen das
Vorjahr 36 763 M. mehr ) . Die Ausgaben erreichten die Summe
von 1 024 743 M. ( 931 716 M. im Vorjahr ) . Der Vermögensbestand
der Hauptkassc stieg von 1 458 606 M. Ende 1912 auf 1 704 402 M.
Ende 1913 . Das Vermögen der Lokalkassen in Höhe von 382 344
Mark in Rechnung gestellt , ergibt für Ende 1913 ein Gesamtver -
mögen von 2 086 746 M. Nach der Mitgliederzahl am Jahres -
schluß entfällt auf das Mitglied ein Vermögen von 40,66 M. — Von
den Ausgaben entfallen auf Streik - und Gematzregeltenunter -
stützung 113 056 M. , auf sonstige bare Unterstützungen 396 667 M. .
zusammen 609 722 M. ; davon beanspruchte die Krankenunter «
stützung die Summe von 241 505 M. , die Arbeitslosenunterstützung
99 427 M. Aus den Lokalkassen wurden außerdem noch 60 793 M.
Unterstützungen verausgabt .

Umfangreich war im Berichtsjahr wieder die Tätigkeit zur
Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Berufsavbeiter .
Zu dem Zweck wurden 371 Angriffsbewegungen geführt , die 744
Betriebe mit 18 670 beteiligten Personen betrafen . Nur 16 Be -
wegungeu endeten ohne Erfolg . Die weitaus größte Zahl der Be -
wegungen wurde ohne Streik erledigt , und zwar 326 , an welchen
638 Betriebe und 17 215 Personen beteiligt waren . Diese Ziffern
bestätigen , daß den Organisationen eben die Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsverhältnisse Selbstzweck ist und nicht der Streik ,
wie der Chorus der Scharfmacher und Reichsvevbändlcr behauptet .
Erwähnenswert ist hierbei die große Zahl Abwehrbewegungen ,
welche die Organisation zu führen hatte , und zwar mit Erfolg in
320 Fällen , in 48 Fällen blieb der Erfolg aus . Bei dieser großen
Zahl Bewegungen ist die Zahl der Kämpfe , die der Verband zu
führen hatte , als gering zu bezeichnen ; einschließlich der vom Jahre
1912 übernommenen waren es 42 Angriffsstreiks . 28 AüwehrstreikS ,
außerdem waren 9 Aussperrungen abzuwehren . Die an den
Kämpfen beteiligte Personenzahl beträgt 1863 . — Die erzielten
Erfolge der Angriffsbetvegungen stellen sich auf 60 Pf . bis 7,60 M.
pro Woche und Person Lohnerhöhung oder im Durchschnitt 1,70 M.
pro Person und Woche , an Arbeitszeitverkürzung bis zu 2 Stunden
pro Tag , im Durchschnitt 2,9 Stunden pro Woche . An der Lohn -
erhöhung nahmen 16 343 Personen teil , an der Arbeitszeitver -
kürzung 11637 . — Außerdem ist noch über eine ganze Reihe ande -
rcr Verbesserungen zu berichten , wovon nur der Urlaub bei Weiter -
gewährung des Lohnes Erwähnung finden mag , der für 7231 Per -
sonen entweder neu errungen oder verbessert wurde . Der Urlaub
ist in der Branindustrie so gut wie allgemein durchgeführt ; er
findet auch in der Branntwein - und in der Mühlenindustrie immer
mehr Eingang , trotz aller Scharfmacherei und Rückständigkeit , die
dort noch vorhanden und zu überwinden ist .

Das Tarifvertragsverhältnis hat wieder Fortschritte gemacht ,
so sehr auch geivisse Syndici von Brauereivereinigungen sich be -
mühen , den organisierten Brauereiarbeitern das Tarifverhältnis
zu verleiden , und obschon noch die Mehrzahl der Unternehmer der
Mühlcnindustrie Tarifgcgner aus Prinzip sind . Wieder wurden
339 Verträge neu abgeschlossen bezw . erneuert .

Die Organisation hat also im Berichtsjahre wie immer ihr
Bestes getan , den Interessen der Berufsarbeiter gerecht zu werden ;
die Mitglieder sollten dafür quittieren durch wirksame Agitation .

KuslanS .

Der irische Gewerkschaftskongreh .
London , 2. Juni 1914 . ( Eig . Ber . ) Auf dem in Dublin zu

Pfingsten abgehaltenen 21. irischen Gewerkschaftskongreß führte zum
ersten Male ein Vertreter der ungelernten Arbeiter , James Larkin ,
den Vorsitz . In seiner Eröffnungsrede führte Larkin aus . daß jetzt
ein neuer Geist die Arbeiterschaft beseele . Der Wahlspruch der Be -
wegung heiße jetzt : DaS Unrecht , das dem einzelnen geschieht , ist ein
Unrecht , daS allen angetan wird . Für jede Industrie sei ein Verband
zu gründen . In dem großen Dubliner Kampfe hätten die Arbeiter ,
in ' 37 verschiedenen Gewerkschaften gespalten , der geschlossenen
Unternehmerschaft gegenübergestanden . Die Homerule sei nun Gesetz
geworden und könne die Arbeiter nicht länger spalten . Die irische
Arbeiterschaft hätte jetzt eine große Gelegenheit , aber man müsse
abwarten , wie das Land die Gelegenheit benutzen werde . Das Ziel
der Bewegung sei die Errichtung des genossenschaftlichen FreistnatS .
Diejenigen , die den ganzen Weg nicht mitmachen wollten , möchten
doch nur so weit mitgehen , wie sie könnten ; auf dem Gipfel des
Berges angelangt , würden sich ihnen neue Aussichten eröffnen .

Die Beratungen drehten sich um das Verhältnis zwischen der
irischen und der englischen Arbeiterpartei . Eine Resolution wurde
angenommen , in der beschlossen wurde , mit der englischen Arbeiter -
Partei keine Verbindung zu unterhalten , aber mit ihr wie mit
den Arbeiterparteien aller anderen Länder in Eintracht zusammen -
zuarbeiten . Einige Delegierte von Belfast nahmen eine entgegen -
gesetzte Haltung ein . Larkin forderte , daß die politischen Sei -
träge der irischen Sektionen britischer Gewerkschaften an die
irische Arbeiterpartei abgeführt werden müßten , und erklärte ,
daß er den Maschinenbauern ldie sich kürzlich gegen die Erhebung
eines Beitrages für politische Zwecke ausgesprochen haben ) geraten
habe , gegen den Beitrag zur englischen Arbeiterpartei und gegen die
finanzielle Unterstützung des Tageblatts der englischen Partei zu
stimmen . _ _ _

Immer mehr Menschenopfer .
Das Kaiserlich Statistische Amt hat soeben in seinem neuesten

Vierteljahrshest das Ergebnis seiner letzten Erhebung über die

Kraftfahrzeuge im Deutschen Reiche veröffentlicht .

Hier zeigt sich, wie schnell die Zahl der Kraftfahrzeuge anwächst .
ES waren nämlich vorhanden :

davon zur

am 1. Januar Kraftfahrzeuge Personen « Last -
beförderung beförderung

1907 . . . . . 27 026 25 815 1211
1908 . . . . . 36 022 34 244 1778
1909 . . . . . 41 727 39 475 2252
1910 . . . . . 49 941 46 922 3019
1911 . . . . . 56 434 52 231 4203
1912 . . . . . 65 460 59 901 5549
1913 . . . . . 77 789 70 085 7704
1914 . . . . . 93 072 83 333 9739

Und zwar erlangen die schwereren Kraftwagen eine

immer größere Bedeutung . Von den Personenkraftfahrzeugen waren

am 1. Januar 1907

15 700 = 60,8 Prozent Räder und

10 115 — 39,2 . Wagen .

Dagegen waren am 1. Januar 1914

22 457 - - 26,9 Prozent Räder und

60 876 ---- 73,1 „ Wagen .

Di « Zahl der Räder hat sich also in dieser Zeit noch nicht
einmal verdoppelt , die Zahl der Wagen ist dagegen auf

mehr als das Sechsfache gestiegen .
Bei den Lastkraftfahrzeugen ist sogar die Zahl der Räder von

254 auf 100 zurückgegangen , während die Zahl der Wagen
von 957 bis auf 9639 angewachsen ist .

Dabei ist die größte Zunahme in beiden Gruppen bei den

Wagen mit mehr als 16 bis zu 40 Pferdestärken . Es besteht also
die Neigung , zu den kräftigeren Wagen überzugehen .

Endlich ist auch bei uns der Verkehr fremdländischer Kraftfahr -

zeuge immer größer geworden . Im letzten Jahre haben 24 647 aus -

ländische Kraftfahrzeuge die Reichsgrenze überschritten , gegen 5686

im Jahre 1906/7 . Von jenen Fahrzeugen waren 93,8 Proz . Wagen
und nur 6,2 Proz . Räder .

Leider ist mit dieser EntWickelung eine sehr
schlimme Folge verbunden , nämlich eine große Zahl
von Unfällen . Es ereigneten sich

im Jahre 1906/07 insgesamt . . 6 079 Unfälle
. 1907,08 . . . 5312

. 1908/09 „ . . 6423

„ 1909/10 . . . 7 158

„ . 1910/11 . . . 8981 .
„ 1911/12 . . . 10 864

. 1912/13 . . 12 772 „

Infolge der Unfälle wurden

im Jahre verletzt getötet
1906/07 . . . . .2419 Personen 145 Personen
1907/08 . . . . .2630 „ 141

1908/09 . . . . .2945 . 194

1909/10 . . . . .8651 , 278 .
1910/11 . . . . .4262 . 848 „
1911/12 . . . . .5542 „ 443

1912/13 . . . . .6313 . 504

Hiervon waren nicht ganz ein Viertel Führer oder Insassen der

Fahrzeuge und mehr als dreiviertel andere Personen . Außerdem
betrug der Sachschaden infolge der Unfälle im letzten Jahre
2- / < Millionen Mark gegen 881 000 Mark im Jahre 1906/07 .

Als Grund der Unfälle ist im letzten Jahre besonders
festgestellt worden :

Ungeschicktes oder Unvorsichtiges Fahren der
Kraftfahrzeuge . . . . . . . . .. . . . in 2626 Fällen

Zu schnelles Fahren der Kraftfahrzeuge oder
Unterlassen der Warnung . . . . . . . . .in 1103 Fällen

Schuld oder Unachtsamkeit der Verunglückten
oder unbeteiligter Personen . . . . . . . .in 1391 Fällen

Diese Zusammenstellung hat nicht viel Wert . Bei den Unfällen
wirken in der Regel mehrere Gründe zusammen . Wenn der Führer
de ? Kraftwagens oder der Verunglückte oder ein anderer einen

Fehler begeht , so wird er in der Regel durch besondere Umstände
dazu veranlaßt worden sein . In dem einen Falle war der Führer
vielleicht durch zu lange Arbeitszeit übermüdet , in einem
anderen Falle war er von seinem Arbeitgeber angetrieben
worden , in einem weiteren Falle war die Straße sehr be -

lebt , das Wetter ungünstig usw . Ebenso wird der Ver «

letzte die Schuld an seiner Unachtsamkeit mit mehr oder

weniger Recht auf manches andere abwälzen . Hieraus
erklärt es sich, daß in der Zusammenstellung der größte Teil der Un -
fälle nicht aufgeführt ist .

Di « von der Polizei ermittelten Gründe der Unfälle aber bilden
die Grundlage für die Polizeistrafen und die gerichtlichen Straf -
verfahren . Im letzten Jahre wurden 1246 Polizeistrafen festgesetzt ,
und zwar 986 gegen Führer der Kraftfahrzeuge und 259 gegen
Führer anderer Fuhrwerke und gegen sonstige Personen . Außerdem
wurden 3076 gerichtliche Strafverfahren eingeleitet , 2797 gegen
Führer der Kraftsahrzeuge , 251 gegen Führer anderer Fuhrwerke
und sonstige Personen und 28 gegen Unbekannt .

Diese Maßnahmen haben denn auch nicht den gewünschten Er -

folg gehobt . Die Zahl der Unfälle ist noch immer erschrecklich groß .
Und da sicher der Kraftfahrzeugverkehr noch sehr zunehmen wird ,
so müssen wir immer mehr Unfälle befürchten , wenn nicht
wirksamere Schutzmaßnahmen durchgeführt werden .

Als solche kommt in erster Linie das in Betracht , was unsere
Vertreter im Reichstage bereits im Jahre 1909 bei der Beratung
des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen gefordert haben :
eine sachgemäße Regelung der Lohn - und Arbeits «

bedingungen , so daß eine Uebrrmüdung oder sonstige Ueber -

anstrengung der Führer unter allen Umständen ausgeschlossen ist .

Dazu muß aber , wie die Erfahrung immer deutlicher zeigt , eine
viel größere Fürsorge für zweckmäßig eingerichtete Wege und für
eine sachgemäße Regelung des Verkehrs kommen .

Endlich muß den Ausschreituugen rücksichtsloser Sportnarren , auch
den reichsten und vornehmsten , entschiedener entgegengetreten werden -

So wie bisher darf es nicht weiter gehen . Deshalb müssen
wir auf die vielen Menschenopfer deS KraftfahrzeugverkehrS immer
wieder hinweisen , bis Abhilfe geschaffen ist .

Krasses Wohnungselenö .
Im Königreich Sachsen herrscht schon sei ! Jahren fast

im ganzen Lande ein in manchen Bezirken ins unerträgliche gehen -
der Riangel an Kleinwohnungen . In Dresden hat man
extra ein Haus für solche obdachlose Familien bauen müssen , die
wohl eine ihren Verhältnissen entsprechende Wohnung bezahlen
können und auch gern bezahlen wollen , jedoch beim besten Wollen
aber keine finden können . Trotzdem weiß die Stadtverwaltung
nicht , wie sie derartige Wohnungslose unterbringen soll . Aehnlich
liegt es in den übrigen Großstädten und in den Jndustriebezirken
des Landes . Den HauSagrariern , die überall in den Gemeinde -
Parlamenten überwiegenden Einfluß haben , ist dieser Zustand gerade
recht . Steigert er doch die Wohnungsmieten ins ungemessene ;
arme Leute müssen sich den Betrag für den Mietzins buchstäblich
am Munde abdarben ; denn das Mspenst der Kündigung lauert und

WohnungSlosigkeit ist ja sast schlimmer wie Hunger . Aber aucks
der Staat steht diese Zustände mit verschränkten Armen , so daß
die wiederholten Anträge und Anregungen der Sozial -
demokraten im Landtag , die ein Eingreifen des Staates

auf diesem Gebiete bezweckten , wirkungslos blieben . Mit guten
Ratschlägen , mit Wohnungsordnungcn und dergleichen ist es nicht

getan . Sie können nicht erfüllt werden , wenn die Möglichkeit dazu

nicht vorhanden ist : eben die Wohnungen . Die private Bautätig -
keit versagt , wie sich zur Evidenz zeigt , ebenfalls , und die gemein -

nützigen Baugenossenschaften , die in Sachsen in den letzten Jahren
in großer Zahl gegründet wurden , sind am Ende auch mir der

Tropfen aus den heißen Stein . Da man Wohnungen übrigens
nicht so schnell beschaffen kann , wie irgendeine andere beliebige
Ware , so dauert es überhaupt geraume Zeit , ehe sich die praktische
Wirkung der Wohnungsgenossenschaften einigermaßen bemerkbar

machen kann .
Daß die Zustände , die sich in der Wohnungsfrage herausgebildek

haben , in manchen Bezirken Sachsens geradezu himmelschreiend
sind , zeigt eine vom Regierungsassessor Dr . Poetzsch
vor kurzem herausgegebene Broschüre , die die Wohnungsverhältnisse
in der A m t s h a u p t m a n n s ch a f t Auerbach , im oberen Vogt -
lande gelegen , bespricht . Es handelt sich um einen dichtbevölkerten
Teil des Landes , in dem die Textilindustrie mit ihren erbärmlichen

Arbeiterlöhnen bis in die Heimarbeitsstättcn hinein vorherrscht . Nach
der böhmischen Grenze zu , bis Klingental hinüber , findet man
weiter die Klein - und Hausindustrie der Musikinstrumentenbranche .
— In der Amtshauptmannschaft Auerbach ist seit dem 1. Oktober
1911 eine Wohnungsinspektorin angestellt , die speziell die

Wohnungsverhältnisse auf dem Lande zu beobachten hat . Die
Dame scheint ihre Aufgabe erfreulicherweife recht ernst zu nehmen
und sie hat offenbar gründlich in das von ihr zu beackernde
Gebiet hineingeleuchtet . Vor ihrer Anstellung hat der Amtshaupt -
mann versucht , lokale Wohnungsausschüsse ins Leben zu rufen , doch
ohne jeden Erfolg . Hören wir , was Dr . Poetzsch darüber sagt :

„ Wenn sogar ein im übrigen vernünftiger Gemeindevorstand
nichts darin fand , daß in einer Küche insgesamt 12 Per -

sonen in vier Betten schliefen , wie die Amtshauptmannschaft fest -
stellen konnte , so ließ sich leicht ermessen , daß j e d e r Ve r s u ch,

durch die Gcmeindeorgane allein eine Besserung der

WohnungSverhältniffe herbeizuführen , unwirksam bleiben

muhte . Dort , wo etwa eine bessere Meinung vorhanden
war , wurde sie durch Rüocksichtnahme auf Nachbarn
und Vetternwirtschaft erdrückt . Manche tüchtigen
Gemeindevorsteher , zumal die berufsmäßigen der größeren Gc -

meinden , erkannten zwar den Uebelstand , glaubten aber in den

meisten Fällen doch , den StichinSWespenuest scheuen zn
müssen . "

Diese wenigen Zeilen sprechen Bände . Und die Zustände , die

hier aufgedeckt und gekennzeichnet werden , sind keineswegs auf diesen
Bezirk beschränkt ; sie sind sicher überall im Deutschen Reich anzu »
treffen . Die Clique beherrscht das Gemeindeparlament , und wenn
das Gemcindeoberhaupt nicht selbst dabei ist — was vielfach zu¬
trifft — , dann ist er meist ohnmächtig gegen solche Luderwirtschaft ,
die schon unermeßlichen Schaden am Volke anrichtete . — Doch
sehen wir weiter , welche Zustände die Wohnungsinspektion von

Auerbach aufdeckte . Sie find fürchterlich ! Dr . P. gibt folgenda
Beispiele :

„ Aus der . . . Zusammenstellung geht deutlich hervor , daß
in fast allen Gemeinden stark überfüllte K I e i n w o h-

' n u n g e n vorhanden sind . Tie Bewohnerzahlen sind o f t s a

groß , daß die Amtshauptmannschaft in einzelnen Fällen zunächst !
glauben mußte , es sei bei der Erhebung ein Irrtum
unterlaufen . ( ! ) So findet sich für Wolfsschütz die kaum
glaubliche Angabe , daß ein Wohnraum von 17 Personen !
benutzt wurde . Dir Erörterungen ergaben indessen , daß tatsächlich
eine Familie , bestehend aus Großeltern , Eltern ,
4 erwachsenen Töchtern , einem erwachsenen Sohg
achtKindern unter 14 Jahren zusammen eine Küche und
einen Bodenraum von je 4 mal 4 Meter bewohnte , wobei nuv
5 Betten und eine Wiege zur Verfügung standen und dilt
Großmutter überdies dauernd bettlägerig war . "

Man kann es verstehen , wenn die Behörde an diese Unmensch «
lichen Zustände zunächst nicht glauben wollte . Drei bis vier Gene -
rationen von zum Teil kranken Menschen „ wohnen " und schlafen
in einer kleinen Küche und einer elenden Kammer unter dem Dach .
Für 17 Personen männlichen und weiblichen Ge -
schlechts 5 Betten ! ! Doch es kommt fast noch schlimmer :

„ In einem anderen Falle bewohnten 14 Personen einen
- einzigen Raum von mal 4 Meter Größe . Es war hier

überhaupt nur ein einziger Satz Federbetten vorhanden .
Wer nicht in diesem einen Bette Platz fand , schlief
ohne Nnterschicd des Alters und Geschlechts in einer gemeinschaft -
lichen Heubucht . "

Und aus Klingental , dem Musikinstrumcntenmacherstädtchen an
der böhmischen Grenze , wird berichtet :

„ Die 4 mal 4 Meter große K ü ch e ist sehr feucht und modrig .
Trotzdem nur noch eine kleine Kammer zur Wohnung gehört , die
für Eltern und 3 Kinder ( bald 4! ) kaum zureicht , und obwohl
die Miete ziemlich hoch ist , mutz die Familie doch wohnen
bleiben , weil es an Wohnungen fehl t . "

Aus dem Orte Hohengriin ist ferner festgestellt worden :
„ In dem zweistöckigen Hause wohnen 6 Familien mit

28 Kindern . In der Familie N. scheint der seit Jahren herz -
kranke Bruder der Frau auch lungenkrank zu sein . Tie
aus 7 Personen bestehende Familie sieht blaß und elend aus .
Die aus Eltern und 9 Kindern bestehende Familie G.
muß sich mit 4 Betten und einem Sofa behelfen . — Die
Witwe M. , deren Mann an Tuberkulose gestorben ist , ist
bereits der Tuberkulosefürsorge empfohlen . Sowohl
dieMutterwiedieKinderscheinenkrankzusein . "

Die Feder sträubt sich, dieses unsagbare Elend noch weiter aus -
zumalen . Die Schamröte mutz der herrschenden Klasse ob solcher
Zustände ins Gesicht steigen . Denn sie allein ist schuld an dem

fürchterlichen Unglück jener armen Menschen , die schlechter wie
Haustiere wohnen , von denen ganze Familien von der Lungen -
schwindsucht gepackt und dem Siechtum und ftühzeitigem Tode ent -
gegengeführt werden . Mcnschenmord als Folge kapitalistischer
„ Kultur " !

Das Vogtland gehört mit seinen großen , herrlichen Wäldern ,
Bergen und Tälern zu den schönsten Gegenden Sachsens . Es ist
zur Erholung und Kräftigung der Menschen wie geschas -
sen . Ein königliches , weltberühmtes Bad l Elster ) dient diesem
Zwecke . Dort gibt sich die besitzende Klasse Stelldichein . Rundherum
aber , in den Hütten dieses schönen Fleckchens Erde , haust der bleiche
Schrecken . _

verbanöstag
der Nlajchiniften und Heizer .

Leipzig , 2. Juni .
Dritter Berhandlungstag .

Am DienStag wurde die Debatte über den Vor .
standsbericht fortgesetzt . Aufs neue wurde die Agitations -
weise der Gemeindearbeiter und Transportarbeiter angegriffen und
gesagt , sie stehe im Widerspruch mit den Beschlüssen des Hamburger
Gewerkschaftskongresses . Scheffel ging im Schlußwort auf die
Werftarbeiterbewegung ein . Im Interesse der Gesamtorgani -
sation durfte der Vorstand nicht anders handeln . Der Streik sei
entgegen allen gewerkschaftlichen Grundsätzen eingeleitet und ge -
führt worden . Es sei im Interesse des Verbandes notwendig , daß
solche oder äbnliche Vorgänge sich nicht wiederholen . Nachdem der
Redner auch die anderen Punkte , an denen Kritik geübt wurde , ge -
streift , schloß er seine Ausführungen mit den Worten : „ Vorbedin -

gung eines guten ZufammenarbeftenS fei gegenseitiges Vertrauen

zum Wohle aller Kollegen . " . . , ,



Dann erhielt der Vorsitzende Scheffel daZ Wort zur

Berschmelzungsfrage .

Schon wiederholt hätten sich die Verbandstage mit dieser Frage bc -

schästigt und im Prinzip sich für die Verschmelzung erklärt . Nach -
dem er das Für und Wider von allen Seiten erörterte , meinte er ,
ob bei den Maschinisten die Verhältnisse für die Verschmelzung reif
seien , das hätten die Kollegen zu entscheiden . Der Vorstand habe
dem Beschluß des letzten Verbandstages entsprochen und mit dem

Vorstand des Metallarbeiterverbandes Verhandlungen geführt Der

erste «chritt zur Verschmelzung sei bereits getan durch Abschluß
eines Kartellvertrages und die gegenseitigen Vertretungen auf den

beiderseitigen Tagungen . Und wenn dereinst die Verschmelzung
perfekt würde , so wird das nur zum Vorteil aller Kollegen sein .
Uebcr die Uebertrittsbedingungen ist auch bereits beraten worden ,
die für die Maschinisten jedoch nicht genügen Eine Rolle spielte
dabei , ob die Dauer der Mitgliedschaft und die geleisteten Beiträge
beim Uebertritt in Anrechnung gebracht werden , und ob im Metall -

arbeiterverband , so wie bei den Maschinisten , der Staffelbeitrag
eingeführt wird . Vor allen Dingen aber wurde die Frage erörtert ,
wie die Vertretung der Berufsinteresscn der Maschinisten und
Heizer im Metallarbeiterverband erfolgen und ob die technische
Bettage für die Mitglieder erhalten bleiben soll .

Nach Entgegennahme dieses Referates wurde folgende Reso -
lution angenommen :

„ Der Verbandstag bekundet , daß er im Prinzip einer Ver -

sibmelzung nicht abgeneigt ist und er betrachtet den Deutschen
Metallarbeiterverband als eine für den Anschluß geeignete Or -

ganisation . Er ist jedoch der Ansicht , daß die Zeit des An -

schlusses bezw . Uebertrittes noch nicht gekommen und daß daher
die Lösung der Verschmelzungsfrage bis zu einem geeigneten
Zeitpunkt zu vertagen ist , und er verpflichtet die Delegierten , bis

dahin mit aller Kraft für den weiteren Ausbau unserer Berufs -
organisation einzutreten .

Der Verbandstag beauftragt den Verbandsvorstand , die Ver -

Handlungen und Vorarbeiten wieder aufzunehmen , sobald die

zukünftige EntWickelung oder auch besondere Ereignisse dazu Ver -

anlasiung geben . Als eine Vorbedingung zur Verschmelzung er -
achtet der Verbandstag eine Erweiterung der Konzessionen , ins -
besondere bei Anrechnung der den übertretenden Mitgliedern zu
gewährenden Rechte . "

Tie Verhandlungen wurden auf Mittwoch vertagt .

Jugenöbewegung .
Tage der Jugend .

Außer den Jugendtagen des Niederrheins und des Bezirks Halle ,
über deren Verlauf wir gestern berichtet haben , fanden an den

Psingsttagen noch in mehreren anderen Orten gemeinschaftliche
Jugendvcranstaltungen statt , die insbesondere durch das Betragen
der Behörden einen demonstrativen Charakter angenommen haben .

Die Arbeiterjugend der Pfalz gab sich in Neustadt ein Stell -
dichein . In diesem Bezirk ist die Jugendbewegung noch jüngeren
Datums . Sie hat aber im letzten Jahre gute Fortschritte gemacht .
Während auf dem vorjährige » Jugendtage 250 Jugendliche an »
wesend waren , hatten sich diesmal 600 eingefunden . Nach einer

Wanderung fand am Nachmittage eine Feier statt . Das Programm
wurde von auserlesenen Künstlern bestritten . Landtagsabgeordneter
P r o f i t - Ludwigshafen hielt an die Jugend eine Rede , die mit
stürmischem Beifall aufgenommen wurde . Vom Festsaale aus zogen
die Teilnehmer im geschlossenen Zuge , an der Spitze eine Musik «
kapelle , nach der eine Stunde entfernten Burgruine ' . Wolfsburg " ,
wo bei Gesang , Musik und munterem Spiel der Tag beschlossen
wurde .

An dem hessischen Jugendtag , der zum ersten Male abgehalten
wurde , beteiligten sich 800 Jugendliche . Von Jugenheim an der
Bergstraße begann die Wanderung , die über liebliche Berge und
durch frische Täler nach Talhos , Balkhausen zur Kuralpe führte .
Mitten im Felsenmeere , auf dem Felsberg , einem schönen , roman -
tischen Platze , hielt Redakteur K a u l - Osfenbnch die Festrede . Unter
Gitarre - - und Mandolinenspiel und dem frischen Gesang froher
Lieder wurde der Heimweg angetreten .

Ein Teil der Jugend Thüringens , 1000 an der Zahl , hatte den
Jugendfreunden in S t a d t l e n g S f e l d , die unter den Schikanen
der Behörden sehr zu leiden haben , einen Besuch abgestattet , dessen
sich auch die dortigen Polizeibeamten , wenn auch mit wenig Freude ,
noch lange erinnern werden . Der geplante Festzug , der zum Bains -
türm führen sollte , wurde verboten und dw ganze Gendarmerie
stand zur Durchführung deS Verbots bereit . Der Bainsturm stand
unter dem Schutze von vier Gendarmen hoch zu
Roß . Sticht so dumm , den Ordnungshütern ins Garn
zu laufen , machten die Jugendlichen ihren Spaziergang
nach der „ Hohen Warte " und im geschlossenen Zuge marschierten sie
unier den Klängen einer Musikkapelle zur Stadl zurück , während die
vier berittenen Turmwächter immer noch nach dem Feinde aus -
spähten .

In Hannover waren auS 17 Orten deS Bezirks Jugendliche ein -
getroffen . Am ersten Festtage fand eine Versammlung statt , in der
Landtagsabgeordneter Leinert die Rede hielt . Der 2000 Personen
fassende Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Am Nach -
mittage wurde in Gruppen die Stadt mit ihren Schätzen besichtigt .
Der Abend vereinigte die Jugendlichen zu einem Konzerl . Die
größten Meister der Musik wurden hier in ihren besten Schöpfungen
den Jugendlichen näher gebracht : Rossini , Wagner , Saint - Sains .
Grieg , Hahdn , Schumann u. a. Die Ouvertüre zu „ Robespierre " mit
ihren wuchtigen Klängen der Marseillaise machte auf die Jugend -
lichen einen mächtigen Eindruck . Das Programm wurde ausgeführt
von dem verstärkten Orchester der „ Schauburg " und den Arbeiter -
gesangvereinen „ Teutonia " und „Viktoria " . Da am zweiten Tage
wieder Jugendgruppen die Stadt besichtigten , bemühte sich ein
starkes Polizeiaufgebot , das Zustandekommen eines Zuges zu
verhindern . Der Eiser war schon darum überflüssig , weil ein

Demonstrationszug gar nicht geplant war .

In Ane im Erzgebirge fanden sich 1500 Jugendliche aus den

Nachbarorten ein . Nach einer kurzen Feier am Nachmittage des

ersten Tages , auf der mehrere Ansprachen gehalten wurden ,
formierten sich die Teilnehmer zu einem imposanten Zuge mit

klingendem Spiel und Gesang . Die braven Auener Spießbürger
rissen Mund und Augen auf und hättdn so etwas in Aue nicht für

niöglickj gehalten . Die Arbeiterschaft hatte für sämtliche Jugendliche ,
die in Aue übernachteten . Freiquartier zur Verfügung gestellt .

Die auf den Jugendtagen von Jungen und Alten der Arbeiter -

schaft geüble Solidarität wird auf alle Teilnehmer einen starken

erzieherischen Einfluß ausüben . Und als Heerschau der proletarischen

Jugendbewegung haben die Jugendlichen aller Welt gezeigt , daß die

Bewegung der jungen Arbeiterschaft marschiert I

Pom Polizeikurs in Württemberg .

Die Kreisregierung des Neckarkreises in Württemberg hat die

Stuttgarter Jugendorganisation für politisch er -

klärt und a u s g e l ö st. Die Begründung dieser Maßregel hat sich
die Kreisregierung leicht gemacht . Ein Zitat aus einer Rede des

Reichsragsabg . Hitdcnbrand , im Jahre 1013 auf deni Jugendtag in

Eßlingen gehalten , ein Sätzlein aus der Rede eines Gewerkschafts -
beamten auf der Maifeier eineS Vorort « von Stuttgart , an der auch
die Jugend teilnahm . Vorträge über Bebel , Lassalle usw . . die der

Regierung nur dem Titel nach bekannt sind , etliche aus dem Zu -

sammenhang gerissene Stellen aus der Jugendbeilage der „ Schwäb .

Tagivachl " und Artikelüberschriften der „ Arbeiterjugend " , das alles

kräftig durcheinander gerührt — und fertig ist der staatserhaltende
Brei .

Die Stuttgarter Polizei hatte den Auftrag erhalten , dem Vor -

sitzenden der Jugendorganisation die AuslosungSorder zuzustellen .
Da » war aber leichter gesagt als getan . Denn nun mußte d,e

Organisation und ihr Vorstand erst ausfindig gemacht werden .

ES dauerte einige Zeit , bis die Polizei einen der Vorstandschaft
verdächtigen Genossen ausfindig gemacht hatte . Der bekam das

umfangreiche Aktenstück dann zugestellt . Pflichtgemäß vertiefte der
Genosse sich in das Studium der Order , um nach einiger Zeit und
vielem Nachdenken zu dem Schluß zu kommen , daß ihn die Sache
eigentlich gar nichts angehe . Er stellte es also der Polizei wieder
zu. Nun begann die Suche nach dem Borstand zum zweitenmal .
Am Sonnabend vor Pfingsten gelang es dann unserer findigen
Polizei , den „ Richtigen " zu erwischen . Zur Auflösung für die
Pfingstfeiertage war es aber doch zu spät .

Anl ersten Pfingstfeiertag fand in Stuttgart ein Jugendtag
statt , zu dem sich zahlreiche Jugendorganisationen aus dem Lande
und aus der Schweiz angemeldet hatten . Die Polizei befürchtete
Demonstrationen . Sie teilte dem Stuttgarter Parteisekrctariat mit ,
daß Zugsbilduiigen , Mitführen von Fahnen , Tafeln usw . seitens
ausländischer Jugendorganisationen nicht geduldet würden . Der
Sekretär gab die Mitteilung mit einem höflichen Begleitschreiben der
Polizei zurück . Der Stuttgarter Polizeidirektor Dr . Bittinger
quittierte den Empfang mit einer Strafversügung :

„ Westmeyer hat in einem an die städtische Polizeidirektion ge -
richteten Schreiben ohne Datum , per 28 . Mai 1014 , als Antwort
auf eine von letzterer an das Parteisekretariat der sozialdemokratischen
Partei gerichtete Mitteilung folgendes ausgeführt : « Das Sckre -
tariat besteht zurzeit aus einer Person , dem Unterzeichneten ,
der weder einer württembergischen noch einer ausländischen Jugend -
organisation als Vorstandsmitglied oder als . einfaches Mitglied
angehört . Daraus ergibt sich schon die physische Unmöglichkeit
einer Zugsbildung mit Fahnen , Tafeln und dergleichen durch das
Sekretariat . Der Unterzeichnete ist außerdem nicht mehr „ jugendlich "
im Sinne des ReichSvereinSgesetzes " . Hierin ist eine Un -

gebühr im schriftlichen amtlichen Verkehr zu erblicken , weshalb
die Bestrafung erfolgt ist .

Dr . Bittinger . "
Am ersten Pfingsttag war die Polizeimannschast denn auch zahl -

reich aufgeboten , um Demonstrationeil zu Verbindern . Die aus -
wältigen Gäste wurden auf dem Bahnhof von uniformierten Schutz -
leuten und Geheimpolizisten in Empfang genommen und gruppen -
weise durch die Stadt geleitet , größere Trupps über fünf , sechs
Mann alsbald zum Auseinandergehen aufgefordert . Zunächst hatte
das Empsangskomitee der Jugend das Waldheim Stuttgart bei
Sillenbuch als Rendezvousplatz für die Jugend bestimmt . Auf
Einspruch des zuständigen Oberamtö , das auf dem Waldheim nur
eingeschriebene Mitglieder des Waldheimvereins duldet , war eine

Acnderung des Programms erfolgt . Am Pfingstsonntagnachmittag
stand das Waldheim Stuttgart unter scharfer polizeilicher Bewachung .
Ein Gendarm und ein Ortspolizist am Eingang , jeden Gast genau
musternd . Und auf den Zugangswegen zum Waldheim uniformierte
und andere Polizisten , die übrige Mannschaft in Reserve .

Nachmittags kurz vor 5 Uhr marschierte währenddessen zum Tore
der anderen Stadtseite die Proletarierjugend nach Stutt -

gart hinein , rund anderthalb tausend Mann stark . Früh -
liche Lieder erklangen , die Einwohnerschaft begrüßte die Jugend aufs
herzlichste , immer neue Scharen schlössen sich an . Die Straße »
waren von Polizei vollständig entblößt , ein einziger blutjunger
Schutzmann an einem Verkehrsmittelpunkt der Stadt sprang
eilends auf die Straßenbahn , um einem Polizeifeldherrn
Meldung von dem überraschenden Einfall der Arbeiterjugend
zu machen . Der prächtige Demonstrationszug marichrerte
unterdes unter brausenden Gelängen bis zu dem nahe dem Mittel -
punkt der Stadt gelegenen Versammlungslokal Dinkelackers Saalbau .
Mit einem donnernden Hoch auf die internationale Jugendbewegung
löste sich hier der Zug auf . Die festliche Unterhaltung mit Musik -
Vorträgen . Deklamationen , GefangSvorlrägen usw . begann . Die
älteren Genossen mußten den großen Saal räumen , um der
Jugend Platz zu machen . So zahlreich war die freie Jungmann -
schaft vertreten .

_

„ Arbeiter - Jugend . "
Die soeben erschienene Nr . 12 des sechsten Jahrgangs hat u. a.

folgenden Inhalt : Jugenddebatte im preußischen Landtag . — Be¬
trügereien der Unternehmer bei Lohnzahlungen . Bon Gustav Hoch .
— Erinnerungen eines Sozialdemokraten . Von O. I . — Wasser .
Von HanS Bourquin . ( Mit Abbildungen . ) — Wie die Arbeiterjugend
in Preußen verfolgt wird . — Aus der Jugendbewegung , die Gegner
an der Arbeit .

Beilage : Fritze , die Geschichte einer Jugend . — Die drei
großen griechischen Tragiker . 3. Euripides . Von Otto Koenig . —
Eines Arbeiters Weltreise . Von Edgar Hahnewald . iMit Ab «
bildungen . ) — Wie liest man eine Karte ? Von R. Seidel . —
Wenn die Uhr verschwände . Von Fritz Müller . — Das erste Land¬
heim der Arbeiterjugend . Von Straubinger . ( Mit Bild . )

Genossenschaftliches .
Der Verband schweizerischer Konsumvereine

im Jahre 1913 .

Der Verband schweiz . Konsumvereine ( V. S. K. ) ,� der sowohl
die Organisation wie die Großcinkaussgcnossenschaft der Konsum -
vereine in der Schweiz ist , leitet seinen kürzlich erschienenen Rechen -
schaftsbcricht mit dem Satz ein : Viel Arbeit und viel Erfolge .
Tatfächlich bedeutet das vergangene Jahr für die Genossenschafts -
bewegung einen außerordentlichen Aufschwung ; Organifation und
Eigenproduktion wurden bedeutend erweitert und der Umsatz stieg
um über 7 Millionen auf über 44 Millionen Franken . Das ist
gewiß im Vergleich zu den deutschen Genossenschaften keine hohe
Summe . Ihre Bedeutung läßt sich aber ermessen , wenn man er -
kennt , daß vor zehn Jahren der Umsatz wenig mehr als 6 Millionen
betrug . Sollte sich der V. S . K. in gleicher Steigerung weiter ent -
wickeln , so dürfte in nicht ferner Zeit der größte Teil der Be -
völkerung seinen Bedarf an Lebensbedürfnissen durch die Ge -
nossenschaften decken . Die Betriebskosten erhöhten sich auf 1� Mil¬
lionen Franken , doch ist hier die Erhöhung auf Einführung der

Hinterlassenenversicherung für die Angestellten zurückzuführen , die
allein eine Ausgabe von über 80 000 Franken ausmacht , meist be -
trifft diese Summe nur einmal zu bezahlende Eintrittsgelder . Ter
Nettoüberschuß betrug nahezu 300 000 Franken . Das Personal
stieg von 350 auf 520 Beschäftigte . Eine wichtige , nachahmcns -
werte Bestimmung wurde in der Dienstanweisung aufgenommen .
Sie verpflichtet den Abteilungsvorsteher , „ mit dem ihm direkt
unterstellten Personal Besprechungen abzuhalten , um anhängige Ge -
schäftc , die in die Kompetenz der betreffenden Abteilung fallen ,
zu diskutieren und die betreffenden Angestellten im Interesse des
V. S . K. über die in den Abteilungen vorkommenden Angelegen -
Heiken auf dem Laufenden zu halten " . Eine genaue Verbrauchs -
ftatiftik gibt interessante Aufschlüsse über die Preisbewegung der
Waren , besonders der wichtigsten Lebensmittel . Der Verbrauch
von im Preise steigender Ware ist regelmäßig zurückgegangen und
der im Preise gesunkener Artikel erhöhte sich . Besondere Mittel
hat der V. S . Ä. für Propaganda aufzuwenden , da in der Schweiz
mit drei Sprachgebieten zu rechnen ist und Zeitungen und Druck -
fachen in deutscher , französischer und italienischer Sprache heraus -
gegeben werden müssen . Ebenso müssen , für Versammlungen und
für den Verkehr mit den Verbandsvereinen Referenten und Ange -
stellte mit entsprechenden Sprachkenntnissen zur Verfügung stehen .

Eine besondere Aufgabe sah die Verwaltung darin , für die
Verbandsvercine eine Beratungsstelle einzurichten . Dabei be -
schränkte man sich nicht nur darauf , nur auf Anfrage Rat zu er -
teilen , sondern ging — besonders bei Neugründungen — selbsttätig
vor . Der Bericht bemerkt , daß der erteilte Rat manchmal aber
erst nach offensichtlichen Mißerfolgen wirklich beherzigt wurde . Die

Jnstruktionsverkäuferinnen wurden von 66 Vereinen für 480 Tage
in Anspruch genommen . Auch hielten diese einen Kursus für Ver -

kguferinnen ab . Zahlreich benützt wurde das Baubureau wie auch

das Laboralörium des Verbandes . Tie Zahl der Beanstandungen
sind erheblich zurückgegangen , die Lieferanten wagen wohl schon
wegen des bloßen Daseins einer solchen Institution nicht , minder -

wertige oder gefälschte Ware zu liefern . Der Nutzen solcher Unter -

suchungen zeigte sich besonders bei Waren , deren Name gesetzlich
geschützt , mit großer Reklame auf den Markt geivorfen werden
und die oft altbekannte Mittel sind , die mit neuem Namen zu un -

geheuer hohen Preisen angeboten werden .
Den größten Teil der Tätigkeit nahmen mehrere Neugrün -

dangen in Anspruch . Dazu gehören neben der „ Liga zur Ver -

billigung der Lebenshaltung " und der „ Genossenschaft für Ferien -
und Erholungsheime " vor allem die Mühlengcnofsenschaft , die

Schuhfabrik und die sogenannte Bellallianz , die Jnteresfengemein -
schaft mit der Basler Großschlächterei Bell A. - G. Die Gründung
der Mühlengenossenschaft ist zurückzuführen auf das Betreiben dey

Bäckermeister , die das Mühlensyndikat zwangen , an die Genossen -
schaft in Zürich , die den Brotpreis herabgesetzt hatte , kein MchE

mehr zu liefern . Mit dem 1. Januar 1013 wurde die Stadtmühlä
in Zürich erworben , die im vergangenen Jahre einen Umsatz von !
über 7 Millionen Franken hatte , über 200 000 Doppelzentn�ö
Weizen vermahlte , durch den Anbau einer Roggenmühle vergrößert
wurde und einen Betriebsüberschuß von über 100 000 Franken
aufweist . Die ganze Anlage hat einen Wert von etwa 2 Mil -
lionen Franken . Sogar die Bäckermeister hatten durch diese Neu -

gründung einen Vorteil : der Mehlpreis sank sofort um 3 Franken !
für den Doppelzentner .

Das Vorgehen der Schuhwarenhändler , die die Schu�fabri -
kanten zum Boykott der Genossenschaften veranlaßten , führte zuv
Errichtung der Schuhfabrik . Seit Oktober v. I . in voller Tätigkeit «
beschäftigt sie 1t9 Personen und fertigt an 00 verschiedene Ar -
tikel , 110 Maschinen und 12 Motore sind tätig . In dren drei
Monaten wurden für 145 113,05 Franken Schuhwaren hergestellt .
Da man die Zinsen für das gsamte Anlagekapital in Rechnung
stellte , ergab sich ein Ausfall von 9840,97 Franken .

Einen großen Anspruch an Zeit und Tätigkeit beanspruchte
die erwähnte Bellallianz . Schon lange trug sich der V. S. K. mit !
einer durchgreifenden Lösung der Fleischversorgung . Da es aber

gewagt erschien , mit dem mustergültigen Unternehmen der Groß -
schlächterei Bell A. - G. , die in allen wichtigeren Plätzen Filiale »
hat und beste Ware zu billigsten Preisen liefert , in Konkurrenz zu
treten , traf man die Vereinbarung , wonach der V. S . K. eine »
bedeutenden Einfluß bei der Preisfestsetzung der Bell A. - G. er -
hält . Der V. S . K, übernahm einen Teil der Aktien und erhiclß
Sitz und Stimme in der Verwaltung . Die Bellallianz entfesselte
einen wahren Sturm gegen den Verband . Die gesamten gegneri -
scheu Blätter fühlten sich plötzlich berufen , als Retter des wahre »
und reinen Genossenschaftsgedankens auszutreten . Natürlich wollte
man damit nur einen Keil in den V. S . K. treiben . Die Verbands -
vereine ließen sich aber durch dieses Vorgehen nicht beeinflusien .

Für das laufende Jahr ist eine bedeutende Erweiterung der

Lagerhäuser notwendig , des Verwaltungsgebäudes und tet Neubau
der Druckerei . Eine zentrale Sparkasse soll gegründet werden , im
Auslande eigene Einkaufsagcnturen , in der Schweiz Kreissekre ,
tariate eingerichtet werden .

"
Ehe mit diesen Aufgabe » begönne »

werden konnte , mußte das Verlangen des Schokoladenringcs ab «

gewehrt werden . Neben der Preiserhöhung sollte der V. S . K. die
Verpflichtung übernehmen , nur Fabrikate des Ringes zu verkaufe »
und somit helfen , die ringfreicn Fabriken zu vernichten . Ter

Schlag wurde durch ein Abkommen mit den ringfreicn Fabriken
abgewehrt . Wie bisher sorgen die Gegner weiter dafür , daß der
V. S. K. seine Tätigkeit auf immer weitere Gebiete ausdehnen muß .
Bei der umsichtigen , äußerst rührigen Leitung , die der Tätigkeits »
bericht erkennen läßt , kann man eine bedeutende weitere Entwicke -
lung der schweizerischen Genossenschaften erwarten . Innere Streu

tigkeiten sind fast völlig fremd .

Soziales .
Für die Einheitsschule .

Der Deutsche Lehrerverein , der am Dienstag unter Teil -

nähme von etwa 8000 Personen in Kiel seine Tagung begann .
nahm nach einem Vortrage des Oberstudienrats Dr . K e . r s ch e n -

st e i n e r über die „ n ationale Einheitsschule "
folgende Resolution an :

„ Die Deutsche Lehrerversaminlung fordert in Uebereinstimmung
mit den Ausführungen und den Leitsätzen des Vortragenden die
organisch gegliederte nationale Einheitsschule , die einen einheu -
lichen Lehrerstand zur notwendigen Voraussetzung hat , und in der
jede Trennung nach sozialen und konfessionellen Rücksichten be -
seitigt ist . Sie richtet daher an alle Volks - und bildungsfreund «
lichen Kreise des deutschen Volkes die Aufforderung , alle Kräfte
daran zu setzen , daß die der Verwirklichung dieser Einheitsschule
entgegenstehenden Widerstände überwunden werden . "

Preußische BolkSschulzustände .

In unmittelbarer Nähe der vornehmsten preußischen UnibersitätS -
stadt Bonn , wo deutsche Fürstensöhne und künftige Minister dem
Studium obliegen , liegt Godesberg , ein TuSkulum für
Millionäre , denn es ist landschaftlich eine der schönsten Städte am
Rhein . Trotz der reichen Steuereinnahmen läßt es die Stadt für
die Erziehung der Arbeiterjugend am nötigsten fehlen . In der
evangelischen Schule ist die Ileberfüllung so groß , daß die Lohrer
nicht wissen , wo sie die Kinder unterbringen sollen . Es ist verbürgt .
daß zu Ostern nach der Versetzung vorübergehend Schüler auf
Fensterbänken haben Platz nehmen müssen . Da das infolge des
Einspruches der Eltern dauernd nicht ging , wurden die überzähligen
Schüler einfach wieder zur alten Klasse zurückgeschickt .
obwohl ihr Zeugnis ausdrücklich den Vermerk „ versetzt " enthielt .
Der Schulskandal hat jetzt auch die Bevölkerung der fast noch ganz
sozialistenreinen Stadt in Wallung gebracht . Der „ Evangelische
Biirgerverein " , der „Chnstlich - soziale Verein " und der „ Deutsch -
evangelische Volksbimd " erlassen gemeinsam ein Flugblatt , in dem
eS unter anderem nach Schilderung der Lokalitäten heißt :

llnd das nennt man in Godesberg Jugendpflege I Nein , das
ist eS nicht , aber eine große Vers ii ndigu t, g an der
Gesundheit von Kinder it und Lehrern . Doch des
Nebels '

ist noch mebr ! Die durchschnittliche Schüler -
z a h l beträgt 70 Schüler . Trotz alledem hält die Ver -
waltung es nicht für nötig , den Beschluß der Schulkommission ,
eine fünfte Klasse jzu errichten , auszuführen ; ja , sie teilt ihn nicht
einmal dem Gemeinderat mit ; — ad acta I — In den meisten
Städten beträgt die Durchschnittszahl 50 . Andere Gemeinden
wenden bei kleinerer Einwohnerzahl mehr als 100 M. für ein Kind
auf , Godesberg aber , die reich st e Gemeinde am Mittel »
rhein , nicht einmal 60 Mark .

Ungültige Ariciterschutzvorschrift einer Bau - Polizeivcrordnung .
Die Bau- Polizeiverordnung der Stadt Gelsenlirchen enthält im

§ 57 eine Bestimmung , wonach Putzarbeiten nur auf Gerüsten vor -
genominen werden dürfen die mit einem Geländer versehen sind .
Sänger war angeklagt worden , weil er entgegen dieser Vorschrift
Putzarbeiten auf einem Gerüst halte vornehmen lassen , das kein Ge -
länder hatte . Zugleich sollte er . weil keine Randbretter an dem
Gerüst waren , den ß 48 der Bauordnung übertreten haben , welcher
bestimmt : „ Es sind alle Vorkehrungen zu treffen , die zum Schutze
des Publikums , zur Verhütung von Beschädigungen von Eigentum
und zur Sicherung des Verkehrs ans der Straße erforderlich sind . "

Die Straskammer in Essen als Berufungsinstanz verurteilte den
Angeklagten nur wegen Uebertretung der zuletzt angeführten Be «
stimmung des § 48 , iprach ihn aber von der Anklage der Ueber -
tretung deS § 57 frei , weil dieser ungültig sei . Und zwar sei er
ungültig , weil es sich um «ine Arbeiterschutzvorschrift im Sinn «



?

deZ § 120e der Gewerbeordnung handele . Nach dem Absatz 2

des § 120e sei vor dem Erlatz solcher Polizeivor -
schriftenden Vorständen der beteiligten Berufs -

enossenschaften oder Berufsgenossenschafts -
Aktionen Gelegenheit zu einer gutachtlichen
Äeutzerung zu geben . Nach der Judikatur deS Kammer -

gerichts müsse dies befolgt werden , um solche Polizeivorschriften

gültig zu machen , und eS müsse das auch aus der Verordnung

hervorgehen . Das sei hier nicht der Fall , so datz die lediglich dem

Arbeiterschutz dienende Vorschrift des § 57 ungültig sei . Gültig sei

dagegen der 8 48 , und er sei auch anwendbar , weil die nicht vor -

Händen gewesenen Randbretter zu den Vorkehrungen gehörten , die

zum Schutze des Publikums , zur Verhütung von Beschädigungen und

zur Sicherung des Verkehrs auf der Straße erforderlich seien .
DaS Kammergericht als Revisionsinstanz billigte das

Urteil des Landgerichts aus denselben Gründen .

Können die öffentlich - rechtlichen Verficherungsanstaltc «
verklagt werden ?

Diese Frage ist bei dem Prozeß der „ Bolksfürsorge " gegen den

Vorstand der ostpreußischen Provinzialanstalt , Kapp , dadurch aktuell

geworden , daß zuerst Kapp , daim der preußische Landwirtschafts -
minister unter Berufung auf eine Kabinettsorder vom Jahre 1831
den Kompctenzkonflikt erhob , worauf das Landgericht Königsberg
das Verfahren einstellte . Die Angelegenheit schwebt noch , weil die

„ Volksfürsorge " eine Entscheidung des preußischen Kammergerichts
herbeizuführen versucht .

Nunmehr ist aber diese Frage schon anderweitig in einem Kapp
ungünstigen Sinne entschieden . Die Rothenburger Versicherungsanstalt
in Görlitz hatte vor dem Landgericht in Breslau vor kurzem gegen
die Schlesische Provinzial - Lebensversicherungsanstalt auf Unterlassung
bestimmter Behauptungen geklagt . Die Beklagte machte nach Kapp -
schein Muster geltend , daß sie

. . . . gemäß ihrer Verfassung und Verwaltung eine rechtlich -
öffentliche Anstalt sei und daß alle Handlungen ihrer Beamten .
soweit sie sich im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Tätigkeit
halten und zum Betriebe selbst notwendig seien , als
öffentlich - rechtliche Handlungen anzusehen seien und der

Beurteilung durch Zivilgerichtc nicht unterliegen . Danach wäre

hier nicht der Rechtsweg zu beschreiten , sondern es müßte die An -

rufung der übergeordneten Instanz als Aufsichtsbehörde erfolgen .
Dies sei der Minister des Innern , der also auf eine Beschwerde
zu entscheiden hätte .

Die Rothenburger entgegneten darauf , daß dieser Standpunkt
gegenüber der gewerblichen Art de ? Betriebes aller Versicherungs -
gesellichaften , also auch der öffentlich - rechtlichen , nicht haltbar sei und
daß die Beurteilung derartiger gewerblicher Rechtshandlungen immer
Sache der Zivilgcrichte wäre . Die erste Kammer für Handelssachen
des BreSlauer Landgerichts ordnete zunächst die gesonderte Ver -
Handlung und Entscheidung über die prozetzhindernde Einrede
der Unzulässigkeit deS Rechtsweges an und erklärte in einer
späteren Verhandlung den Rechtsweg sür zulässig . DaS Gericht
stützte seine Entscheidung speziell auf ein Urteil des Reichsgerichts
vom 29 . April 1913 , worin bei einer ähnlichen Streitsache des Reichs -
postfiskus das Reichsgericht erklärt hatte , daß solche Handlungen der
Beteiligung an dem allgemeinen Erwerbsleben nach privatrechtlichen
Grundsätzen zu beurteilen seien .

Diese Gerichtsentscheidung entspricht auch dem Standpunkte , den
der Unterstaatssekrctär v. Delbrück im Reichstag einnahm .

Da die schlesische öffentlich - rechtliche Anstali Berufung eingelegt
hat , wird nun auch das Oberlandesgericht Breslau zu entscheiden
haben . _

Gerichtszeitung .
Meincidsprozest .

Mit einer Ueberraschung begann gestern die Schwur -

gerichtsvcrhanblung gegen den früheren Oerleut -

nant Brumm - Sel deneck , den Stukkateur Hans
Weida und den Architekten Rudolf Klemke . Die Ge -

richtsverhandlung hat , wie um ' eren Lesern erinnerlich , am
12 . Mai begonnen . Gestern fehlte bei Aufruf der « achc der

Angeklagte Brumm . Er ist während der Pfingstfeiertage ge -
slüchtct . Er hat durch seinen Verteidiger , den Referendar
Dr . Langer folgendes Schreiben dem Gericht überreichen

lassen :
„ Hierdurch erlaube ich inir die Mitteilung , zu machen ,

daß ich zu der Verhandlung nicht mehr erscheinen werde . Ich
betone ausdrücklich , daß ich nicht geflüchtet bin . ich entziehe
mich nur der Verhandlung , weil meine Verteidigung in un -
erhörtestcr Weise beschränkt worden ist . Man hat meine Ent -
lastunszeugen schlecht gemacht , Anträge auf Ladung weiterer
Zeugen abgelehnt und meinem Verteidiger , dem ich den

größten Dank schulde , den Vorwurf gemacht , er verschleppe die
Sache , und hat ihn sogar niit Ordnungsstrafen bedroht . Ich
wiederhole : ich entziehe mich nur dieser Verhandlung und
werde mich einem anderen Gericht freiwillig stellen .

Theobald Brumm - Teldencck . "
Staatsanwalt Dr . Burchardt : Der Fall , der sich heute hier ab -

gespielt hat , ist auch im Gesetz vorgesehen . Nach 8 239 " der Straf -
Prozeßordnung kann , wenn die Vernehmung zur Anklage erfolgt
ist , auch in Abwesenheit des Angeklagten weiterverhandelt werden .
Ich beantrage dies . — Verteidiger Referendar Dr . Langer wider -
spricht , da ihm die Anwesenheil des Brumm durchaus notwendig
erscheine .

Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündet der Vorsitzende :
Das Gericht hat schon in der letzten Sitzung sehr die Möglichkeit
eines Haftbefehls gegen den Angeklagten Brumm erwogen . Das
Gricht hat davon Abstand genommen 1. weil der Angeklagte bisher
stets erschienen war ; 2. weil die Verhandlung selbst im Falle seines
Ausbleibens unbedenklich ohne ihn fortgesetzt werden kann ; 3. weil
der Erlaß eine » Haftbefehls ohne zwingende Gründe leicht den
Anschein der Animosität erwecken könnte , was namentlich im
Schwurgerichtsverfahren zu vermeiden ist . Jetzt hat der Angeklagte
erklärt , er erscheine nicht . Es ist deshalb die Voraussetzung des
tz 230 . 2 gegeben . Das Gericht beschließt , die Verhandlung ohne
den Angeklagten fortzusetzen , gleichzeitig einen Haftbefehl gegen
ihn zu erlassen , weil er zweier Verbrechen dringend verdächtig ist
und sich verborgen hält .

Die Verhandlung wurde dann fortgesetzt , die Schuldfragen
wurden formuliert , die Plaidohers begonnen . Das Urteil wird
voraussichtlich heute gefällt werden .

Der attackierte Gerichtsarzt .

Zu turbulenten Szenen kam es gestern in dem Prozeß
gegen den Kaufmann Udo Klett , J>er, wie mitgeteilt , seit
dem 20 . vorigen Monats die 12 . Strafkammer des Land -

gerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Lilia be -

schäftigt . In diesem Prozeß gegen Klett und die Mitange -
klagten Alexander Oenast , Heinrich Gr äff und Franz
Anger handelt es sich bekanntlich um umfangreiche Hypo -
thekenschwindeleien , bei denen französische und englische
Winkelbankiers eine Rolle spielen .

Da die Beweisaufnahme für den Angeklagten Klett bisher
sehr belastend war und er mit einer empfindlichen « irase zu rech -
nen hat , hat er vor einige » Tagen begonnen , den „ wilden Mann "

zu spielen . Schon am Pfingstsonnäbcnd kam es zu erregten
Szenen , da Klett sich in Ausdrücken , wie „ Schweinehunde " ,

„ Lumpen " gegen daS Richterkollegium und den Staatsanwalt er -

ging . Er verlangte , den Kaiser zu sprechen , da dieser der einzig
gerechte Mann in Deutschland sei . In der gestrigen Verhandlung
erzählte Klett , er habe sich eingebildet , er habe am Sonnabend den
Staatsanwalt totgeschlagen . Auf eine Frage des Oberaufsehers ,
mit was er den Staatsanwalt totgeschlagen habe , habe er geanl -
wartet : „ Mit der Faust ! " Der Aufseher habe daraus geantwortet ,
daß er das nicht glaube , denn die Staatsanwälte hätten alle eine

so dicke Schwarte , da müsse er schon ein Stuhlbein nehmen . — Da

diese Erzählung Zweifel an der Verhandlungssähigkeit des Auge -
klagten hervorrief , wurde die Sitzung unterbrochen und die Sach -
verständigen , Gerichtsarzt Dr . Dyrcnfurth und Anstaltsarzt Dr .
Vicrrggc , herbeizitiert . Als die Sachverständigen den Angeklagten
in seiner Zelle aussuchten , fanden sie ihn splitternackt vor . Beide

Sachverständige kamen zu der Ansicht , daß Klett in ganz plumper
Weise simuliere .

Als der Angeklagte dann in den Sitzungssaal zurückgeführt
wurde , drohte er dem Staatsanwalt , er werde ihm vor den Bauch
treten , und in demselben Augenblick stürzte er sich auch schon auf
den Sachverständigen Dr . Tlircnfurth und schlug mit den Fäusten
auf ihn ein . Da der angegriffene Gerichtsarzt sich kräftig wehrte ,
zugleich auch die Gerichtsdiener zupackten , kam der Ucbcrfallene
mit gelinden Hautabschürfungen davon .

Um eine Wiederholung derartiger Vorgänge� zu vermeiden ,
soll Klett in der weiteren Verhandlung , die am Sonnabend fort -
gesetzt werden wird , gefesselt werden .

Falsches Gewicht .

Ein großer Vorteil , den die Konsumgenossenschaft bietet ,
ist die Gewähr dafür , daß der Käufer feine Waren in vollem

Gewichte zugestellt erhält . Tie Konsumgenossenschaft hat kein

Interesse daran , die Käufer zu übervorteilen , denn sie würde

sich ja dadurch nur selbst betrügen . Daß diese Gewähr beim

Einkauf in Privatgeschäften nicht gegeben ist , beweist wieder

nachstehender Fall .
Vor dem Schöffengericht in Neukölln hatte sich gestern die

Gemüsehändlerin Luise Langer aus der Münchener Str . 31
wegen Betrugs und Vergehens gegen das Gesetz betr . die Maß -
und Gewichtsordnung zu vcraiitivortcu . An einer Kartoffelwag -
schale hatte die Angeklagte einen Stein im Gewicht von 150 Gramm ,
der das Aussehen einer Kartoffel hatte , befestigt und so ihre Kund -
schaft übervorteilt . Bei einer polizeilichen Revision war diese Ge -
Wichtsfälschung entdeckt und daraufhin die Anklage erhoben mor -
den . Das Gericht verurteilte die Angeklagte mit Rücksicht
darauf , daß durch ihre Handlungsweise gerade kleine Leute betrogen
wurden , zu einer Geldstrafe von 40 Mark . Außerdem
wurde auf Einziehung der Kartoffelwage erkannt .

Zwangsverwaltcr und Stempelficuergesetz .

Herr Ziesche hatte als Zwangsverwalter eines Groß - Berliner
Hauses kein Verzeichnis der Mietverträge aufgestellt und später
eine Aufforderung des Steueramts , ein solches Verzeichnis sür das
Jahr 1912 einzureichen , nicht beachtet . Er wurdc�dcshalb vom
Landgericht wegen Uebertrctung des preußischen Stempelsteuer -
gesctzes verurteilt .

Das Kmnincrgericht verwarf dieser Tage seine Revision und
führte unter Bezugnahme auf das Zwangsvollstreckungsgesctz und
das preußische Stempeistcucrgcsetz aus . daß dem Zwangsverwalter
dieselben Verpflichtungen auserlegt seien , wie dem Eigentümer .
Das neue preußische Stempelsteuergesctz nenne übrigens ausdrück -
lich neben dem Eigentümer auch seinen Vertreter , und der Ver -
treter des Eigentümers sei der Zwangsverwaltcr unbedingt . —

BürzerlicheS Gesetzbuch nebst EinfüfelngSgcsetz von Hein *
r i ch Rosenthal , Landgerichtsdirektor in Danzig . Preis 8,50 M.

Von der bekannten Ausgabe deS „ Bürgerlichen Gesetzbuchs "
mit gemeinverständlichen Erläuterungen ist die neunte Auflage im

Verlage von Roethe in Graudenz erschienen . Die Erläuterungen
sind vollständig entsprechend dem gegenwärtigen Stande der Recht -

sprechung neu bearbeitet . Es sind die Beispiele , bekanntlich das

beste Erläuterungsmittel , den Entscheidungen des Reichsgerichts
und der Oberlandesgcrichte entnommen . Zahlreiche Formulare

veranschaulichen den Inhalt des Gesetzes . Das Dachregister ist

durch eine große Zahl von Stichworten , die im Gesetze selbst nicht

vorkommen , aber in der Rechts - und Gcschästssprache üblich sind ,

bereichert . Die neue Auflage ist erheblich vermehrt . Das Buch kann

Arbeitcrbibliothekcn und Arbcitersckretanatcn als ein guter Kom -
mcntar empfohlen werden .

Eingegangene Druckschristen .
Robert Frank . Drama von S. Ibsen . 2,59 M. , geb. 3,50 M.

S. Fischer , Berlin , Bülowstr . 90.
Grundzüge der Pjvchotcchnik von H. MünsterSerg . IS geb. 17 Ak.

L. A. Barth , Leipzig .
Kürschners Bücherschab . 948 : Ter Familicuschmuck . Kriminal -

erzöbluiig von H. Hhan . — ' 949 ; Tie Generali » . Kriegsnovellc von
A. Baron v. Roberts . — 950 : Im Sonnenland . Novellen von Gabriele
Reuter . — 951/952 : Tunft . Zioman von K. Frenzel . — 953 : Ter
Fremde . Roman von R. Wcnz . — Einzelnummer geh. 20 Ps. H. Hillger .

Verlin W 9.
Volkstümliche Kunst . 1. Funihest . Herausgeber A. Dobsky . Halb -

monatsschrist . Einzelpreis 80 Ps . R. Seiltet , Stuttgart .
Friede zwischen Turnen und Sport von C. Die « . 80 Ps.

B. G. Teubncr , Leipzig . _
Wegweiser durch die Deutsche Reichsverstcherung . Bon Dr .

B. Schmitimann . 1 M. L. Schwann . Düsseldorf .
Reichomilitärgcsct » vom L. Mai 1874 . Textausgabe von Dr .

K. Gareis . Geh . 40 Pf . E. Rotb . Gießen .
Tie Bewegung zugunste « der kleinen laudwtrttchaftlichen Gntcr

in England . Von A. Eliaschcivitsch . Geb . 9 M. — Studien zur Ge -
schichte kapitalistischer QrgauisationSformc » . Von I . Strieder .

Geh . 12 M. Duncker u. Humblot , München und Leipzig .
Protokoll des 11. Zionisienkongrnses . 1,50 M. , geb. 3 M. Verlag

Zionistisches Zentralbureau . Berlin IV 15.
Tos Forum . Heft 3. Herausgeber 23. Herzog . Erscheint monatlich .

Halbjahr 5 M. Dclpbin - Verlag . München .
Tie Raiion nls Rcchtsidce und die Internationale . Bon Dr .

K. Renner . 50 Heller . L. Brand u. Co. , Wien 5.
Geschlechtskrankheiten nnd Alkohol von Dr . H. Hecht . 10 Pf .

Verlag Deutscher Arbeitet - Abstinelttenbund ( I . Michaelis, , Berlin SO 16,
Engcluser 19. . „

Jahrbuch 1913 des Teutschen Transportorbe,ter - Verbandes .
490 VerlagSansialt „Courier " , Berlin , Engclufer 21.

Arbeiten des Bundes für Schulreform . 8. 3. Teutscher Kon -
gretz für Jugcndbildung und Jugrndkunde . Geh . 4 M. — Tie Bor -
bildung zum Studium in der vbilosophischen Fakultät Denkschrist
der Universität Göttingen . Geh . 80 Ps. B. G. Teubncr , Leipzig .

Schulaufsätze des Poldi Huber 4S . Gesammelt von Homunkulus .
2. Hest . 1 K. R. Löwit . Wien I.

Mikrokosmos . Heft 1 u. 2. Jährlich 12 Hefte und 2 Sonderbände
5,60 M. Franckh . Stuttgart .

Jahresbericht des Zentrolvcrbandes deutscher Konsumvereine
für 1913 . Geb . 3 M. Selbstverlag in Hamburg .

( tharlottc v. Stein und ihr antiromantischer Einflutz anf
Goethe . Bon E. Scillierc . 164 S. — Goethe und Pustkuchen von
L. Geiger . 74 S. H. BarSdoff . Berlin W 30.

■Tie Ursachen der Erdwärme und die UnHaltbarkeit der Kant -
Laplaceschen Theorie . Bon G. Wutke . 3 M. Verlag : Terra , Wilmcrs -
darf , Naisauiiche Str . 57.

Erstudungcu und Gefahren für Erfinder . Von Franz Klee -
mann . 1 M.

Kunst und Künstler . Hest 9. Viertels . 6 R. , Einzeih . Z 3t ,
3. Cassirer , Berlin .

jßesfer

THefallputz
IIzafeifean In Fluehtn ton II PLut

Fabrik : CbomischcWerkeLubuynilu &Ca
Atuiengesctlschatt , Berlin ' Licbtenbeix

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß ,

Frisdrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Bluluntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Mäßige Preise . *

Spreohst . v. 8— 8, Sonntags 9 —11 .
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jo Stelen stunüen
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .
Oevmi « srtMer AedÄtM » Alfred SBielefifo SeuMo . gür feen Inseratenteil veransw,� Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co * Berlin SW .
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Loden - Kleidung
zu enorm billigen Preisen

Loden - Pelerinen * 750
für Herren und Damen , grau und £
oliv „ Imprägniert " , 120 bis 1 30 cm lang •

Loden - Pelerinen �50
für Knaben u. Mädchen , grau und
oliv „ Imprägniert " , 70 cm lang . . . . ~

Bozener Loden - » g 050
Mäntel 12
T ouristen - Anzüge
grünlicher Loden , Faltenjoppe
und kurze Hose

. . . . . . . . . .

18 00

. :

j Manschest . - Touristen -
j A Falt - Joppe u. kurze Od 00
: AnZUge Hose , prakt . Färb . �

Falten - Joppen �00
grünlicher Loden — mit Gurt

Sport - Mützen

. . . . . . .

55 pl

Loden - Hüte , Gamaschen

Sporthemden , Rucksäcke

. . . . . . "S. S.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

j Gummi - Mäntel QSQ \
| echt englisch ( Single ) , mode - I
| färben , hochgeschlossen . . .

.... SS... .t.f.S. .......... ......

. . . . . . . . . . .. . . . .

BAER SOHN
Spezial - Haus größten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 G�r. iusi Schöneberg , Hauptstr . 10

� Sonntag nur von 8 bis 10 jeoffnel !
=
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Jitt aiiZschlagge ' kenden W abimacht . In Rom wächst

zum Beispiel die Zahl der Gemeiudewähler von 48l ) <X> auf lS2 <ZiX) ,
und man schäyr , dav unter den 84 000 neu hinzukommenden
Wählern nicht weniger als 60 000 der Arbeiterklasse angehören .
In den Gemeinden »lit stärkerem Analphabetismus ist der

Zuwachs noch größer . Unter diesen Umständen leuchtet es ohne
weiteres ein , daß für unsere Partei die Wahlbündnisse in dem

früheren Sinne , die Bündnisse , bei denen sich unsere Wahlmacht mit

der der Parteien der bürgerlichen Demokratie vereinigte , heute völlig
zwecklos geworden sind , da von den neuen Elementen der Partei
eine Wahlmacht gestellt wird , die sie unvergleichlich viel stärker macht
als die bürgerlichen Parteien der Radikalen und Republikaner . Bon
dem neuen Zuwachs an Wählern durfte außer der sozialistischen
Partei fast nur die klerikale gewinnen , die aus kommunalem Gebiet
viel größeren Einfluß hat als auf politischem . Für die Kämpfe um
die Stadtverwaitungen hat das „ ncm expedit " nie gegolten ; in der
Dat baben die Klerikalen , meist im Bunde mit den Konservativen ,
die Verwaltung vieler Städte in Händen gehabt und haben sie teils

noch in Händen .
In allen größeren Städten , so in Rom , Mailand , Turin ,

Venedig , Florenz , werden die Sozialisten eine MehrheitSliste auf -
stellen , in der Hoffnung , die Stadtverwaltung zu erobern . In
manchen Ortschaften , so zum Beispiel in Rom , würden sich aus
dieser Eroberung die Notwendigkeit ergeben , fast alle Mitglieder der
lokalen Parteisektion mit einem städtischen Amt zu betrauen . Der

Parteitag von Ancona hat jedes Zusammenwirken mit anderen

Parteien , auch in bezug auf die Kandidaturen , ausgeschlossen . Zur
liebernahme einer Stadtverwaltung gehören aber nicht nur die
04 Stadtverordneten der MehrheitSliste . sondern auch Bertreter der
Gemeinde in den Verwaltungen aller Wohltäligkeilsanstaltcn , in
allen Steuerkommissionen , in den Baukominisfionen , Schul -

kommissionen usw . Die Zahl der erforderlichen Vertrauens -

Personen beläuft sich für Rom aus etwa 700 , ivährend
die Parteisektion gerade nur 700 Mitglieder zählt . Die

Schwierigkeil der Durchführung des PartenagSbeschlusses
von Ancona , der alle Wahlbündnisse verbot , liegt darin ,
so viele technische Kapazitäten in unseren Reihen zu
finden . Nun hat allerdings die Interpretation , die der Parteisekretär
Genosse Lazzari der Resolution von Ancona gibt , einen Ausweg
aus dieser Schwierigkeit gefunden : aber es fragt sich nur , ob dieser

Ausweg nicht schlimmer ist als jedes Bündnis . Lazzari hat nämlich
die Sektionen aufgefordert , ihren Bedarf an Kandidaten rechtzeitig
bei der Partei zu organisieren . Das heißt , daß dieselben Menschen ,
die unserer Partei nicht biindnistähig schienen , ihr als Mitglieder
willkommen sind , falls sie sich dazu verstehen , um eines Stadt -
verordnetenmandat - S willen unserer Organisation beizutreten .

Was die Haltung der bürgerlichen Parteien bei den Gemeinde -
wählen betrisit , so dürfte die Bildung größerer Koalitionen die
Regel ausmachen . In Rom ist die Situation bi « jetzt die folgende :
Die Republikaner , Reformisten , Bürgcrlich - Radikalen und kon -
stitutionellen Demokraten bilden einen Block , der die Tradition deS

bisherigen römischen Blocks fortführen will . Weiter bilden die Kon -
servativen , Klerikal - Konservativen und Nationalisten eine Koalition ,
die ebenfalls eine MehrheitSliste aufstellt . Die Soziali st en
gehen allein vor , auch mit Mehrheitsliste , und die reinen
Klerikalen stellen eine Liste Von 24 Namen auf . Wahrscheinlich
wird es im letzten Moment zu einer Verschmelzung von Konservativen
und Klerikalen kommen , lvas dann die Verwaltung der Hauptstadt
" och einmal in klerikale Hände legen könnte . Aehnlich ist die
Situation in den meisten Großstädten , mit dem Unterschied , daß in
der Mehrzahl von ihnen Konservative und Klerikale von Anfang an
gemeinsam vorgehen . In Neapel ist . bekanntlich die Parteiiettion
tvegm des Beschlusses von Ancona aus der Partei ausgetreten , und
die dortigen Sozialisten unternehmen den kommunalen Wahlkampf
geincinsani mit der bürgerlichen Demokratie .

Dänemark .
Tic Wahlreform . — Äonservative Obstruktion .

Kopenhagen , 3. Juni . Der L a n d s t h i n g vcrbandelie heute
über die Vorlage des neuen Wahlgesetzes für die beiden
Kammern des Reichstags . Die von der Mehrheit , nämlich der
Lintcn , den Sozialdemokraten und den Radikalen gestellten Ab -
änderuugsvorfchläge wurden mit 33 gegen 3t Stimmen der Kon -
servativen angenommen . Namens der Konservativen erklärte
daraus der Führer der Rechten , Piper , daß die Konservativen , da .
sie nicht die Verantwortung tragen wollten , daß das Gesetz an -
genommen würde , sich genötigt sähe », den Saal zu verlassen .
was jedesmal geschehen werde , so oft der Entwurf zur Beratung
komme . Darauf verließen die Kouservariveu den Saal . Bei der
Abstimmiliig wurde die abgeänderte Vorlage mit 33 Stimmen an -
genommen . 32 Abgeordnete loarcn abwesend . Der Präsident
sicllle fest , daß der Landsthing beschlußunfähig sei . Zur
Beschlußunfähigkeit ist erforderlich , daß mehr als die Hälfte "der
V0 LandsthingSiniiglieder an d: r Abstiinmung teilnimmt .

Serbien .

Tie Ministerkrisi .

Belgrad , 3. Juni . Wie in politischen Kreisen übereinstimmend
erklärt wird , war der König gewillt , das Kabinett Paschitsch mit
der Leitung der Neuwahlen zu betrauen , jedoch unter der Bc -

dingung , daß die Verordnung über die . Priorität der Zivil -
bchördcn , durch Welche die Stellung des Ofsizierkorps in den

neuen Gebieten beschränkt werde , zurückgezogen werde oder nur
auf das alte Staatsgebiet beschrankt bleibe . Im Minister -
rate wurde indessen beschlossen , da ß die Verordnung un -

verändert in Kraft bleiben müsse und daß die Re -

gierung auf ihrer bereits unterbreiteten Demission beharre .
Der König nahm diese schließlich mit Bedauern an .

Bezüglich der weiteren Entwickelung der Krise herrscht die

Auffassnng vor , daß der König nach Befragung der oppositionellen

Parteiführer die Bildung des neuen Kabinetts zunächst dem aus

Iungraditalcn , Rationalisten und Fortschrittlern bestehenden o p p o-

sitionelle » B l o ck anbieten werde . Da jedoch die Jungradi -
kalen als stärkste oppositionelle Partei nicht gewillt sind , ein gc -
meinsames Wahlkabinctt mit den übrigen oppositionellen Parteien

zu bilden , hält man es noch immer nicht für ausgeschlossen , daß in

der Verordnungsfrage zwischen der Krone und der allradikalcu

Partei ein Kompromiß erzielt wird .

Ms öer Partei -
Bebel - Porträt .

Die Landesorganisation der Sozialdemokratischen Partei Ham -

burgs hat . wie wir schon kurz mitteilten , eines der beiden Oel -

gemälde . die der Maler Georg Tronnier in Hannover von unserem

Genossen August Bebel zu dessen Lebenszeilen geschaffen hat . er -

worden . Das ältere Gemälde wurde bekanntlich von der Buchhand -

lung Vorwärts angekauft und in viersarbigen Reproduktionen vor -

breiter� das von der Hamburger Organisation erworbene Porträt

ist nun von unserer Hamburger Parteidruckcrci Auer u. Co. iHam -
bürg 36, Fehlandstr . 1t ) ebenfalls vervielfältigt worden . Die sehr

gelungenen Reproduktionen in Vierfarbendruck tosten pro Exemplar
1 M. Den Parteigenossen werden diese Bebelbilder zum Vorzugs -
preise von 70 Pf . pro Exemplar bei Partiebezug abgegeben . Bc -

siellungen sind an W. WicSner , Hamburg , Große Thealerstr . 44, zu
richten .

_ _ _
Aus den Organisationen .

Aus dem Jahresbericht des Sozialdemokratischen
Vereins für die Rcichstagswahlkrcise Köln -
Stadt und Köln - Land entnehmen wir , daß die Mitglieder -
zahl am 31. März d. Js . 8810 betrug , darunter 1115 Frauen .
Gegen das V o- r j a h r mehr 501 , und zwar 533 männliche
und 58 weibliche . Wie stark die Krise die Aufwärtsbewegung hin -
dertc , zeigen deutlich folgende Zahlen : der Zuzug von auswärts
betrug nur 4l8 Mitglieder , abgereist nach auswärts aber
sind 1500 Mitglieder . Der mündlichen Agitation dienten 146 öffcnt -
liche Versammlungen , wovon allein 86 auf die Nachwahl in Köln -
Land entfielen . Es wurden verteilt 1240 000 Flugblätter und
53 610 Broschüren ( unentgeltlich ) . Der Frauenbewegung dienten
besondere Frauenabcndc . In den großen Ferien wurden an
12 Tagen Arbeiterkinder zum Spielen ins Freie geführt . Es be -
ieiligten sich in jedem Falle etwa 1000 Kinder . Tie Unkosten dafür
wurden durch Sammlungen aufgebracht . — D i ö k u s s i o n s -
a b c n d e , die der sozialistischen und rednerischen Schulung der
Genossen dienen sollten , haben bisher nicht den erwarteten Besuch
gefunden . Der Umstand , daß die G c n e r a l v c r s a m m -
l u n g e n trotz der Mitglicdcrzahl van annähernd 9000 nur immer
van 250 — 300 Personen besucht waren , ließ den Wunsch wach
werden , die Generalversammlungen in Zukunft nur noch durch
Vertreter zu beschicken . In einer Urabstimmung wurde das
Vcrtretcrspstem mit knapper Mehrheit angenommen . — Tic Ge¬
schäfte des Parteisekretariats wurden von je einem besoldeten
Kassierer und Parteisekretär erledigt . — Das Parteiblatt , die
„ Rheinische Zeitung " , hat ein erfolgreiches Jahr hinter sich. War
nach den ReichStagSwahlen von 10t2 die Bczieherzahl erheblich
gesunken , so ist sie im Berichtsjahre infolge einer großen ZeituugS »
agitation , des Kölner Pvlizeiprozcsscs und der Roten Woche ,
wieder sehr erfreulich gestiegen . Auffällig sind die Gericht - - -
kosten angewachsen . Während sie bisher zwischen 2000 und
3000 M. im Jahre schwankten , betrugen sie im letzten Jabre
8500 M. Beschwerden über die politisck >c Haltung der Zeitung sind
bei der Preßrommissio » nicht laut geworden .

»

Eine Kreiskonfercnz des Parteivereins für Greifenberg -
C am m i n tagte am Sonntag in Treptow a. d R. Die Geschäfte
dcö Vereins werden vom Bezirksfekrctariat für Pommern erledigt ,
weil sich im Wahlkreise selbst keine geeigneten Kräfte finden , noch bei
dem TerroriSmuS der Gegner hervorwagen können . Der Geschäfts -
bericht erstreckte sich auf zwei Jahre . Versammlungen konnten in
dieser Zeit nicht slattfiiidcn , iveil kein Lokal zur Verfügung steht .
Die Agitation beschränkte sich deshalb auf die Verbreitung von Flug -
schristen , von denen 46 500 verteilt wurden . Der Verein zählt
77 Mitglieder , feine Einnahmen betrugen 909,56 M. , die Ausgaben
003 . 2 t M. Als Reichs tagStandidat wurde Genosse William Meyer -
Stettin aufgestellt .

Eine rote Woche in Frankreich .

Zur Nutzbarmachung der Wahlerfolge für die innere AuS -

gestaltung der Partei wird die französische Partei nach dem Vorbild

ausländischer vom 26. Juni bis 5. Juli eine „BeilrittSwoche " ' der -
anstalten , während deren in öffentlichen Versammlungen und privaten
Zusammenlüiisteu die sozialistischen Wähler zum Anschluß an die

Parteiorganisation aufgefordert werden sollen . Der 26. und 27. Juni
und der 4. und 2. Juli sollen besonders als „ Abonnementstage * der
Abonnentenwerbung der . Humaniis " gewidmet sein . Sämtliche
Abgeordnete werden zu je zweien in Versammlungen sprechen , um
die Werbearbeit zu fördern . — Speziell in den Departements Seine
und Seine - el - Oise , dem Pariser Gebiet , werden an besonderen Tagen ,
dem 9 . —It . Juli , die Abgeordneten zur Verfügung stehen . Die

Ergebnisse werden am 12. Juli mitgeteilt werden . An diesem Tage
wird ein großes Fest zu Ehren des am 13. Jnli zusammentretenden

Parteitages stattfinden . So soll die erste Julihälfte der sozialistischen
Arbeit gehören .

Wir wünschen unseren französischen Genossen , die nun in

steigendem Maße » nd mit wachsendem Erfolge mit ihrem fort -

reißenden begeisterten Eifer auch die unscheinbarere und doch un -

entbehrliche Organisationsarbeit verbinden , bdsten Erfolg ihrer
Arbeit .

Ms Industrie und Handel .
Linpititlskonzentration in der österreichischen Eisenindustrie .

Die Prager Maschinenbau - Aktiengesellschaft ist mit den
Skoda - Werken in Pilsen vereinigt worden . Die Maschinen -
baugesellschaft ist aus einer Fabrik in Karolincnthal bei Prag ent -
standen , die in eine Aktiengesellschaft verwandelt wurde und 1910

Maschinenfabriken einer Firma in Königgrätz und AdamStal er¬
warb . Damals wurde die alte Fabrik in Karolinenthal gcschlosien ,
dafür die in Königgrätz erweitert . 1911 wurde die Maschinenfabrik ,
Kessel - und Kupferschmiede Ringhoffcr in Smichow erworben und
eine enge Verbindung mit der Vaterländischen Maschinenbau -
Aktiengesellschaft in Ungarn augeknüpft , so daß nun vier Be -
triebe verbunden waren . Da man den Vorbesitzcrn und den
Banken , die die Griindungsgeschäfte vermittelten , zuviel gezahlt ,
also ein übergroßes , aus dem vereinigten Bötriebe zu verzinsendes
Aktienkapital geschaffen hatte , geriet die Gesellschaft in Verlegen -
heit , die nun von den Skoda - Werkcn benutzt wird . Diese ver -
kaufen formell ihre Maschinenfabrik an die Prager , erhalten aber
als Preis die Mehrheit der Aktien jener Gesellschaft , die
also nun ihrem Machtbereiche einverleibt ist . Die Skoda - Werke
A. - G. besitzen neben der Pilsener Maschinenfabrik mit Gießerei ,
Brückenbauanstolt und Kesselschmiede , die jetzt mit jenen anderen

zu einem Betriebe vereinigt werden , direkt oder durch Aktien -
crwcrb oder Bankeinfluß die Herrschaft über einen großen Teil der

österreichischen Eisenindustrie : die Mehrheit der Aktien der Daim -
lcr - Wcrkc in Wicuer - Ncustadt , einen Teil der Aktien der Canticre
Navalc ( Schiffswerft ) in Trieft und der Maschinenfabrik Ziele -
ucwski in Krakau , die auch die Maschinenfabrik des Fürsten
Luvomirski in Lemberg und die Waggon - und Maschinensadrik in
Sano ? gekauft hat . Sie sind auch an der Gründung der u n g a »
r i s ch e n Äanouensabrik in Raab beteiligt und errichten jetzt eine
Gießerei in Petersburg . Dazu nun die Herrschaft über die

größten böhmischen Maschinenfabriken . Die Mittel zu alledem
verdanken sie der treibhauSmäßig geförderten Heeres - und Flotten -
rüstungspolitik , die ihnen riesige Aufträge und Riesen -
Profite zuwendet .

Diese Konzentration wird auch politische Wirkungen zeitigen .
In der jetzt wieder zu entscheidenden Zoll frage dreht es sich neben
den Getreide - namentlich um die Eiscnzölle , die nicht nur
allen Konsumenten den Unterhalt , sondern auch den Maschinen -

und sonstigen VerarbeiiungSindnstrien das Rohmaterial vcrkeuern
und sie dadurch vom Weltmarkt abschneiden . Diese Industrien

müßten im Vordcrtreffcn gegen diesen Zoll stehen — aber wie

können sie es , wenn sie von den Großbanken beherrscht werden , die

mit dem Eisenkartell verbunden sind ? Die Verwüstung der Volts -

Wirtschaft durch den sinnlos gesteigerten Militarismus ist zu -

gleich die Quelle der Riescngcwinne der Rüstungssirma Skoda —

soll Skoda dagegen protestieren , daß der Staat Eisenbahnwagen
und Lokomotiven nicht bestellen kann , weil er immer neue Schiffs -
kanonen bestellen muß ? Tie Gewinne an den Schiffskanonen

haben es ihm ja ermöglicht , einen so großen Teil der Maschinen -

industris anzukaufen ! Tie Konzentration der Maschinenindustrie

ist zugleich ihre Unterwerfung unter das Rüstungskavftal . Wir

erhalten damit einen hübschen Einblick in das wahnsinnige Gc -

triebe unserer heutigen „ Volkswirtschaft " : Dem Profitinteresse
einer winzigen Zahl privilegierter Monopolisten nicht nur — wie

heute selbstverständlich — die Lebeusintcresscn der großen Arbeiter »

und Konsumentenmasse , sondern auch das Gesamtinteresse der in¬

dustriellen Entwickelung geopfert . Bedenkt man dabei noch , daß

jene ans den wohlrcnticrendcn „ Patriotismus " gebauten Unter -

nehtnungcn der Rüstungslieferanten international organi -

siert sind , daß Skoda mit Krupp und Schneider - Creusot , mit Arm -

strong und Vickcrs usw . am selben Strange zieht , dann wird es

erst klar , wie selbst die nationalen Grenzen heute schon von der

kapitalistischen Entwickelung gesprengt sind . Und merkwürdig ist es ,
wie vor allem jene Industrie , die auf Nationalgefühl und Völker -

Verhetzung aufgebaut ist , die mit Hilfe der jedem KosmopoliiismiiS

feindlichen Regierungen aus Kosten der wirklichen Interessen der

Nationalwirtschaft üppig wuchert , die Jnternationalisierung der

Industrie , die Schaffung einer einheitlichen Weltwirtschaft
in die Wege leitet .

_

Ter Fortschritt der britischen Genossenschaften .

Auf dem während der Pfingstseicrtage in Dublin abgehaltenen
46. Jahreskongreß der britischen Genossenschafter wurden folgende
Ziffern bekannt gemacht , die von dem unaufhaltsamen Fortschritt
dieses Flügels der Arbeiterbewegung beredtes Zeugnis ablegen .
Der Gesamtumsatz der britischen Genossenschaften betrug im Jahre
1913 : 130 011066 Pfund ( 2 600 221 320 M. ) > 7 125 655 Pfund
( 142 513 100 M. ) mehr als in dem vorhergehenden Jahre . Das
Kapital der Genossenschaften setzte sich aus 41 190 373 Pfund
( 822 387 460 M. ) an Anteilscheinen der Mitglieder und 13 800 000

Pfund ( 276 000 000 M. ) an Darlehen , die zu zwei Dritteln von den

Genossenschaftern gestellt wurden , zusammen . Das Anteilschein -

kapital nahm in dem letzten Jahre um 2 705 410 Pfund
( 54 108 200 M. ) zu und die Tarlehen um 1 120 167 Pfund
122 403 340 M. ) . Der Geschäftsgewinn betrug 14 260 414 Pfund
1285 208 280 M. ) , 971 108 Pfund ( 19 422 160 M. ) mehr als im tzor -
hergehenden Jahre . Die Zahl der Genossenschafter nahm um
134 498 zu und belief sich am Ende des Jahrcö 1913 auf 3 011 390 .
Die Reserven betragen 5 819123 Pfund ( 116 382 460 M. ) . Die Ge -

nosscnschaftsbewegung beschäftigt 145 774 Personen , denen sie an

Lohn und Gehältern im Jahre 8 491 448 Pfund ( 169 82 ? 960 M. )
zahlt . Der Vorsitzende führte in seiner Eröffnungsrede « us , daß
die Zeit gekommen sei , wo sich die Genossenschaftsbewegirng , die

sich bisher meist nur mit dem Verteilen von Waren beschäftigt habe ,
mit der Warenhcrstcllung in großem Maßstäbe befassen müsse .

Letzte Nachrichten .
Der Streit um die Panamakanalzöllc .

Washington , 3. Juni . Der SenatsauSschutz für auswärtige
Angelegenheiten hat heute mit 8 gegen 6 Stimmen einen Antrag
angenommen , der den Präsidenten auffordert , mit Großbritannien
Verhandlungen wegen Einsetzung eines besonderen SchiedS -

gerichts zwecks Entscheidung des Streites über
die Panamakanalzölle zu eröffnen . Der Antrag geht

jetzt an den Senat .

Ein Zwischenfall aus Anlast des kanadischen Einwanderer -

gcsetzcs .

Montreal , 3. Juni . Die auf dem Dampfer „ Komagata Maru "

vor Vancouver befindlichen Hindus , denen die Landung
verboten wurde , meuterten . Die an Bord gesandten

Polizisten wurden auf den dringenden Rat deS Führers der Hindns

zurückgezogen , da ihre Ermordung wahrscheinlich gewesen wäre .

Die Erbitterung der Hindus wurde durch die am Sonnabend er -

folgte Ankunft und Zulassung von 600 Chinesen , die keine britischen
Untertanen sind , verursacht .

Der wcistc Wolf .

Peking , 3. Juni . Die Banden des „ Weißen WolfcS " haben den

Ring , den die Regierungstruppen um sie geschlossen hatten , durch¬

brochen und Mintschau geplündert und in Brand

g c st e ck i. Dabei ist auch das MissionSgebäude in Flammen auf -

gegangen , die Missionare sind jedoch gerettet worden . Eine starke
Armee versucht jetzt , den Räubern den Marsch nach dem Norden

abzuschneiden .

Schutz des internationalen Kapitals in Mexiko .

Washington , 3. Juni . Dem heute erfolgten fönstlichen Noten¬

austausch zwischen den Vertretern Englands , Hollands und der Ver -

einigten Staaten in bezug auf die Ansprüche der Inhaber von
O e l f e l d e r n in Mexiko , wird dem Vernehmen nach ein ähnliches
Uebereinkommen zwischen England , Frankreich nnd den Vereinigten
Staaten folgen . Das Uebereinkommen soll die Ansprüche aller

Minenbesitzer in Mexiko schützen , die infolge der ungeordneten
Verhältnisse gezwungen sind , außer Landes zu bleiben .

Frost im Riescngcbirge .

Breslan , 3. Juni . Wie die „Schlesischc Zeitung " meldet , ist
heute auf dem Riesengcbirgskamm bei drei Grad Kälte uns
Rauhreif leichter Schneefall eingetreten ,

Ter Prozest gegen den Dieb der „ Mona Lisa " .
Florenz , 3. Juni . Der Prozeß gegen Perrugio , den Dieb

der „ Mona Lisa " , beginnt morgen . Die Verhandlung wird voraus -
sichtlich zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen . Perrugio ist von
seiner Freisprechung überzeugt . Da auch alle als sachverständige
zugezogenen Psychiater ihn für unverantwortlich für seine Tat er -
klärt haben , ist es leicht möglich , daß er Recht behält .



Sozialdemokratischer Wahlferein
für den 4. Berliner Reiehstagswahlkreis .

Am Sonntag , bett 7 . Juni 1914 ,

findet per die

Feldniaim , Oranienstrage 180.
' n ' &blisi ' h . Skalitzer . Ztrajzc
Rar, . , Lausitzcr Straße 52.
Ciroß . Glogaucr Straße 19.
Schnlae , Forsterstraße 17.
tltttz Iiis ; , Wiener Straße 56.
liier , Naunynstraße 9.
GranUniann . Pücklcrstraße 29,
Rix , Skalitzer Straße 59c .
linsel . Oppelner Straße 47.
KUchcl , Wrangelstraße 78.
Boeker . Webcrstraßc 17.
Reter . Palisadenstraße 52.
Tabert , MarkuSitraßc 14.
Schwartz , Langestraßc 53.
Cirann ald . Mcmeler Straße 67.
Bcntling , Rochowstraßc 12.

m solgenken lokalen statt :
<». Rexer , Weidrnweg 68.
R . Xothtroff , Rigacr Straße 95.
F . Scholz , Schreinerstraße 18.
K . We . sc he . Zorndorser Straß « 51,

( Sde Tilsiter Straße .
Ctnddat , Wilhelm - Stolze - Straße 39.
K . Rott . Straßoiannstraße 29.
B . Franke , Hausburgstraße 4.
Schmidt , Elbmger Straße S.
H. Krause . Bötzowstraßc 7,

Ecke Lippcbner Straße .

L! l/Z

Wahlberechtigt
ist nur da4 Mitglied , welches seine Beiträge

bis März dieses Jahres entrichtet hat .
Tie Wahl beginnt um 8 Uhr früh und endet um IÄ Uhr mittags . ' WU

Das Zentral - Wahlbnrcau befindet sich bei P . Hofimann , Königsbergcr Str . 28 .

Der Vorstand .

Hpezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , ( Ehrlich Hata < Kuren in
u. Co. konz .
ttaborat . j

Blut -
Untersuchung . . Fäden i. Harnuiw .

Friedrichstr . 81,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäßig , auch Tcilzahi .

Separates Tanienzimmer .

V+ot, »•t »MJ IVRIW

Dr. Homeyer

t/tr &cÄyie/r -

- föillidbdi /

Verband der Brauerei - u . Iftäblenarbelter
und verwandter Berufsgenoffen . ilK
Gejchäjtsslelle : C. 54, Mulackstr . 10 I. Fernsprecher : Amt Norden 4518

Sonntag , den 7 . Juni 1914 , nachmittags 2 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , groß . Saal :

AllMkiiit Mitglieder - Persilmmiuiig .
Tagesordnung :

1. Faser dlesjShrlxer Verbandstag . 2. Verbands
angelegenheiten .

Di « Kollege » werden auf die in Nr . l » der Lerbandszeitung der .
öffentlichte Finanz , und Unterstünuilgsvorlage des . Hauptvorstandes
verwiese », ebenso auf die in Nr . 19 der Bcrbandszeitung bekannt -

gegebenen Anträge zum Berbandstag .
Tas Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

43/7 * _
Bie Ortsverwaltang ,

Verwaltung Berlin .

Freitag , den 3. Juni , abends S tthr , in der Vlhambra ,
Wallner - Sheaterstr . 13 :

Mitgliederversanimlung
der Holzbilbhauer .

Tagesordnung :
Bericht der Berhandlungskommission .

Ta aller Voraussicht nach sehr wichtige Beschlüsse Über die Fortsetzung
unserer Bewegung zu sasscn sind , so ist es unbedingte Pslicht eines jede »
organisierten Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

- - - - -
:- - -

20/12 * Rle Branchenkomroission .

Schuhputz . Itr &tf * liberal ! zu beziphen !
In Dosen zu 10. 20 und 25 Pfennig .

Fabrik : Urban & Lemm , Charlottenburg .

Xenkölln .

Zentfal - Men- uödStertekasse
der Bauarbeiter Bsutsehlands

: : „Cruaistein zar Einigkeit" : :

Frciiaz , den 5. Juni , abends 8' / , Uhr :

bei Wolf , Kirchboistraße Ztr. 41.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Krause

über Krankei ' pcrftcheruug .
2. ' Abrechnung vom I. Ouarlal .
3. Wahl des erslenBeoollmächtigten .
4. Verschiedenes . 151/5

Tie örtliche Berwaltuug .

llrlskrankenkssse

der üMvt unil verw . Gewerlie
zu Berlin .

Bekanntmachung .
Die in der Ausichußsitzung am

20. April d. I . bcschlosieue Kraulen -

tritt ani Tage nach der Bekannt -
machung in Krast .

Diuckeremplare der Krankenordnung
lönnen ini Kassenlokal in Empiang
genommen werden . 274/15

Berlin , den 4. Juni 1914 .

Ter Borstaud .
Aid Polzin , Rob. Krügar ,

Vorsitzender . Schrislsührer .

Äv.

leiden . Ausfluß ec. fuid
in vielen Fällen heilbar d.
S»nolaII <Zsi5 «>n iParacop .
Bai ». i, Sch. 2 M. ,d . besonders
m. Ssnolalle « sBoldoblälier
o. Peru ) , Pak . 1 M. , ge¬
braucht . selbst bei älteren per »
schsepptcu Leiden , wie auch
weiblichen Unterleibs -
katarrhen sW- ißfluß ) . sehr
wirtiam find . Wenn in

� �Trogerienuichterhältiich . d.
Otto lleiod «! . Berlin 4Z, Eiienbabnstr . s

Tarirkamiif im Friseurgewerbe .
Nur die hier aufgeführten Jirmcn haben bis jetzt den Tarifvertrag anerkannt ,

welche wir deshalb besonders zur Inanspruchnahme empfehlen .

Berilu .

Ackcrsir . 29, Glogner
Adalbcrtstr . 64, Eckert
Adaibcrtstr . 98, Schmalisch
Bärsusstr . 14a , Schneider
Beuiselilr . 8», Borrmann
»eussclftr . SO. PctcrS
Bödickerstr . 3, Stephan
Boxbagener Str . 27, Bägcr
Boi - Hagener Str . 31a , ' Anders .
Boxhagencr Str . 42, Schuster
Butlmannstr . 8, Änulti
Boruholmcr Str . 3, Tuwe
Bocckbstr . 50. Hanne
Berlichingenftr . 6, Reibe
Berlichingenstr . 11, Johanns « :
Burgsdorsslr . 4, KammSktj
Bolsorler Str . 8, Lau
Böltgerslr . 2, Milnzbcrg
Brüsseler Str . 36. PaaS
Britzer Sir . 14. Schreiber
Cadiner Str . 8, Scholz
Cantianstr . 19. Reckcr
Cuvrpstr . 8, Böhm
Cupryftr . 23, Rcinicke .
Choriner Str . 28. Bunge
lihrislianiaslr . 126, Langner
Driesener Str . 4, Dommisch
Driesener Str . 11, Breustedt
Dronthcimer Str . 20, ManiewSIi
Tunckcrslr . 10, Burghardt
Ebclingstr . 1V, Vogel
Ebertystr . 42, Scholle
Ebertyftr . 47, Drcchiel
Elbinger Str . 6, Riedel
Elbinger Str . 71, Hitzer
Emdcner Str . 10, Klolsch
Emdencr Str . 25, Burdack
Engeluser 17, Rösncr
Euleritr . 23, Kode
Exerzicrstr . 2a, Jacob
Exerzicrstr . 11, Koch
Ererzierstr . 21», Lconhardl
Falckeustcinstr . 20, Nagel
Halckenstcinstr . 45, ChmielewSki
Fehrbellmcr Str . 26, Moritz
Kcnnstr . 16, Pose
Jorstcrslr . 2. Will
Forstcrstr . 43, Gand
Mcicnwaldcr Sir . 4, John
Jricdrichsscldcr - Slr . 18, Böblke
Jriedrichssclder Sir . 25. Schwenk
Fricdrichssclder Str . 31, Fleischer
/iriedbergcr Str . 5, Singe
Jüistcnbergcr Str . 12, Stier
Fruchtsir . 39, Gccihaar
Fruchtsir . 56, Wille
Gubener Str . 3K, Ambos
Gubener Str . 48, Preß .
Gericktstr . 46, Frcihubc
Gcrichlstr . 80, Schilling
Gcrichlstr . 82, Eickhoff
Glogauer Str . 24, Handro
Glogauer «tr . 32, Krause
Goßlerslr . 17, Kutzcra
Görlitzer Str . 41. Scholz
Grciscnbazcncr Str . 27, Neye
Garlenstr . 54 ( am Platz ) , Kapp «
Krünauer Str . 4, Kohle
Grünauer Str . 34, Schulz «
Gaudyslr . 14. Kamowslr
Gräseslr . 9, Kathen
Gormannstr . 25, Lorbeer
Guineastr . 7. Münchow

Hagcnaucr Slr�l6 , Lehlenschlägci
Vciinigsdorscr Str . 1, Braun

Hochsiädlcr Str . 17. Brauer
Hochsir . 33, Loth
Hochslraße , Neue 16, Jamitzki
Hochstraße, Neue 38, Förster
xussitenstr . 45, Hcnlel

Hiittenstr . 25, Waatz
Huttenstr . 62, Lippisch
Heidenselditr . 16, Schultz «
Hollmannstr . 29, Kieler
Jagowllr . 22, Voigt
Jahnstr . 5, Heise
Kochhannstr . 16, Zipprich
Kochhannslr . 28, Lück.
Kochhannstr . 40. Wplfliug
Korsörer Str . 15, Abel
Kameruner Str . 53, Barlei
Koloniestr . 36, Bärtel
Koloniestr . 68, Weber
Kopenhagener Str . 46, Nitzsche
KopernikuSstr . 2, Peters
Köpenickcr Str . 48. Rohde
Kraulsir . 34, Frank
Kreuzbergsir . 76, Stühmer
Langeslr . 80, Bärwinkcl
Langeslr . 102, Reinholz
Landwehrstr . 3, Kohnert .
Lausitzer Platz 12», Fielitz
Liebigstr . 2, Juckuies
Liebigstr . 14, Hoppmann
Libauer Sir , 14, Bonin
Lindenstr . 79, Kohmann
Linicnslr . 201, Maaz
Lychener Str . 12, PotrhkuS
Licbenwalder Str . 36, Prochnow
Lichtcnbcrgcr Str , 15, Vergin
Lortzingftr . 8, Wittkops
Licgnitzer Str , 16. Welicki
Malplaquetslr . 23, Völker
Malternstr , 4, Schwandl
Marsillusstr . 23. Lulschc
Mantcuffelslr . 60. IL Meir
Mantcuffelstr . 75, Eardinar
Manleuffelslr , 80. Metz
Rariannenslr . 53, Schober
Markgrafendamm 34, Jurisch
Memeler Str , 6, Manigk
Memeler Str . 36, Buchbolz
Memeler Str , 84, Patzer
Mülleritr . >58, Brandt
Müllerstr . 65, Flicgiier
Müllerstr . 129, Deniger
Mühlenstr . 47a . Rudols
Müllenhoffstr . 10, Scharntke
Müncheberger Sic , 20, Schulz
Malmöer Str . 12, Kleinscldl
Naunynstr . 27, Morminlel
Raunonstr . 34, Nilsche
Oppelner Str . 11. Bunzcl
Odcrberger Str . 37, Kaminski
Lderbergcr SN' . 47. Thiedkc
Oudcnardcrltr . 24, Liidicke
Oudenarderslr . 30, Strauß
Perlcbcrger Str , 39, Borowski
Petersburger Str , 5. Buchholz
Pmtschslr . 20. Brückner
Prinzen - Allee 11, Hohmann
Putbuser Str . 2. Lowack
Pulbuier Str . 37, Billerbcck
Putbuser Str , 46, Kühn
Pücklerstr . 45, Prenglcr
Pankftr . 10, Milstcr
Pankstr . 62, Schmidt
Ztainlerstr , 17, Kellner
Ramlerslr . 33. Dablke
Rigaer Sir , 4, Laute
Rodenbergitr , 31, Vollmann
Roslocker Str . 1, Schmidt
Rostocker Str . 42, Bleute
Rcuchlwstr . 7, Thiele
Rb nower Str , 6, Wornei
Rügener Str . 16, Ködlcr
Rügen er Str . 25, Badkc
Reichcnberger Str , 51, Weniger
Rcichenberger Str . 98». Schönborn
Saarbrückcr Str . 6. Gebauer
Soldiner Str , 17, Schmidt
Soldiner Str , 66, Grafs

Soldiner Sir , 76, SkorzinSki
Zoldiner Str . 96, Pauei !
Teelower Str . 12. Meehl
Senefeldcrstr . 13. »ticndors
Sickingenstr . 7. Arlt
Simon - Dachstr . 8, Alex
Sonnenburger Str . 27. Grundmaun
Skalitzer Str . 141», Blumenhagen
Sparrstr . 21, Sabrotzki
Schliemannsir . 15, Klinzer
Schliemannstr , 20, Telichow
Schliemannttr , 33, Böttcher
Schliemannstr . 45, Fleischer

Schmidt
Schönlciiistr , 29, Neigt
Schönwalder Str . 2, Wisocki
Schönwalder Str . 13, Kasse
Schonenschestr. �ö. Freinick
Schulsir . 117, Scholz , Eingang Maxstr
Stargarder Str , 14, SohnS
Stargarder Str . 18, Thiede
Slallichreibcrstr , 13», Markiewicz
Slellincr Str . 33, Busse
Stolpische Str . 26, Lozinski
Straßmannsir . 27, Bänich
Ttrausbcrger Str . 26. Ritlenbach
Swinemünder Str , 84, Saeger
Taborslr . 1, Granitz
Tllsitcr Str , 12, Bengsch
Tilfiter Str . 65, Lür
Zogoitr . 74, Baarsch
Transvaakstr . 11, Seeburg
Trcsckowstr , 12, Lindenberg
Türkensir . 25, Münster
Tristltr . 1. Peckel
Usedomsir . 9, Lorenz
Ulrechler Str . 7, Völker
Uli echter Str . 19, Rast
Valditr . 15, Fuhrmann
Waldstr . 38, Fischer
Waidcnserstr . 12, Kinder
Warschauer Str . 63, Reffet
Wasserto . str , 38, Kuhrmann
Wrangelstr , 58, Bollin
Wrangelstr . 80. Vattloch ,
Wriezener Str . 32, Linke
Dcberffr . 12, Brandt
Wcberstr . 13. Telle
Wcidenweg 73. Friedrich
Wiener Str . 29, König
Wiener Str . 53, LipSki
Wiener Str , 56. Heinrich
Wiener Ztr . 58». Okupnick
Wittilocker Str . 2. Lehlie
Willffocker Str , 20, Hoffmann
Wolliner Str . 20, Ruschke
Woldenbcrger Str . 27, Fischer
Wörther Str . 26. Börtel
Zoffener Str , 54, Slühmer
Jionskirchffr . 46, Bcrkner
Zornddrser Str . 17. Regcnberg
Zwiiigliftr . 11, Methner

Adiersh » ! .

Blsmardftr . 15, DcHmel
Bismarckitr , 20, Dehme !
Bismarckstr . 57, Dombrowskh
Hackenbcrgffr . 17. Dettloff
Radickestr . 33. Zahn

Brit » .
Rudower Str , 90, Meißner

C ' harlottenbarg .

Erasmussir . 9, Hehne
Kanlstr . 60, Hinzmann
KnobelSdorffftr . 14, Messerknecht
Krummestr . 42, Borchmann

Osnabrücker Str , 3, Winklcr
Sprecstr . 7, Scngcr
Usnauitr , 9, Schwabe
Ujnauslr . 15, Braasch

Fßpeuiek .
Kailerin - Augnste - Viktoria - Straßc 23,

Kubiich
Kaiser - Wühelm - Str . 103, Schmalz
Müggelheimer Str , 33. Müller
Rudower Str . 25, Hauloid
Schönerlinder Str . 15, Leuchtenberger
Stubenrauch str. 4», Naujohs

Priedriehshagen .
Scharnwederslr . 48, Erdmann

dnhannisthak .

Kaiser - WilHelm - Slr . 13, Hoffmavn

l - iehtenberg .

Bahnhofstr . 31, Reiche
Neue Babnhofffraße 3, Hirsch
Boxbagener Cbauiice 24, Ditlmar
Franksurtcr Chaussee 12, Puff
F>iedrich - Karl - Slr . 29. Barowsky
Gürtclstr . 29, Kleindick
Krünberger Str . 20, PeterS
Koetheftr . 7. Wolff
Hagenjlr . 57, Langer
Kroffencr Str . 14. Anders
Lelftngffr . 1, sellock
Lonntagstr . 3, Klitzschmüller
Scharnweberstr . 24. Allstedt
Vagnerstr . 77, Lefiicr
Wesersir . 15, Kühn
Wcserslr . 27. Kitzerow

Cir . - Iiichterfeldc .

Lorenzstr . .58, Scheeler

Rariendnrt .

Kurjürstenstr . 46, Bernhardt

Venkillln .

Allerstr . 6, Jeziersky
Berliner Str . �2. Schmidke
Boddinstr . 1, Scheel
Bruscndorfer Str . 5, Rcichenbach

Donaustr . 130, Ludwig
Elbcstr . 8, Goltz
Ems er Str . 35. Mieles
Emier Str . 50, Pieiratze ?
Einser Str . 101, Kaester
Elslcrslr . 2, Höring
Erkstr . 20, Gabriel
Fuldastr . 45. Schiedzig
Fried clsir . 1. Kiekböfel
Goethesir . 8. Brosin
Harzer Str . 32. Hoffmann
Heidelberger Str . 28, Wille
Hermaniisir . 92, Gransee
Hcnnannffr . 207, Roy
Hertzbergstr . 17, Guje
Jägerstr . 3. Krüger
Jägersir . 55, Raabc
Jägerstr . 75, SikorSk !
K aiser - Friedrich - Slr . 78, Oehmchen
Kaiser . Friedrich . Str . 244, Wisocki
Knesebcckitr . 59, Rosente
Koppffc . 20. Winter
Kranoldslr . 10, Bär
Leinestr . 1, Kellner
Letneftr . 5, Grohl
Leisingstr . 10/11 , Fieik
Mainzer Sir . 5, Dtalick
Maybachujer 5. Reddnuum
Okcrstr . 3. Schillbcrg
Olcrstr . 40, Dozniack
Prinz - Handjery - Str . 54, Jungmann
Reutcritr . 31, Gabriel
Schicrkcslr . 27, schiel
Schinkeslr . 25, sarnow
Schönewcidcr Str . 8, Witt
Schudomastr . 10, Muck

Schillerpromenadc 5. Schimmel
Sicinmctzilr . 20, Leich
Sleinmetzslr . 46, Böckert
Slcinmetzffr . 75. Schiefert
Siutlzarlcr Str . 9, Braak
Tellstr . 8, Kümmle
Teupitzcr Slr . 98. Tarams
Thüringer Str . 27, Rimel
Treptower Str . 91. Heitner
Wartheftr . 16. Heinrich
Warthcslr . 64, Pretor
Warlheslr . 69, Eichhardl
Wciscitr . 31. Walter
Weiseslr . 50, Primm
Weierstr . 161. Pohla

Weierffr . 177, Kluge
Weiersir . 205. Lenz
Wiideiibruchstr . 83, Reuman »
Zicthenitr . 27, Schulz
. ffiethcnflr . 31, Alpen
Ficthcnftr . 35, Geblsaß .
Zictbenitr . 40, Klein
Ziethensir . 68, Scidler

Rber - Sehline weide .

Deulstr . 22, Paekold

Pankow .

Brehmeffr . 20, Seoecke
Berliner Slr . 78, Fäder
Maximilianstr . 11, Langer
Moximüianffr . 44, Bochmann

Sehttueherg .

Goltzftr . 46. Rassel
Hohensriedberg 1, Härtel
Hohensriedberg 2. Abelt

Straiuu .
Ml- Stralau 17, Linke .

Tegel - Borsigwald « ,
tteiniekendorl .

Bahnhoislr . 16. Jesierke
Brunosir . 49, Eicke
Holländerslr . 129, Hahne
Klixttr . 3, Kerns
Raschdorsstr . III . Lcginski
Räuichstx . 53, Straube
Scharmveberslr . 110, Gahde

Treptow -
Die Veröffentlichung sür diesen

Ort ruht so lange , bis ein Entscheid
des Regierungspräsidenten voiliegt ,
ob die von der Innung verhängten
Straseu rechtsgültig sisid. Man achte
daher aus die Koniiollkaite .

Wtz ' eifleusee .

Charlotienburger Str . 95, Simfon
Elsaßstr . 72. Mayer
Lehdcrstr . 57. Krüger
Prenzlauer Promenade lv , Lippstr «

Potsdam - Xowawes .
Wilbclmffr . 43, Barnick
Pricsterstr . 31, Walter

-

Kontrollkarte ; : 1914

Inhaber dieser Karte ist zu den von der Organisation aufgestellten Arbeitsbedingungen

beschäftigt und organisiert . Gültig , wenn die laufende Woche gestempelt !

Für Herrn .

Diese Karte bleibt Eigentum des Verbandes der Friseurgebilfen Deulschlands , Zweig¬
verein Berlin und der Vororte . Bureau : Linienstr . 73. Der Vorstand : Paul Liere .

M A I JUNI JULI

Als Legitimation haben die ( Schilfen eine graue mit rotem Rand ver »

sehene Kontrollkarte .

itre ?k
Hoch die Solidarität !

folgenden Betrieben find die Kollegen teils ausgesperrt Warden , teil » i »
getreten . Für Kollegen daher gesperrt , ächlrust und Tteinhaff , Schievel »

deiner Str . 39 und 44 : Zohcrt . Prinzen - Allee 69 : Ltte . SteUincr Straße 23 : Kolberg . Grünldaler
Straße 13 : Bien , Soldiner Str . 112 : Müller . Bellcrmnnnstr . 88 : Scgowski . Amsterdamer Str . 3: Ven -
kOllii , Bogel , Berliner Str . 89 : Küpeniek . Mädker . Elisabethstr . 3; Innre . Grünauer Str . 71 ;
Weißensee . Geier , Langbansstr . 16 : Schleicher , Friedrichstr . 42 ; Junte , St reu slr. 4. Gesperrt ist
seraec Gradeuschroer , Oderberger Str . 56.

Verband der Fnsenrgehitstu. Znitigvemn Kertiu und Vororte .bussiteuslr . 45, Heule ! _
Soldiner Slr . 66, Graff _ _ Krummestr . 42, Borchmann 286/1 _

MtvUU " UU jil ) ruititHUirU .
_

«J Wt lyutum yttun » NU y UtgiB .

Betanto , Redaft . : Alfred Wielepp , Neukölln . Lnseratenteil verant « . Tb. Gl »ckt,BerllmDruckiklVerIag : BorwarlzIuchdrIll7VerIagsanstalt Paul Singer 3: Co. , Berlin SW . Hierzu 2 Beilagcn u. UulerhallungSbl .
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Zur Wahl im 34 . Kommunal -

Wahlbezirk .
Am kommenden Sonntag , den 7. Auni , müssen die Wähler

im 34 Kommunal - Wahlbczirk erneut zur Wahl schreiten .
Kleinliche Rachsucht und politische Schikane haben die

Ausübung des Mandats dem Genossen Hctzschold unmöglich
gemacht .

Weil jetzt ein Hausbesitzer gewählt werden muß , haben
die Genossen das Mandat dem Genossen Schablonenfabrikant m

Johann Barthelmann
übertragen .

Es gilt , mit allem Eifer für die Wahl unseres Kandidaten

zu wirken . Es wird gewählt auf Grund der Wählerlisten
vom Vorjahre .

Wer also seit Aufstellung der letzten Wählerliste ( Juli
aus dem Wahlbezirk verzogen ist , kann am Sonntag

noch wählen , auch wenn er keine Wahlkarte erhalten hat .
Er muß sich aber mit Legitimation versehen .

Der 34 . Kommunal - Wahlbezirk setzt sich wie folgt zu
sanimcn :

34 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Gehört zu dem Reichstagswahlkreis VI. )

84 . Kommunal - Wahlbezirk , Sladtbezirke 251 —253 ,
2S4B , 258 —260 , 265 —267 , fünf Teile mit fünf Wahllokalen .

Erster Teil . Stadtbezirke 25! . 253 : Bernaucr Sir . 25 , 27
b>s 49, 51 —83 . Brunnenstr . 50 und 138 , Demminer Sir . 16,
Ruppiner Str . 11 —23 , 26 —31 , 34 — 39, Swinemündcr Str . 24 —34 ,

�6—106, Vinctaplatz , Wolgaster Str . 5 —7 , Wolliner Str . 22 —87 ,

Wahllokal : EberSwaldcr Str . 10 , Gcmeindcschule .

Zweiter Teil . Stadtbezirke 252 , 260 : Brunnenstr . 51 —65 .
123 —137 , Hufsitenstr . 13 und 14. ZaSmunder Str . 1 und 22,
Ruppiner Str . 32 — 33, Stralsunder Straße , Strelitzer Str . 37 — 38,
Wailstr . 1 und 25 , Wolgaster Str . 1 —4 , 8 —13 .

Wahllokal : Stralsunder Str . 54 , Gcmcindeschule .
Dritter Teil , Stadtbezirk 2. 5413 : Demminer Str . 1 —15 ,

17 —36 , Graunstr . 1 und 43, Lortzingstr . 7 — 12, 32 —37 , Putbuser
Straße 1 —6 , 52 —56 . Ruppiner Str . 24 und 25, Swinemünder
Straße 35 —40 . 88 —95 , Wolliner Str . 38.

Wahllokal : Wattstr . 16 , Gemeindcschule .
Vierter Teil , Stadtbezirke 258 , 259 : Bernauer Str . 1 — 24,

84 —109 , Huisitenstr . 1 —12 , 64 —79 , Rheinsbcrger Str . 1, Strelitzer
Str . 9 - 36 , 39 —67 .

Wahllokal ; Strclihrr Str . 41a , 42 , Gcmeindeschule .

Fünfter Teil , Stadibezirke 265 , 266 , 267 : ?! ckerstr . 37 — 70,
117 —142 nnd Südwestseite der Alkerstraße von Invaliden - bis Ber «
» euer Straße , Bcrgstr . 29 —64 , Bernaucr Str . 110 - 121 und Ber -
» auer Straße von Berg - bis Gartensiraße und Südostseite der
Bernauer Straße von Acker - bis Bergstraße , Feldstr . 1 —9 , Garten -
straße 33 - 54.

Wahllokal : Ackcrstr . 67 , Gemeindeschule .

Es ist Ehrenpflicht der Parteigenossen , dafür zu sorgen ,
daß unser Kandidat nicht nur gewählt wird , sondern daß er
Mll großer Stimincnzahl aus der Wahl als Stadtverordneter
hervorgeht .

Schwerwiegende Fragen liegen in der nächsten
Zeit den Gemeindebehörden zur Beschlußfassung ob . Ins -
besondere soll es sich entscheiden , ob die Berliner Elektrizitäts -
Versorgung dem Privatkapital weiter ausgeliefert werden oder ob

sie in das Eigentum der Stadt Berlin übergehen sollen . Tic

Bevölkerung in dem zur Wahl stehenden Kominunalwahlbezirk
bat am 7. Juni Gclegenbeit , ihre Ansicht zu dieser Frage zum
Ausdruck zu bringen . Sie kann dies nur , wenn sie am
kommenden Sonntag den sozialdemokratischen Kandidaten

Johann Barthelmann
Mit großer Stimnienzahl in das Rathaus schickt.

Entweder - oder .
Voraussichtlich wird schon in der nächsten Woche die Tntschei -

dung in der Berliner Elektrizitätsfrage fallen . Geheimnisvoll
spinnt sich hinter verschlossenen Türen das Schicksal . Ter Hochwohl -
löbliche „ Magistrat hiesiger königlichen Haupt - und Residenzstadt "
hal bisher trotz wiederholter Mahnungen nicht für nötig und nützlich
erachtet , dem gemeinen Volke , so doch schließlich auch noch da ist .
irgend etwas über den Gang der Sache kund zu tun . Die maß¬
gebenden Herren sind wobl der Meinung , daß der Ausgang der

Verhandlungen , wenn Vernunft und Erfahrung allein entscheiden ,
nicht zweifelhaft sein könne . Namentlich müßte die Geschichte mit
der „ gemischten wirtschaftlichen Unternehmung " ( G. W. U. ) schon ab -

getan sein , noch ehe sie ernsthaft zur Beratung gestellt würde . Das

ist . wirklich nicht schwer einzusehen . Denn

1. entweder bliebe die Verwaltung dgr B. E. W. in den Händen
ber bisherigen „ bewährten Leiter " , nämlich der Allgemeinen Elektci -

zitälsgesellschast . die damit auch ihr Lieserungsmonopol ausrecht -
erhielte — dann ist aber nicht zu verstehen , warum die Stadt mit
51 Proz . Beteiligung am Aktienkapital den Herrschaften billiges
Geld zur Verfügung stellen sollte ! oder

2. die Leitung der B. E. W. ginge ganz au die Stadt über ,
die A. E. G. verlöre auch ihr Licferungsmonopol — dann ist nicht

SU verstehen , warum sich die Stadt den Dienst durch die Errichtung
einer gemischten wirtschafllichcn Unternehmung erschweren sollte .

Wie man es auch immer drehen und wenden mag : dos einzige

Problem , um das es sich in dieser ganzen Sache handelt , ist die

Vc- peiung der Berliner Elektrizitätsversorgung ans der Umklamme -

rung durch die A. E. G. Nur dann wird jene Versorgung imstande

sein , am billigsten die elektrische Energie zu erzeugen und der Be -

völkcrung zu liefern . Aber diese Befreiung ist auch nur durchsühr -

bar , wenn die B. E. W. in das Eigentum der Stadt übergehen , ohne

daß man sie unter irgendeinem Borwond als Tochlcrgcscllschast

(d. h. als AuSbcutungsobjekt ' der A. E, G. mit einer scheinsclb -

jtändigkcii wcicer bestehen läßt .

Parteiangelegenheiten .
vierter Wahlkreis . Heute Donnerstag , den 4. Juni , finden für

jüngere Mitglieder des Wahlveliins im Alter von 18 —21 Jahren

zwei Versammlungen statt :
Für den Südosten im „ Reichenberger Hof " , Reichcnberger

Straße 147 . Tiskussionsadeud über : „ Die bürgerlichen
V a r , e i c n in Deutschland " . Die Emleitung dazu gibt

Juaendgenosse Block .

Für den Osten bei Siegel . Große Frankfurter Straße 30.

Vortrag des Genossen Emil Eichhorn über : . Einführung

Gr die Gedankengänge des wissenschaftlichen
Sozialismus " . 2. Diskussion .

Wir ersuchen die älteren Mitglieder des Wahlvcreins . die jungen
Genossen und Genossinnen aus diese Veranstaltungen aufmerksam zu
machen .

Guten Besuch erwartet Der Vorstand .

Jugcndsektion des 5. Kreises . Am Sonntag , den 7. Junis '
Partie nach Erkner - Möllensee . ? tbfabrt früh 6. 10 Uhr Alexanderplatz .
Treffpunkt 6 Uhr : Berolina , Alexanderplatz .

Sechster Wahlkreis .
Im 34 . K o mm u n a l W a h l b e z i r k fi n d e t heute

Donnerstag Flugblattverbrcitung statt . Wir
ersuchen die Genossen , sich recht zahlreich
daran zu beteiligen .

Am Sonntag , den 7. Juni , veranstalten die jugendlichen
Genossen der Gruppe Schönhauser Vorstadt eine Wanderung
nach Bernau —Licpnitzsee . Treffpunkt : morgens % 7 Uhr
Bahnhof Schönhauser Allee . Freunde und Bekannte sind dazu
eingeladen .

Lichtenberg . Die JugendsektionSsitzung findet diesmal am Frei
tag , den 5. Juni , abends Sll2 Uhr , im Lokal von E. Piekenhagen ,
Swarnweberstr . 60. statt . 1. Vortrag des Genossen Arlur Richter
über „Kapitalistische Produktion und das Proletariat " . 2. Ver -
schiedenes . Alle Jugendlichen über 18 bis 21 Jahre freundlichst
willkommen .

öerliner Nachrichten .
Das Vertehrselenü üer MUionenftaöt .

Spricht man vom Berliner Verkehr , so gedenkt man de

vielzitierten Schutzmanns arff dem Potsdamer Platz , der durch
einen schrillen , durchdringenden Pfiff ans eincni lauttönenden

Pfeifinstrument , die langen Wagenreihen , die van der Leipziger
und Potsdamer Straße kommen , stillstehen läßt , um die

Königgräycr Straße für den Verkehr frei zu machen .
Spricht man vom Berliner Verkehr , so denkt man an die

so oft verlästerten / aber immerhin praktischen Jagowschen
Verkehrsverordnungen , an das Uederqneren der Straßen in
einem Winkel von Grad und dergleichen mehr . Heute sei
einmal darüber nichts gesagt , da es auch oft gut ist , von den
Schattenseiten des Berliner Verkehrs zu reden . Es ist ja
nun erstaunlich , wie rasch der Berliner Verkehr zunimmt .
Kürzlich konnte man in einer Statistik lese », tvieviel hundert
Millionen Passagiere durch die Untergrundbahn , die Omnibus -

gescllschaft und die Große Berliner Straßenbahn alljährlich
befördert tverdcn . Und noch sind diese Millioncnzahlcn in stetein
Steigen begriffen . Dabei sind vier nicht die Riesenziffern ein -

gerechnet , die bei der Stadt - nnd Ringbahn in Betracht kommen .

Hunderttausende van körperlich und geistig arbeitenden Per -
sonen haben oft einen halb - oder ganzstündigen Weg zu
ihrer Arbeitsstätte zurückzulegen . Da hejßt es für viele , eine

Stunde früher aufstehen und trotzdem eine Stunde später
schlafen gehen , well diese zwei stunden allein der Weg von
der Wohnung nach der Arbeitsstätte und zurück erfordert .
Um diese zwei Stunden täglich ist zumeist der Arbeiter in
der Provinz besser daran , da dieser oft nur über die Straße
zu seiner Wcrkstättc oder nur wenige Minuten Wegs zurück -
zulegen hat .

Ganze Arbeiterarmecn werden aber so jeden Dag durch
die Berliner Hauptucrkehrsmittel von Osten , Süden und
Norden nach dem Zentrum , dem Hauptgeschäftsbicrtcl , bc -

fördert . Daß dieser „ Menfcheninassentransport " nicht immer

zu den Annehmlichkeiten des Lebens zählt , das dürfte sich
schon ans der Tatsache ergeben , daß die Arbeiter , Arbeiterinnen ,
Verkäufer und Verkäuferinnen , Buchhalter usw . oft eine Viertel -
stunde und länger aus ihre Elektrische warten müssen . Und
kommt endlich der richtige Wagen , dann leuchtet schon von
weitem das ominöse Schildchen „Besetzt " entgegen . Aber man
versucht es dach , einen Platz sich zu erkämpfen oder zu
erbitten . Ist der Wagen im Anfahren an der Haltestelle ,
dann beginnt der Sturm oder das Bitten : „ Herr Schaffner " ,
fleht ein nettes Mädel von 18 Jahren neben mir , „bitte

nehmen Sie mich noch mit ! Ich niuß um Punkt 8 Uhr ini

Geschäft sein ! Sonst gibts Strafe ! " Aber unbarmherzig
wird sie meist zurückgewiesen , denn drinnen im Wagen und

auf den Perrons ist es , um mit dem Berliner zu reden ,

„ knüppeldicke " voll , lind wieder beginnt das Warten , ob es

regnet , schneit , oder ob die Sonne scheint . Viele stehen , um diesem
Kampf um ben Platz in der Straßenbahn zu entgehen , ' / « oder

Vz Stunde früher auf und gehen der End - bezw . Anfangs -
ftation der Straßenbahnlinie entgegen , weil hier natürlicher -
weise noch nicht allznvicle einsteigen .

TaS ist Berliner Verkehrselend ! Ein schnelles Bc -

förderungsniittel ist die Straßenbahn keineswegs . Strecken -

weise fährt sie im Schneckentempo und ihr Wagenmaterial ist
zum Teil ein fast vorsintflutliches Rückbleibfel aus der

Zeit , als die elektrische Straßenbahn noch Pferdebahn war .
Bei Aktiengesellschaften ist stets die Höhe der Dividende

die Hauptsache . Alles andere Nebensache !

Bormundschaftsamt und Taufe .
Das Vormnndschastsamt der Stadt Berlin sendet uns auf

unsere Notiz unter vorstehender Ueberschrift folgende Zu¬
schrift :

„ In Nr . 143 de ? „ Vorwärts " vom 23. Mai d. I . wird unter
der Ueberschrift . Berussvormund und Taufe " darüber Klage ge -
führt , daß die im Vormundfchaftsamt der Stadt Berlin tätigen
Berufsvormünder die Müudelmütter zur Taufe der von ihnen
bevormundeten Kinder auffordern und ihnen für den Fall der
Weigerung eine Benachrichtigung des VormundschaflSgerichts in
Aussicht stellen . Dies Bei fahren wird als direkt ungehörig und
dem Ge' ctz zuwiderlansend bezeichnet , da die Bestimmung der
Religion des Kindes und die Enticheidung , ob ein Kind getauft
werden solle , ausschließlich der Mutter zustehe .

Hierzu sei bemerkt , daß für die religiöse Erziehung der un -
ehelichen Kinder die Landesgesetze >naßgebend geblieben sind , in
Preußen also die Bestimmungen des Allgemeinen LandrechtS II . 2
Z 642 , die eine Erziehung der Kinder im Glaubensbekenntnisse der
Muller bis zum 14. Lebensjahre vorschreiben . Es ist daher u n »
richtig , daß die Mutter das Recht habe , die Religio » ihres
unehelichen KindeS zu bestimmen , sondern das Kmd folgt ohne
jedes Bestimmungsrecht der Mutter dieser in ihrer Religion , und
die Mutter Hai das Recht und die Pflicht , für die religiöse Er -
ziehung des Kinde - zu sorgen . Daraus ergibt sich zugleich
für den Bormund die Verpflichtung , die Mutter in der Aus -

Übung dieser ihrer Pflicht zu überwachen und dem Bormund -

schastsgericht jeden Fall der Pflichtversäuinnis unverzüglich anzu -
. zeigen . ( §§ 1707 , 1689 B. G. 33. )

Der Vormund , der die Mutter zur Taufe ihre ? Kindes auf -

fordert und ihr mitteilt , daß er sür den Fall der Weigerung dein

Vormiindschast - gericht Mitteilung machen müsse , bandelt also nur

pflichtgemäß . Der Hinweis aus die etwa erforderlich iverdende

Mitlciluiig an das Gericht enthält auch keineswegs eine Drohung ,
sondern nur die Hervorhebung der im 1689 B. G. B, begründelsn
gesetzlichen Pflicht des Vormundes .

Die vom Bormundschastsamt der Stadt Berlin beobachtet -

Praxis findet mithin in vollem llmfange im Ge' etz ibre Stütze
und' entspricht dem Grundsatz absoluter Objektivität . Dem Vor -

' . . lundschajtsrichlcr muß es in jedem Emzelsall überlassen bleiben ,
die ihm erforderlich erscheinenden Maßnahmen zu ergreifen . Bis -
her ist kein Fall bekannt geworden , in dem der Richter ans solchem
Anlaß einer Mutter das Erziehungsrccht entzogen Hai. "

Die vorstehenden Darlegungen sind nicht geeignet , unsere
Auffassung irgendwie zu erschüttern . Richtig ist nur , daß das

Kind der Religion der Mutter ohne weiteres folgt . Das

haben wir auch gar nicht bestritten . Irrig sind aber die

Schlußfolgerungen des Vormundschaftsamtes über die hieraus

resultierenden Aufgaben des Vormundes . Aus der Tatsache ,

daß das Kind in der Religion der Mutter erzogen wird , kann

das Vormundschaftsamt durchaus noch nicht die Auf -

forder nng zur Taufe des Mündels herleiten , denn die

Taufe ist dach nicht für die Religionserziehung maßgebend .

Zudem kann sogar die Mutter für ihr Kind den Auslrirt aus

der Kirche beantragen .
Unser Vormnndschastsamt ist keine konfessionelle

Einrichtung , soll auch keine werden . Es führt die Vormund -

schaft überhaupt nur bis zum 6. Lebensjahre . Viel -

leicht liest unser Amt nach , was es selber in dieser Beziehung
schrfftlich niedergelegt hat und das sich deckt mit dem , was

wir geschrieben haben .
Wir bleiben dabei , daß die an sich segensreiche Ein -

richtung des Vormnndschaftsamtcs durch das jetzt belicbta

Verfahren diskreditiert wird .

Behördliche Ausnutzung der Notlage .

Durch die auf Grund der ssjj 231 , 320 der Re ichsversich eruu gs -
ordnung erfolgte Zusammenfassung der einzelnen kleineren

Krankenkassen zu den großen allgemeinen Ortstrankenkasscn ist
in diesem Winter und Frühjahr vielen erwerbslosen Arbeitern , ins -

besondere Kaufleuten und Burcauangestclltcn , eine willkommeua

Gelegenheit zur Beschäftigung geboten worden . Sie wurden voll
den verschiedenen Ortskrankenkassen als Hilfsarbeiter bei der Neu -

ausstellung der Listen mit Schreib - und Rcchcnarbeftcn bcschästigi ,
und es gelang ihnen , ans diese Weise die nun schon so lange Zeit
andauernde . wirtschaftliche Krise leichter zu überstehen , als es den
minder Glücklichen möglich war , deren Arbeitslosigkeit durch keine

derartige Erwerbsgelegenheit unterbrochen wurde . Tic Bezahlung
hielt sich bei den unter der ordnungsgemäßen Selbstverwaltung ihrer
Mitglieder stcbcndcn Ortsirankcnkasscn Grotz - Bcrlins ans einer

Höhe , die den tariflich festgelegten Lohnsätzen des Verbandes der

Kausleute und Bureauangestelltcn entsprach und den dort Bejchäs -
tigten sür die Tauer ihrer Tätigkeit eine zwar bescheidene , aber

immerhin ' auskömniliche Existenz sicherte : sie bekamen sür cmc acht¬

stündige Arbeitszeit durchschnittlich sechs Mark Tage lohn , und wenn

Ueberstundcn erforderlich waren , so wurden ihnen diese mit 1,25 M.

pro Stunde besonders vergütet . Zu hoch war diese Bezahlung
keineswegs ; denn es handelt sich hierbei um ziemlich komplizierte
und verantwortungsvolle Rechen - und Schreibarbeiten , die in den

meisten Fällen , selbst sür einen durchaus routinierten Arbeiter ,
schon nach wenigen Stunden recht anstrengend wirken . Die Aus -
merksamkeit jedes einzelnen Hilfsarbeiters muß stcs auss äußerste
angespannt sein ; bleibt bei der Anlegung der Listen auch nur ein

einziger Flüchtigkcitsselflcr unbemerkt , so können sich daraus nachher
eine Unmenge Schwierigkeiten bei der Berechnung der einzelnen
Konten ergeben .

Unter diesen Umständen muß es um so mehr auffallen , haß die
immer noch unter tommiffarischer Verwaltung stehende A l l g c»
meine O r t s t r a n k c n k a s s e N i e d e r b a r n i m in Berlin
NW. , Prinz - Fricdrich - Knrl - User 5, den von ihr angeworbenen Hilss -
arbcitcrn einen Lohn anbietet , der die Lebenshaltung derselben aus
das denkbar tiefste Niveau bcrabdrücken muß . Sic zahlt ihnen
( bei einer iäglicken Arbeitszeit von ebenfalls acht Stunden ) ein

Monatsgehalt von s ü n s u n d s i e b z i g Mark — also noch
nicht einmal die Hälfte von dem , was die anderen Ortskrankcnkasscn
ihren Hilfskräften bezahlen ! In dieser Art Lohndrückerci wird sie
von den am Ort befindlichen Behörden nur noch übertrosscn von
der kaiserlichen R c i ch s p o st v c r w a l i u n g, die ihren Hilss - '
beamten , die um die Weihnachts - , Neujahrs - und Ostcrzeit zum
Zwecke der Abfertigung des zu diesen Festen ganz besonders ge -
steigerten Postverkehrs eingestellt werden , sür eine auss äußerste
angestrengte Arbeitsleistung von 10 bis 14 Stunden täglich einen
Lohn zahlt , der den Wert der Arbeitsstrindc — ganz gleich , ob die
Arbeit bei Tages - oder Nachtzeit , an Werk - oder Feiertagen geleistet
werden muß — aus dreißig Pfennige bemißt . Wenn auch
hier wie dort eine Anzahl der Bewerber um eine Hilfsarbeiter »
bezw . Htlsebeamtcnstelle daraus verzichtet haben , sür einen solchen
Hungcrlohn zu arbeiten , so sind doch leider immer noch genug andere
dazu bereit , weil sie sich infolge der ausgestandenen Not in einer

Zwangslage befinden und einer derartigen Ausbeutung ihrer Ar »
beitskrast keinen Widerstand mehr entgegenzusetzen vermögen .

In den ersten Monaten waren bei der Allgemeinen OrtS -
lrankcnkasse Niedcrbarnim zum großen Teil junge Mädchen mit der

Ausführung der oben erwähnten Arbeiten beschäftigt , welche dafür
einen Tagclohn von 4 M. erhielten . Diese sind schon vor einiger
Zeit bis aus wenige entlassen und an ihrer Statt Männer eingestellt
worden . Ob sie der behördlichen Verwaltung zu teuer waren , oder
ob sie sich aus einem giidercn , tiefer liegenden Grunde nicht be -
währt haben , mag dahingestellt bleiben . Merkwürdig ist es aber
aus jeden Fall , daß von einer behördlichen Stelle sür die gleiche
Arbeit männliche Arbeitskräfte geringer bezahlt werden als weib -
liche , obgleich sogar die. von jenen geleistete Arbeit sich im großen
und ganzen schtcrsrcicr und daher zuverlässiger erwiesen haben
soll als die von diesen gelieferte .

Tie Mißstände bei der Allgemeinen Lriskrankcnkasse . Nieder -
barnim häufen sich und geben immer mehr Anlaß zur berechtigten
Unzufriedenheit mit der jetzigen Verwaltung . Schon oftmals wurde
über die Behandlung geklagt , die den Kranken von der Kassenleitung
zuteil werde . Besondere Unzuträglichkeitcn sür vie kranken Mit -
glieder ergäben sich daraus , daß ihnen immer noch kein gedrucktes
Aerztevcrzeichnis vorliege . Außerdem müßten sie manchmal Wochen -
lang aus die Auszahlung ihrer Krankenunterstützungcn warten .
Auch von vielen Lieseranten werden Klagen erhoben über unbe »
gründete und , wie es scheint , auch unverantwortliche Verzögerungen
bei der Begleichung ihrer Liquidationen .



Bedenkt man die gewaltige Steigerung , die die wöchentlichen

Milgliederbeirräge erfahren haben , so haben sich im Verhältnis dazu
die Leistungen der Krankenkasse ganz gewiss nicht verbessert , sondern
eher verschlechtert . Es ist daher höchste Zeit , dass auch für die All -

gemeine Ortskrankcnkassc Niederbarnim die gesetzlich gewährleistete
Selbstverwaltung endlich in Kraft treten kann und auch hier ord -

nungsgemässe Zustände eintreten .

Eine neue Stiftung .

Kommerzienrat G. L. hat dem Magistrat Berlin
100000 M. in preußischen Staatsanleihen zur Begründung
einer G. L. - Stiftung sür allgemeine Wohlfahrtszwecke über -

nüesen . Ter Magistrat hat diese hochherzige Zuwendung mit
Tank für den Stifter angenommen . — Frau Helene Rosenthal
geb . Burchhardt hat der Stadt Berlin in ihrem Testament
50000 M. gestiftet .

_ _ _
Ein Vergnügen eigner Art , ist und bleibt �ne

Wasterfahrt .
An diesen alten Berliner Reim wurden viele Ausflügler er -

innert , die am Pfingstsoimtag mit dem Motorbool . Elbe ' der

Basedowschen Reederei in Friedrichshagen eine Rundfahrt auf
dem Müggelsee unternahmen . DaS Boot , da ? zur Ausnahme
von 72 Personen bestimmt war , hatte reichlich 100 Personen
an Bord . Gleich nach der Abfahrt blieb eS auf dem

Müggelsee stehen und dichte Rauchwolken stiegen aus der Mitte
de » Motorö auf . Wie man uns mitteilt , muss der Zylinder
i *« Motor undicht gewesen sein und eine Explosion desselben
hätte jeden Augenblick eintreren können . Ebenso funktionierte die

Rückwärtssteuerung nicht und das Boot schaukelt « von der einen
Seite zur anderen . Dazu herrschte eine Enge , dass viele alte Leute
am Körper zitterten , da sie jeden Augenblick eine Katastrophe be
fürchteten . Um bei der ersten Haltestelle am Freibad anzulegen ,
brauchte die Bedienungsmannschaft , die auS zwei jungen Leuten von
ungefähr 17 bis 19 Jahren bestand , eine geschlagene halbe Stunde
dazu , trotzdem der See ruhig war . Bis zum Restaurant . Prinzen
garten, ' das sonst in einer halben bis dreiviertel Stunde zu er -
reichen ist , brauchte die „ Elbe ' volle zwei Stunden . Viele Passa
giere unterbrachen deshalb vorzeitig die Fahrt und waren froh ,
wieder festen Boden unter sich zu fühlen .

Es ist unverständlich , wie man bei den heutigen Berkehrsver -
höltnissen auf dem Wasser alte oder reparaturbedürftige Fahrzeuge
in Betrieb setzen kann und das Leben und Eigentum von Tausenden
in die Hände so junger Leute legt .

Uhren und Schmucksachendiebstahl .
Für 120 000 Mark Uhren und Schmucksachen wurden in der Nacht

zu Mittwoch Einbrechern , die sie bereits erbeutet halten , im letzten
Augenblick wieder abgejagt . In dem Hause Jerusalemerstrasse 5/6
unterhält die Schweizerische Fabrique des Longines von Francillen
u. Co. im 2. Stock eine Niederlage ihrer Uhren und Goldwaren .
Die Vorräte , die den Tag über ausgestellt sind , werden jeden Abend
in vier Geldschränke , die in den Räumen stehen , für die Nacht ein -

geschlossen . Im zweiten Stock hörte nun in der Nacht zu Mittwoch
gegen Ist « Uhr ein Geschäftsmann , der in seinem Bureau noch schritt -
liche �Arbeiten besorgte , wie sich jemand an seiner Flurtür z » schassen
machte . Als er öffnete , um nachzusehen waö e » gebe , fand er sich
fremden Menschen gegenüber , die sosort die Tür wieder zuwarfen
und abschlössen . Der Geschäftsmann rief jetzt durch ein Fenster
nach der Strasse hinaus um Hilfe . Ein Schutzmann und andere
Leute weckten darauf den Pförtner , ließen die Haustür
auffchliesse » und suchten das Grundstück ob . Jetzt ergab sich,
dass Einbrecher die Uhrenniederlage heimgehickit , nach dem Versuch
im zweiten Stock nach dem Boden hinaus entflohen und über die
Dächer entkommen waren . Die Einbrecher haben , wie festgestelll
wurde , alle Türen mit nachgemachten Schlüsseln geöffnet , auch die
eiserne Tür am Flurvorraum und nicht minder den schweren Panzer -
geldschrank , der für 120 000 M. der besten Waren barg . Wie sie zu
diesen Schlüsseln gekommen sind , lässt sich um so weniger sagen
als von den Tätern noch jede Spur fehlt . Die reiche Beute packten
die Einbrecher in Papierkörbe , um sie so bequem und vollständig
wegschaffen zu können . Als sie jedoch gezwungen waren , die eilige
Flucht über die Dächer anzutreten , mußten sie die Beute im letzte »
Augenblick im Stich lassen . Gestern morgen fand man die gefüllten
Körbe auf dem Boden des Hanfe « wieder . Ob die Täter irgendl
welche Sachen mitgenommen haben , kann erst durch eine genaue
Nachprüfung festgestellt werden ; viel kann eS aber nicht sein .

Große Frende herrschte bei den Patienten der Heilstätte Kloster -
Heide , als in den Psingsiseiertagen der Mönnergcsangverein Moabit
auf einem Ausfluge die Heilstätte besichtigte und die Patienten durch
mehrere Lieder erfreute .

Das Berliner Aquarium hat eine schauerliche Seltenheit ersten
Ranges erworben , nämlich einen B u s ch m e i st e r <von den
Indianern Surukuku genannt ) , die größte und neben der Klapper -
schlänge auch gefährlichste Giftschlange des tropischen Amerikas .
AuS ihrem Gift wird gegenwärtig in einem besonderen Institute in
Bntantan in Brasilien ein Serum hergestellt , da » den damit be¬
handelten Menschen bis zu einem gewissen Grade gegen Schlangenbiss
gistfest macht . DaS stattliche , etwa 2 Meter lange , direkt aus Trinidad
eingeführte Tier ist von eigenartiger Schönheit . Die einzelnen
Schuppen gleichen warzigen Erhebungen ; die Grundfarbe ssl ein
schönes Rötlichgelb , von dem sich eine Reihe schwarzer unregel -
mäßiger Ouerbinden scharf abhebt . Leider find die gefangenen
Buschmcister ungeniein empfindlich ; bisher ist ei noch nie geglückt ,
sie zur Aufnahme von Nahrung zu bringen , so dass sie noch einige,!
Monaten dem Hungertode zu erliegen pflegen .

Großfeuer in Moabit . In der Nacht zum Mittwoch kam in der
Havelbergerstrasse 2S in Moabit ein gewaltiger Dachsluhlbrand zun ,
Ausbruch . Das Feuer erfaßte den gesamten Dnchstuhl deS Vorder -
Hauses und bedrohte auch die Nachbargebäude . Die Feuerwehr rückte
mit mehreren Zügen an und eröffnete so ' ort einen umfasienden Lösch -
angriff . � ES wurde aus drei Rohren , die an eine Dampsspritze an -
ge' chlossen waren , kräftig Wasser gegeben , doch zogen sich die Lösch -
arbeiten mehrere Stunden lang h,n . Der Dachnuhl des Vorbei -
hauseS ist in ganzer Ausdehnung ein Raub der Flammen geworden .
Auf welche Weise das Feuer entstanden ist , steht »och nicht fest .

Ein gefährlicher Bursche . Auf einen Unhold , der auf dem Gc -
ländc an de ? Grenze von Neukölln und Britz wiederholt allein -
gehenden Frauen gefährlich geworden ist . sahndet - die Neuköllner
Kriminalpolizei . Der Unbekannte hat Berffw drei Frauen an¬
gefallen . zwei ans Britzer Gebiet an einer Brücke und einem Fried -
Hof und jetzt die dritte in der Mohlower Strasse , alle drei abends in der
Dunkelheit . Di « letzte Dame , die er angriff , ein « Rasffererii , P.
rettete sich durch eilige Flucht . Der Unhold ist eiwa 28 —30 Jahre
alt und sehr kräftig gebaut , hat «inen kleinen blonden Schnurr -
hart und trägt einen dunklen Ueberzieher und ein blaues Schlosser -
Hemd .

Gasvergiftung . Kürzlich berichteten wir . dass in der Lichter -
felder Str . 32 der GerichlSakluar Erich Bleefer und das 21jährige
Hausmädchen Gertrud Ochmann in dem mit Gas angefüllten
Zimmer d- S AkiuarS bewusstloS aufgefunden wurden . DaS Mädchen
konnte nicht mehr in » Leben zurückgerufen werden ; jetzt ist auch der
Aktuar der Vergiftung erlegen . Die festgestellten Ermittelungen
jjaben jedoch ergeben , dass ein Unglücksfall und keine LtebeStragödie
yorliegi.

Im Fahrstuhl verunglückt . Als Dienstagabend der 51 Fahre
alte Fahrstuhlführer Arlt im Fahrstuhlfchacht der Sauerstoffabteilung
der Markt - und Kühlhallcngciell ' chaft mit der Reparatur des Seiles

beschäftigt war . erlitt er dadurch , dass der Fahrstuhl von anderer Seite

hinabgelassen wurde , eine schwere Ouetschung deS Brustkastens . Er

starb auf der Fahrt zur Hilfswache .

Kleine Nachrichten . Ein graufiger Fund wurde in Steglitz ge
macht . In braunem Packpapier eingeschlagen , fand man die Leiche
eines neugeborenen Knaben . Es wird vermutet , dass hier ein Ver
brechen vorliegt . — AuS dem Grunewaldsee wurde die Leiche deS

dreizehnjährigen Fritz Hempel aus Charlottenburg gelandet . Der -

selbe wollte ein Fussbad nehmen , geriet an eine Untiefe und ertrank .

Vorortnachrichten .
Steglitz .

Wahlvereinsverfammlung� In der letzten Versammlung deS

Wahlvereins referierte Genosse Z i p p e l - Charlottenburg über die

Reorganisation der Berliner Parteiorganisation . Er führte ungefähr
aus , daß bei wichtigen politischen Vorkommnissen die Partei nickt

mit den notwendigen Aktionen geantwortet hätte , auch beklagte er .

dass die Parteigenössen ihre Ansichten in der Organisation nicht zum
Ausdruck bringen können . Der Referent spricht sich für gebundene
Mandate auS und befürwortet die Vorschläge , die der Genosse Laukant

zu dieser Frage gemacht hat . Von den Diskussionsrednern wurde

die Durchführbarkeit der Laukantschen Vorschläge erörtert und die

Notwendigkeit einer anderen Gliederung der Berliner Parteiorgan ! -
sation bcsllrworlet . — Zur Kreis - Geiicralversammlung wurden die

Genossin Duncker und die Genossen Möglich . Drohn und Hellniann

delegiert . Zur VerbandS - Generalversaiitinlung die Genossen Krug .

Zechert , Hellmann und Molenar .
Der Vorsitzende gibt bekannt , dass der Steglitz - Friedenouer

Männeichor am Soimtag , den 14. Juni , im Etablissement „ Wilmers

dorfer Cladtpatk " ( Jnh . E. Rohr ». Kaiserallee , ein Gartenkonzert
veranstaltet und die Steglitzer Freie Turnerschoft am Sonntag , den
28 . Juni , im . Birkenwäldchen ' ein Sommerfest abhält .

Ober - Schöneweide .

Einsührnng deS SteuerbringvcrfahrenS . Wie schon berichtet , hat
die Gemeindevertretung beschlossen , da « Steuerbringsystem zur Ein -

sührung zu bringen . Mit der Zustellung der Zahlkarle » ist am
20 . Ma » begonnen worden und sind nunmehr die Steuern unter

Vorlegung dieser Zahlkarte innerhalb 8 Tagen nach der Zustellung ,
spätesten « aber bis zum 9. Juni , in der Zeit von 8 —1 Uhr bei der

Steuerkaffe im Gemeindehaus , Luffenstr . 33, einzuzahlen . Nach
Ablauf dieser Frist erfolgt portopflichtig - Mahnung und nach
Ablauf weilerer drei Tage d,e Einleitung de « Zwangsverfahrens .
Auf den Zählkarten sind die zu entrichtenden Steuern vermerkt .
Wird die Zahlkarle nicht vorgelegt , so kann die Abnahme der Geldbeträge
erst dann erfolgen , wenn alle mir Zählkarten versehenen Anwesendeit

abgefertigt sind . Für die eventuelle Ausfertigung einer Ersatzkarte
sind 2b Ps , Gebühren zu entrichten , SteucrstundiingSgesuche können

nur berücksichtigt werden , wenn sie vor Ablauf der Zahlungsfrist
eingeben , die Steuernummcr und der Bezirk sind darin anzugeben .
Alle diese Gesuche sind an de » Gemeindevorstand zu richten . Im
Falle eines Verzuges au « dem Ort wird zur Vermeidung kosten -
Pflichtiger ZwangSbeilreibung empfohlen , die Abmeldung sowie die

Zahlung der etwa noch zu entrichtenden Steuern unter Vorlegung
dieser Zahlkarte zu bewirken ,

Wilmersdorf .

Arbeiterjugendheim . Freitag , den 5. Juni , abends 8>/ , Uhr :
Generalversammlung de « Berein » . Arbctterjugendhetm ' bei Selke ,
Brandenburgische Str . 09 .

Sitzaugstagc der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Glienicke ( Nordbahn ) . Freitag , de » 5. Juni , abend » 8 Uhr . im

Gemeindebureau , Hauptftr . 18.
Martendorf . Freitag , den Z. Juni , nachmittag » 5 Uhr , in der Aula

de » Realgymnasiums . Kaiserltrasse li,20 .
Nieder Schonewcidr . Heute DonneiStag , nachmittag » 3 Uhr , im

Gemeindehause , Grünauer Str . 1.

Diese Sitzungen sind »sfentlich . Jeder Semkinde - ngehörlge iß de-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

�ius aller Welt .
9teue Attentate der Suffragetten .

Da « Wüten der Suffragetten hat trotz der zahlreichen Ver -

hastungen noch nicht aufgehört . Am Mittwoch sind von diesen An -

hängerinnen de » Frauenstimmrecht » , die diese Forderung durch ihr

Verhalten aber nur diskreditieren , weitere Gewalttätigkeiten verübt

worden . In der Dore - Galerie zu London beschädigte eine

Suffragette zwei Zeichnungen mit einer Axt und ver -

wundcle einen Auiseher , der sie ergreifen wollte , am Arm . Die

schwer beschädigten Zeichnungen sind Werke deS italieni¬

schen Meisters Bartelonzi und de « englischen
Maler » John Chapman . Drei andere Frauen schlugen
vor dem Hollowaygesängni » den GefängniSarzt mit

einer Reitpeitsche . Zwei weitere Frauen griffen die Heraus -

geber zweier Belfaster Zeitungen heftig an , s ch l u g e n s i e u n d

bewarfen sie mit Leimtöpfen . In Belfast wurde auch
ein Haus von Frone » irechtlerinnen in Brand ge -
st eckt . Zwei Frauen wurden verhaftet , von denen die eine

Männerkleidung trug .

Automobilnnglück in der Pfalz .
Einen tragischen Ausgang nahm ein Ausflug , den mehrere

Bäckermeister auS Herxheim am Dienstag unternommen hatien .
Vier Bäckernteister , die nach einem Jnnungsausfluge in Landau den

letzten Zug versäumten , mieteten sich ein Automobil , daS sie i » ibre

Heimat befördern sollte . In Oueichbeim fuhr daS Automobil mit voller

Wucht gegen ein Lastfuhrwerk . Bon den Insassen wurde einer

sofort getötet , ein anderer und seinKind schwer
und die beiden letzten leicht verletzt . Der Chauffeur wurde
v e r h a s t e t.

_ _

Ehristliche Te » nut und Bescheidenheit .
Christus wuhte nicht , wo er sein Haupt hinlegen sollte . Er hat

auch gemeint , ein Kamel komme leichter durch ein Nadclör als ein
Reicher in da » Himmelreich . Dazu steht die Art und Weise , in
der der neue bayerische Kardinal und ehemalige
Wahlhelfer der Sozialdemokratie , Tr . Franz
v. B- c t t i n g e r , bei seiner Rückkehr von Rom gefeiert wird , in
charakteristischem Widerspruch . Bon Kufstcin an wird Sc . Eminenz
in e i n e m S o n d e r z u g nach München gefahren , also gerade so
wie eine richtige Majestät . Cl,ristuS ging barfuß , für Herrn

Bettinger ist aber sogar ein Expresszug oder ein Schnellzug nicht
gut genug . In München wird der Kardinal am Bahnhof in den
extra seinetwegen besonders geschmückten Fürstensalon
geführt , wo ihn namens deS Hofe « der Obersthoftneister Graf
SeinSheim empfangen wird .

Ausserdem werden anwesend sein sämtliche Staats -
minister mit ihren höchsten Beamten , der Stadtkommandant
von München , der Polizeipräsident , der Oberbürgermeister
mit einer Vertretung des Magistrats und des TemeindelollegiumS .
Ob die Exzellenzen und ihre Begleiter beim Eintritt des Kardinals
in den Salon nickerknien müssen , enPieht sich unserer Kenntnis .
Nach unserer Schätzung wird e « wohl der Fall sein . Unter dem

» teUÄUchk » öclauifi alles < äladea det Stadt seht

dann die Fahrt zur Meiropoliiankirche , wo ein Tedeum ahgebal ! ' »

wird . Es fehlt nur noch , dass vor und hinter dem Wagen Seiner >

Eminenz eine halbe Schwadron Schwerer Reiter reite . Vielleicht »

wird dieses „ Uebersehen " noch nacbgebolt . Am nächsten Tag zeie - 1

briert der Kardinal ein Amt , welchem der König , der K r o u - I

Prinz , alle Prinzen , die Minister , ja sogar das

diplomatische Korps beiwohnen werden . Ist eS unter 3

solchen Verhältnissen nicht sehr verständlich , dass „ den edlen Herren j
der Kirche ' der Kamm immer mehr schwillt und sie die bayerische ]

Regierung nur mehr als ihre Magd betrachtend

Kleine Notizen .

Schweres Unglück auf einem Hüttenwerk . In dem Hüttenwerk
in Oberhausen brach aus einem Hochofen eine Slichflamnie

'

hervor . Drei in der Nähe befindliche Arbeiterer - !

litten schwere Brandwunden und wurden betäubt . �
Einer starb nach kurzer Z- it , während die anderen schwer tronk

darniederliegen . . . . .
Schweres Brandunglück . In einem Hause in E i l e n d o r f der

Aachen entstand in der Nacht zum Mittwoch durch dort lagerndes
Karbid eine Explosion . Da « Haus geriet in - örand . ini

w e l ib e m e i n e Frau umkam . Die Bewohner deS erstem

Stockwerks sprangen auf die Strasse . Dabei brach eine Frau beide 1

Beine , ein Mädchen erlitt schwere Verletzungen an den Armen und

im Gesicht . . .
Blutige Folgen eineS Kinderstreites . Eine RevolveraKare spielte !

sich am Dienslagmittag in Saarbrücken ab . Die Ursache war

ein Streit , der wegen einer Feindschaft unter Kindern entstand .
Der Vater eines der Kinder drang in die verschlossene Wohnung
der Mutter eine » andere » Kindes und trat dort die Tür ein . D i e �

Frau griff zum Revolver und feuerte vier Schüsse auf den .

Eindringling ob , der schwerverletzt zusammenbrach . Die

Frau wurde verhastet . Der Zustand de « Manne » ist sehr ernst .
Ein schrecklicher Unfall ereignete sich am Mittwoch beim Bau

de ? iieuc » Münchener Rangier - Bahnhofes . Don wurden vier

Arbeiter von einer Baggermaschine an die Wauv

gedrückt . Zwei Arbeiter erlitten so schwere Verletzungen , j
dass sie sofort in » Krankenhaus gebracht werden niussten . Diebeiden

anderen kamen mit leichteren Verletzungen davon .
Der Grubenbrand in Südriißland . Die Befürchtung , daß durch

den breniieilden Koblenschacht aus dem Lydiabergwerk der Dnjepr -
Metallurgie - Gesellichast daS Leben der Belegschaft gefährdet sei . i ' t !

nach den letzlen Meldungen hinfällig geworden . ES gelang der gc -
samten , 420 Mann starken Belegschaft , sich durch einen Reben -

schaldt in Sicherheit zu bringen .
Straßrnbahnunglück in Trieft . Auf einer Kreuzung von mehreren

Straßenbahnlinien stieß DienStog vormittag ein Motorwagen in den

Beiwagen eines zweiten StrassenbahnzugeS . wodurch 12 Personen

verletzt wurden .
Ein Teil der Bagdadbahn fertiggestellt . Am Dienstag ist die

Teilstrecke der Bagdadeisenbahn von Bagdad nach S u m i k e

( 02 Kilometer ) abgenommen und dem Betrieb übergeben
worden .

Tödlicher Fliegerunfall . Der italienische Flieger CcvaSco

stürzte am Dienstag mit einem Wasserflugzeug ins Reer und
ertrank . _

_ _ _ _

_

Sriefkasten der Redaktion .
Tie juriftlidic «! »rc - l >s, »ndt sl - drt « » » » enpratze «f>, »ora vier trei >f «

— F a tz r Ii » » l — , w- wenia glich »ob 4 % vi » Utzr avend », eotiBiiöea »»,
»ob 4' . , tii 6 Utzr abend » ftatt . Jeder sür den iveiestufteB deftimmirn «Bfronc
ist ei » Suchsiade uad eiae zahl ot » Mrrt >e,chrii b- i , »fügen , »eiefliche «ntworr
wird »ich» erteilt , «nsrugen , denen leine «bonntnitntftiBittiinft beigefügt ifi ,
werden nicht vcaniwnriei . tftllgt Feagea trage man t » »er S»rrchilBndc vor .

Steuer . Di « WohnunqSmiete ist nicht lürzungSjähig . Begüglich der
übrigen Fragen oerweilen wir auf unseren aussllbrlichen Artilcl über Steuci -
fragen in der Nummer vom 16. April cr. — Pankow X. Ein solche »
Atleft ist nach Ihren Angaben nicht erreichbar . Die Bercbelichunq kann cr ' t
erfolgen , nachdem >0 Monate , von der NechlSkrasl des Urteils adgerechncl .
oeritnchen sind . Wenn Sie das zu erwartende Kind legitimieren wollen .
muß nach der tt - cburt des Kindes der geschiedene Ehemann zur Erhebung
der Anfechtungsklage oeranlaßt werden . Tie Klage muß bmnen JabreSirisi .
von dem Zelipunki ab gerechnet , zu dem der gclchicdenc Mann Kenntnis
erballen hat . zugestellt sein . — Verlobte 12 . 1. Jnnerbalb Jahresfrist ,
von der Lölung deS Beilöbnisses ob gerechnet . 2. Ja . Sie sind alsdann
aber zur Rückgabe sämtlicher Geschenke und zur Erstattung sonstiger Au- -
Wendungen , die in Erwartung der Ehe gemacht sind , ocrp- Iichtet . während
Sie i ebbst einen dahingehenden Anspruch nicht haben . — Tunckerftr . 19 .
W. ®. 1. und 2. Rur zu bcantworien , wenn die Straftat bekannt ge-
geben wird . 3. und 4. Mit der Anhalter Babn bis Großbceren . Fahr -
preis 60 Pi . 5. Erfahren Sie durch vorherige Rachsrage bei der Anstalt »-
leitung . — S . W. 19 . 1 und 2, Nein . 3. Nach dem Ableben muß da »
Testament soiort beim Gericht zum Zwecke der Eröffnung eingereichl werden .
— t «. Zt . 00 . 1. und 5. Unseres Erachten » Ja . 2. Das ist zweckmäßig .
3. Etwa lv M. lieber die Angemessenheit würde im Prozeß vorauSsichtlia ,
ein Sachverständiger gehört werden . ». ?ci dem Amtsgericht , in
dessen Bezirk der Lokalbesitzcr feinen Wohnsitz hat . — X. f) . Ja .

2 . Juni IUI 4. nach Ermittelungen
imixed ) , Natal 00,00 —00,00 , Donau

öorte 15,40 —15,70 . Richtstroh 0,00 .

Marttprrtse von Vrrliii am
deS kinigl . PolizeivräsidiumS . Mais
0,00 — O. OO. MaiS ( runder ) , gute
Heu 0,00 —0. 00 .

Martlhallenvreife . 100 Kilogr . Erbsen , qekbe. zum Kochen
34 . 00 —50,00 . Svesfebobnen . weiße 36,00 — 60,00 . Linien 40,00 — 80,00 .
Kartosieln ( Kleinddi . ) 4,00 — 8,00 . 1 Kilogramm Rindstebch , von der Keule
O. OO—O. OO. Rindstebch , Bauch jleiick 0 . 00 —0,00 . Schweine - leisch 0,00 —O. Oi >.
Kalbslench 0. 00 —0,00 . Hammelbebch 0,00 — 0,00 . Butter 2220 —2,80
60 Stück Eier 3,20 — 5,00 . l Kilogramm Karpfen 1,40 — 2. 20. Aale
1,40 —3,00 . Zander 1. 60 —3. 40 . Hechle 1 . 40 —2. 80. Botstfie 0. 80 —2,20 .
Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 —1. 60 . «0 Stück Krebs « 3,00 - 48 . 00 .

20t » »erungSüdrrsi « ti « vom 3. Inn ! 1914 .
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Swinemde . 760NNK - heiter 12
Hamburg 763 ANW »wolkig II
Berlin 762 NW > 3cha! b bd. 3
Franks . a . M 765 AW i 2 wolkig ; 12
München 764 W 4 bedeckt 9
Wie » ! 760NNW 2 bedeckt 11
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Petersburg 740 ZW
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1 wölken !
2 dedeckt
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4* o

4
9

12
10
13

DSettervrognoie für Tonnerstag , den 4. Jnni 1914 .
Nacht » sebr kübl. am Tag « wieder wäimer , vielfach beitcr aber noch

veränderlich bei mäßigen nordwestlichen Winden ; keine erheblichen Nieder¬
schläge .

I Berliner Detterbureau
WetterauSfichte » für da « mittlere Norddcntschland bis

Freitagmittag : Ueberall langsame Erivärmung , vielfach heiler , aber
noch oerändellich und im östlichen Küstengebiete ziemlich zahlreiche , soi. it
mehr vereinzelte leichte Regensällc .

*9aff «rftaiidS . iHa <tiri <chte »
der LonbeSonffalt für Gewösscrlunde . mitgeteilt vom Berliner Wetterbureou

Wafferstand

5» e oi e I , Tilsit
P r e g « I , Jnfterburg
Weichsel , Tborn
Oder . Ratibor

, Krossen
, Frantiurt

Warthe , « chrrmm
. LandSberg

Netze . Vordamm
Elbe , Leitmentz

. Dresden
, Bardo
. Magdeburg

Wasserstand

Zahle , Grochlttz
H a o e t . Spandau ' )

. Rathenow ' )
Spree , Svremberg « )

, Leestow ' i
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximilian » au

. Kaub

. Kö. n
Neckar . Heildromt
Main , Hanau
Mosel , Trier

t bedeutet Wuchs . — Fall . - T} lloterpezel .
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Statt besonderer Meldung !

Heute entschlief plötzlich infolge eines Gehirn¬
schlages während eines Besuches in Wattenscheid i. W.
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Lizzie Anna Cunow
geb . Lamb . verw . Förster CorncliuM ,

tielbetrauert von den Hinterbliebenen :
Heinrieh Cunow , Friedenau . -
Mary- Ellen Schipfmann , geb . Förster - Cornelius ,

Friedenau .
Ferdinand FSrsler - Cornelius , Wattenscheid .
Agnes Förster - Cornelius , geb . Gn brich , Watten¬

scheid .
Maria Schipfmann , Friedenau .

Berlin - Friedenau , Albrechtstr . 15 I, den 2. Juni 1914.

Die Beerdigung findet nach Uoberführurg der Leiche
ora Sonnabend , den 6. Juni d. J. . um 2 Uhr , von der
Kapelle des Friedenauer Gemeinde - Friedhofes in Stahns¬
dorf aus statt .

Kondolenzbesuche dankend verbeten !

SozialöeinokrstiseherWalilyeFeln
I. d. Uerl . Reiehstapswaiilkreis.
Görlitzer Viertel . Bezirk 107 I.

Ten Milgliedem zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Monteur

VVilkelm Nssnei -
Diener Strabe S7a , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 5. Juni , nachmittags
S' /j Übt , von der Halle des
Zentrol - FriedhoseS in Friedrichs -
selde aus statt .

Stralauer Viertel . Bezirk 320.
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , datz unser Genosse , der
Kutscher

( iustsv I > ieumann
ComeniuSplatz 4, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Freitag , den S. Juni , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Halle
des Zenfral - Friedhoses in Fried .
richSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Doi » Vorstand .

DeutseiierlÄetallarlieitEr -VErtand
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Schlosser

kriedridi Zoch
Leidenweg 87, gestorben ist

Die Beerdigung findet heute
Domterstag . den 4. Juni , naa >-
mittagS 5 Uhr , von der Leichen -
balle der Andreas - und Markus -
Gemeinde in Hohen - Schönhausen ,
Berliner Str . 33/34 , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Werkzeugmacher

Max Schulz
Falkolatz 2, am 1. Juni an
Blinddarmentzündung .

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 4. Juni , nach -
mittags ilit Uhr , von der Leichen¬
halle deS Zentral - Friedhoses in
Friednchsselde aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ferner starb unser Migiied ,
der Metallarbeiter

Paul Folgmann
Eberswalder Str . 33, am 31. Mai
an Magenleiden .

Ehre ihrem Andenken

119/13 Oie Ortsverwaltung .

VerhEni dEf MalEf, Lackierer,
Änstreicher nsw .

Filiale Berlin , Bezirk Lichtenberg .
Am 1. Juni starb unser Mit¬

glied , der Maler

Pichard Hummel
im Atter von 26 Jahren

Ebre seinem Andenken k
Tie Beerdigung findet statt am

Freitag , den 5. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des Fried -
böses in Marzahn . ZWsahrt nach¬
mittag ; 3. 24 Uhr von Friedrichs -
selde . 137/3

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

_ Tie Lrtsverwoitnng .

Verband der freien Gast- und

Schankwirts Dentsciilands.
Ort svorw ulning Korlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das, die Frau deS Kollegen

läekel , Friederike Koch ,
Chodolvieckistr . 2, Bezirk 3,

verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 4. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle deS
St . BartholomäuS - KirchhoseS in
Weifienjee , Falkenbergerstr . 148/49 ,
auS statt . 74/13

����Ti�QrtsvertvaBnn��

Dentscher flolzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dgss unser Kollege , der Tischler

Wilhelm Kühn
kNenlölln , Jnnftr . 8) im Aller von
uO Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigiuig findet heute

Donnerstag , den 4. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Neuköllner Gemeinde - FriedhoseS ,
Mariendorfer Weg. aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Bergolder

Eduard Petrich
AndreaSstrahe 78a , im Alter von
24 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freilag , den 5. Inn ! . nach¬
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Zentral - FriedhoseS in Friedrichs -
selde aus statt .

Um rege Beteiligmig rrsuibt
88/9 Oie Oetsveewaltung .

ReulersWerke
• 3 BänOe 4 Btart •

Buchhandlung vorwärts

Oeutsciier BauarheitereEFband.
Zwcigi es ' eln Berlin .
Am 31. Mai starb unser Mit -

giied , der Maurer

Fritz Ziege
( Bezirk sKaritiibotj ) .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 4. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle deS
Mariendorser Friedhofes , Frieden -
siratze , auS (tatr . 143/1

Der Vorstand .

Möpeiiick .
Nachruf .

Am Sonnabend , den 30. Mai ,
verstarb unser Mitglied , der
Schlosser

l�icHarcI Kunze
im hiesigen KreiSkrankenhause .

Ehre seinem Andenken !

202/11 Der Borstand .

Deutseöer

TranspoFtarheiter-VEFhand.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Arbeits -
kutscher 65/10

Michael Gertb
vonam 31. v. Mts . im Alter

37 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :

Oie Bezirksverwaltung

Infolge Abstürzet verstarb mein
lieber Mann , unser gater Vater ,
der Zimmerpolier 52?i

Wdelni Pröwpoelt Krüger
im 37. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten
Besä PrSwrock und Kinder .

Die Beerdigung findet DonnerS -
tag , nachmittags ' 1,4 Uhr , von der
Halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhoss am Mariendorser Weg,
aus statt .

Allen denen , die meinem Mann
und unserem Pater die letzte Ehre
erwiesen haben , insbesondere den
Sängern , dem Deutschen Holz -
arbeilerverband und dem Wahlverei »
sür den 4. Berliner ReichstagSwahI -
kreis fiir die Kranzipenden linieren
ausrichiigften Dank . 2288b

Wwe. Agnes Just und Kinder .

Gelegenheitskauf ! Sommer .

Schlafdecken
8t. LL Ft. . ),35 l,66 250

1 Partie Sommer -

Steppdecken
8t. 2. «' 3. 75 4, 50

5, 25

Bersand unter Rachuahmr .

Stnil Lchvre
Berlin S„ iss

fehlerhafte Bechen
spottbillig : : TtJW

Für die vielen Beweise herz -
licher Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unsers
guieii Vaters sagen wir allen Be-
teiiiglen , insbesondere dem Bau -
arbeiier - Berband , dem Wahlverein
des 6. Kreises , dem Sparoerein
. Ohne Zwang " , dem Gelangverein
. Männerchor Wedding " sowie den
Bolenfrauen der . Porwäris " - Spedi -
tion Müllerstratze 34 a unseren berz -
lichsien Dank . 117A

Barie Slepclt nebst Kindern .

3 M
� an

M.

Damentuctie
schwarz u. färb . Mir.

KostMoffe .
neuest « enprlische /
Muster p. Meter von •

Coiele . . • von 3,25 «□

GabßrdlnßvonZJS�
Futter -Seide r4"oi8a�a.„
Sutln - Futter ä6 ,
knöpfe u, Besatzartikel�

C. PELZ
Kottbuser Str i

Kennst Du das Land , Nu? dicke Eichen stehn ?

Hast Du den kleiyen Spreelvald schon gesehn ?
Der schönste Ausflugsort im Reiche

Ist Mann ' s Waldschloft in Ichöneiche .
> « « » « « » » » « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ♦

'
X -. . •

Wk - Cigaretten
- Beste QuaUtäten

Der echte ist nicht nur durch seinen seineu Grschnialk allein s«

schnell beliebt geworden , sondern auch vom gesundheitlichen Standpunkt aus . denn jedes einzelne
Stück dess . ( 10 Ps. - Rollen oder Bündel ) wird sauber verpackt zum Verlaus gebracht . Wieviel gerade hier

gesündigt wird , bedais wohl keiner Erörterung . —

VerkausSstellen überall , eventl . d. d.
Oleneral - Vertr . O. Kövkf r . Berlin , Grünerlveg 119. Tel . ; Königft . 3861 .

4 . prruKisch . Süddentsch -
( 330 . König ! , prrnst . ) Klassenlotterie

b. Klaffe 21. ZiehungStag 3. Juni 1914 Vormittag

Ans jede gezogen » Nnmnier find zwei glet » hohe
Gewinne Wesalten , » nd zwar je «Iiier ans die SM«
gleicher Nummer t » de » btideu AbteUuxgen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten »
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Theater ,
Donnerstag , Juni 1914

iilniiing 4>?z lltir .

Ziojgt - Zhcaicr . Tns Mitternachts�
mädchen .

�nimiq 5 Ubr.

Panagr - Thcaier . Ztino - Barietä .
Poisdaiiier Naturtheater . Ztlt -

Potsdam .
Aniang 7 Uhr.

«gl . «7vcr >iha »s . Parsisal .
«gl . Zchauivictvaus . Peer N! >nt .
Teutscheo Opernhaus . Tie Meister «

singer von Nürnberg .
( »ines Nolleudorf - Theater .

Uichtspiclc .
Zlniang 7' / , Ubr.

Berliner Pratcr Theater . Grigri .

? Intang 7 " Uhr .

| Nniang 8' . ' , Ubr .

NeueS Bolks - Theater . Marin
Friedhamincr .

Neüdcn . ; . Tic ucrflir ' te Liebe .
Ztdmiratspalnsr . Im Tangollub .

Zternwarre , Jnvalidenitr . 97 — 82

Metropol . Tie Steife um die Dell
in 49 Tagen .

Slniang 8 Ubr.

Urania . Zun , Hochsirn der Jung -
jran .

Tentsches . Romeo und Julia .
. «ainmeripielr . Oaba .
Lciiiug . TnS Märchen vom Wols.
Thenier au der TSeidendammer

- Brücke . Ter müde Theodor .
Tchiller <». lieber unsere Kraft .

t Teil .
Zchilter ( <hnrlottenburg . Der

Kompagnon .
Tcutietirs Künstler - Theater .

Tchncidcr Wibbcl .
Berliner . Sie einst im Mai .
« vulggraner � träne . Mr. Wu.

Theater des SSeftenS . Zinna
Pawlowna .

« l eines . Belinde .
Tdaiia . Wenn der Frühling kommt .
Friedrich - Wilhelmstadtifchrs .

Tie IcheidnngScbe .
Roie . TaS Rätsel : Weib .
Moutis Operetten . Als ich noch

im Jlügelklcide .
Herrnietb . Ein Zlcinsall . Heut '

is: übermorgen . Klabrias - Partic .
Zlpollo . Spezialitäten .
Z>9i »tergar »eil . Spezialitäten .
Neichshallen . Steltiner Sänger .
Palast - Theater . Das Mirakel .

Antang 8' / , Ubr .

Theater am Nollendorfplah .
Ter Jnrbaron .

Luüsvielliaus . Die spanische Fliege .
. « omödieiihaus . Kainmermupk .
Zirkus Busch . TaS Mirakel .
�Salhalla . Zwilchen Himmel und

Erde . Ein Paar Damenhöschen .
Luise » . Ter wilde gelbe Mohn .

Schilier -Theater 0.
( Wallncr - Tiieateri .

TonncrStag , abends ? Uhr :
» » » « Oi ' e linokt , I . Teil ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Kleiu - Eva .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Wann « ir altern . Hieraus :
liebe . Nachher : Lotlchens Geburtstag .

Schiller -Theater
Charlottenburj ; .

Tonnerslag , abends 8 Uhr :
Oer Compagnon .
Freitag , abends 8 Ubr :

Cieoeraphie und I - iebe .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Krieg im Frieden .

Deutsches Jtönstlertheafer
Sozietät .

Nürnberger StraGe 70 71. am Zoo.
Kasse : Nollendort 1333 .

Donnerstag s Uhr :

Tchueider Wibbel .
Freitag 8 Ubr :

hielineider Wibbel .

TlieaieriDäer Königgräizer Straße
8 Uhr :

Mr . Wu .

Komödienhaus .
8' . Uhr :

„ Kammermusik " .

Lerlinei ' Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

keiedstlküsn - IheAlLr .

Stettlner Sänger.
Herr DYektor Kuiilieke

Burleske von
Mcvsel .

Ansang 8 Uhr .

Sonntags
7' /� Uhr .

fßealer ani Soüeiiäorfplatz 8.
8- , Uhr :

Der Juxbaron .

IsneM - MMM Tiieafer.
Anfans 8 Uhr .

Die Scheidungs - Ehe .

f . cbcnd !

Die letzten

weiblichen

Azteken !
Oer unfssselbare Reppo ,

der König der Ausbrecher .
Aga. die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geislertatel .
Alles ohne Exlra - Enlree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pt.

URANIA
TaubenstraBe 48 49.

8 Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

Neue Welt

Theater idJeteßatiiinErlirilelte .
Täglich abends 8 Uhr

Zum 86 . Male : mit sensationell .
Lncherfolge : Orr

müde Theodor.
Vorher Anstr . d. cngl . Tanzkünillcrin

Mix ksac Keen i. ihren Originaltänz .

osc - in�ie
t »rosze Franksurler Str . 132.

Das Mift : Ulf ib.
Ansang 8 Uhr.

Morgen ; Tao Ratsot : Weib .
— Auf der Gartenbübne —

. tionzert , Theater - Borstelluiig
erflkl . Spezialitäten . Attf . t ' . ' . Uhr

Arnold Scholz HaNcnhcido 108 IIA

Honte Donnerntag : . den 4 . Juni 1914

1. Gr. Riesen - Brillantfenerwerk
ausgeführt von dem Kn n- t py rote ch n i k er E. Xielandt ,

au Cor dem

Monster - Konzert und Variete - Vorstellung .
Das sensationelle Juni - Prosrrnnim mit seinen

lO erstklassicen A' arlcte - Viimmern .

Entree 50 l ' f. Anfang der Konzorte 5 Uhr , d. Variete 6 Uhr *

Im nenen 8 aale : GroBcr Kall .

ZOOL
ischer Garten

Täglich ah 4 Uhr ;

Großes Militär -

DoppeNKonzert .
Eintrittspreise :

Xoo 1 ü - von 8 Uhr ah . 70 Pf .
A <| aar . IM . v. d. St r. , TOPf. y/ . oo
Kinder nnt . 10 Jahr , die Hälfte .

Ale » ! !

AQUARIUM
9 Uhr aens bis 10 Uhr abends .

Zirkus Busch .
Gastspiel des

DeutscSien Tbeaiers
Diioktion : Max Reinhardt .

68/10 *

Anfang : 8 " , Uhr .
Vorverkauf an der Kasse dos
Deutschen Theaters , Zirkus

Bosch und A. Wertheim .
Preise der Plätxe von 1— 10 M.

Reederei Kaimt & Herzer
W Extrafahrten ab : WMriicliL

Am Sonntag , den 7. Jnni

7' ! ,S Teupitz jssornoivs ibijU)
10n�r Neue Mühle | 50 n

flmöcr

. Hin und zurück 2 M.
Kinder 1 M.

Von Gate Alsen ISchlci .
1. 00 M.

- hör ) Abs. jc
50resp . 25 Pf .

iundc ivätcr .

mr Neu ! Äh Neukölln - HW
�otuUnci \ ISVurn�midibr. ' " " ch

hin u. zurück 1 M. , cinsach 50 Pf. . Kinder 50 rcw . 25 Pf .
Von Calfe Alsen ( Schlei Br. ) Abf. etwa Stunde später .

Tie Rücks. der SonntagStonr endet abends in liase Alfen rcip . Waiscnbr .

Zlchtniig ! Am Montag , 8. Funi . bcg. die Werltags - Nachm . - Fahrten .

HilSllCIICl-Tlie-llös.
ZlbendS 7 Uhr 57 präzise :

lllö Ecks üiu die Erde
In 40 Tagen.

Admiralsp alast .
Eis - Arena .

Novität „ lm Tangokiub "
und das effektvolle Eisballett

. . Die lustig ; e Puppe " .
Bis 6 Uhr und ab 10' . , Uhr

halbe Kassenpreise .
Wein - und Bier - Abteilung .

FoüesCaprice.
Täglich 8>/ , Uhr :

Die I . elbiväscherin .
Die Amordragoner .
Das Bett Xupoleons .
Ah — da staun " ieh .

Xencs Programm !

Radjah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteDenarber
Kagtirne - i mit ihrem
Sextett | Ballon

sowie

Ii liervorraieDde Nunstkräfte
Entreeplatz wochentags

AI. O. « « .
— Hänchen gestattet : —

Vtaigit - Theatei «
Äadstrasie 58 .

. Heute, sowie täglich :

Tas Miktcrnacht « imädchcn .
Gr . ' Ausstattungsiliick in. <Äci. u. Tanz
in 3 Allen u. ' Austreten von SveziaU -

täten allerersten Ranges .
Kafscnerössnung 2 Uhr. Ans. 4 ' 7 Ubr .

» lecles \ Nort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulitsig 2lettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlatstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IZ Buchstaben zShlen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nachfte Nummer uerden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Lindenstrasse 69»

bis 5 Uhr angenommen .

E Verkäufe .

Vorjährige eleganteHerrcnanznge
Und Vaietols aus jetniten Maxnosjen
25 —60 Mar ! , Hoien 6 —18 Mar ! .
Veriandoaus Germania , Unter den
Um ten 21. •

Teppier , Thonins . üramennr . 44
larbieblerhaite Tcppiqc ' vottbillig :
Kardmen , Steppdecken . Ti ' chdeckcn
halben Preis . Porwärtslesern 5Prozent
Ertrarabait . 78751 *

Bettenftand ' j -
slrage 70, im Keller .

Brunnen .
�J1200fi »

allen
des

Teppiche : liehlerhajte ) in
Gröxen , fail jür die Hälfte
Wertes . Tcppichlagcr Brünn . Hacke -
scher Marli 4. Baanhos Börse , lttejer
des . Vorwärts " erhallen 5 Prozent
Rahall . i rvnnlags geönnct ! *

Rüstrinerplat « 7, Psm idieitzhau »,
allerbilligstv : . Bcllenvcrfauf . Wäsche -
verlauf , �epvichvertnus , lüardinen .
Wanduhren , Steppdecken . Plüschdecken .
Anzüge . Woldlachen , Silbersnchcn . *

>ti » dcru >agen t Teilzahlung 0,70
ivöcheiitlidi an. RicienauSwabl .
Spottbillig ! Richard ! , Warschauer -
slraßc 80.

_
236651 *

Zintwaschfässer ,
( Bannen ,

Zober , Sitz .
BaSewaniien , Waichtöpsc .

Svezialiabrik Rcichenbergcrstraxe 47.
Leiern 5 Broz .

Herrenanzüge : Paletots , Bein »
lleidcr , Bctlenvcrkaus , Vraibltevviche ,
Wardincnanswahl . Ptüschportieren ,
Tüchdecken , Steppdecken , Aussteuer ,
Wäsche. Uhrcnucrkaui . Schmucksachen .
Svotthillig ! Leihhaus Warschauer -
slragc 7. 279651 *

Wardinen ! Slevvdcckcu I Borlieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärlsteier 7 Prozent Rabatt
exira ! OtardineuhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bapnhoj Börsen
Sonulags geöisnet . »

Klappivagen , ilinderwagcn , Teil -
zahluug 0,70 wöchentlich , spoltbillig ,
Mciicls , AndreaSitlaße 4 fSchlesiickier
Bahnhof ) . Filiale : Belleallianceslr . 90,
Ecke Giicisenauftraße . 2424K

Taicheiibiich sür «iiariciiirennde
Sin Ratgeber für die Pflege und
snaigemäßc Bewirischaslung des HänS -
Uwe, ! 5jie : - . Geinüie . und Obst .
gariens oon Mar Hesdörier . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Zert -
ahhildiingeu . PreiS 3. 50 Mark . Erpe -
dilivn Borivärls . ghwenftf . 89.

Monntsgnrdrrobe Ivonhillm .
große Wcldcrsparnis , PalelotS .
Jaclctlanzüge , Gehrockanzüge , Jüng -
itngimizügc , Hosen jür jede Figur .
WclegenhcitSfäuse : Ulncn , Krtlen ,
Siiiige , nur Pfandleihe� Prinzen -
slragc 34, eine Treppe , neben
Wcrlheim . lleiner Eingang . Fahr -
gclo vergüte .

'
26715t *

Blondenkniff - und Toll - Maschinen
sür Hand - nnd Fußbetrieb , OiaS . und
Bolzenlieiznini , billigst , nur prima ,
betTeilzabinng günstige Bedingungen .
PcUmann . OioUnowstraßc 26. 2945k *

Ztepvdrifen : Brachioollc Simili -
seidene 3,85 , 4,8. 7, 7,77 : doppcl -
seitige 7,74, 8,77 , Tüllbclldrckcn 1. 97.
2,50 ; zwribeltige 4,75 . Wolfs Tcppich -
haus , Trcsdencrstr . 8 lilottduserlor ) .
Abonnenten 10 Proz . Robalt . §1*

T ep Piche kFarbens eblcr :) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direlt
Fabrik . Mauerhoff , Große Frank -
surierstraßc 9, parterre . » Vorwärts * -
Leser 6 Prozent . _ _ _ 254051 *

Fn Freien Stunden . Wochen -
schrist jür das nibcitcndc Volk. Romane
und Erzählungen . Abvnneinents
wöwcntlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gahe ' tcllen des . Vorwärts * entgegen .
Probehefte gratis .

Tieitenverkaus : Prachloolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Brantbettcn 17,75 , 18. 77.
Dimnenbettcn 19,77 , 22,70 . ?lcii «
Ausstcucrwäschc , Plüjchportiercn 7. 87,
Tcppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Tiwandecken . Steppdecken ,
Anzüge , Hofen , Ilbrcn , Zielten ,
Schmucksachen ! ?>llcs ivoltbillig !
Psintdleihe Brnnncnstraße 47. *

Tettvctt , Unterbett und Kissen
9, —, Eiiizelbcticn 4,70 , 6, — , Braut -
fielt , zwei Deckbetten , zwei Kissen
14,50 , Baucnideckbelt . Unter »
bell , zivei Kissen 26, — , Laken 0,90 ,
Tamailbczügc 3,60 , nur Andreas -
tcilihans , Andreasstraße 38. — Vor -
zeigcrn vergüte Fahrgeld . 266051 *

Hoveibäiike , Werkzeug , Zink .
Schnmaiiii , Markusjlraßc 48. -st 09

Oesckaffsverliäiife .
Kokoiiiallade » mit Inventar ,

24 jäbrigeS Geschäft , billige Miete ,
KrauSnickslraße 12. 16 . 49

ziolonialtadeii , 25 jährig , billige
Pacht . KranSnickilraße 12. 76/18

« Kroübrancrei . Berlrelungen
Bierebel , Reue Promenade 2. Bichel -
bräu , empfehlen Einrichtungen , Kanf -
hilfSgelder , GeichäftSverkäulc . ( 3—5) .

Dichtung : Möbel ans Kredit . ?ln -
Zahlung 3 Mark an. Abzahlung
1 Mars an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
heil und -Arbeiislosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen . Wert 5 Mark . Sonntags
8 —10 geöffnet . Möbelhaus Konsum .
Kolthuserstraße 14. 211651 *

MöbclteikzaHlung . 10 Mari An¬
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einlans dieses Inserat

mit . ( T5 Prozent der An¬
zahlung Gutschrift . ) Gute bürgerliche
Wobnnngsmöhel . Ehrlich , Alte Schön
hauierstraße 32. 231754

Obst - und Gcmüiegeschäft mit
Milch und Backivare , Fenerniig , krank -
heilshnlber sofort oder später preis -
wert zu verkauscn Ebarlottenbnrg ,
Kaiserin Angniia, ?lllee 34. -sßt)

Rrftauraiit verljuftlch , Fab: : ' .
Rcnban . Rciikölln , Mahlowerstr . 24.

Seifeiigrschäft , zehnjähriges , gute
Existenz , wegen Krankheit verläuslich
Lippehncrftraße 13. 76/l4

Konfitüren , öjübrig , krankhens -
halber zu verlausen Prenzlauer Allee
IM -

� _ _ _76/17
Papieigeichäft , Buchbinder «! ,

Wobninig . zum Fuvcnlnrivcit ivcgen
Verzug »ach außerhalb . Günstige
Gelegciibcil . Offerte » . Zlcelt ". „ Vor .
wärls " , Fmmamiclkirchstraße 12. - 193

iNädel .
Möbel : Für Brautleute aünitigfte

Gelegenheit , nch Möbel anzuschaffen
Mtt kleinner Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Breis . Ucbervorieilung
Daee : ausgeichloffen . Bei Krankdeits .
fallen imo Aröeils . ongk - it aarrkanm
größte Rücklicht . Äöbelgejchäjl M.
Goldftaub . Zosj - ncrftratze 38. Ecke
Gncüenauitraße 2901 K*

9 . lJoe » et - Boedel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtuiigen .
Größte k' lnswahl in 9 Etagen . Billigste
Breiie . Komplett eingerichtete Mnjlcr -
zinnncr . Ein Zimmer und Küche
218, — , 346, —, modern 373, — ,463 , — ,
498, —, 726, —, 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000 . —. Zwei Zimmer und Küche
463, —, 782 . —, 656, —, 740, —, 863 —,
947, —, 1011, —, 1101, —, 1208, — bis
2000, —. Schlafzimmer 188, —,
200 —, Eich - 347, —, 391, —, 423 . —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Sveiiezimmer ,
echt Eime , 329, —, 380, —, 439 . —,
479 , — , 534 . —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Mali atze 40, — , Trnmeau , ge¬
schlissen 36, —, Umbau 73, — . Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeien .
Füni Fahre Garantie . Eventuell
Zablungserleichierungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 8 - 10 . Kein Laden .
Verlans im Faörikgchäude . Muster -
buch gratis . 2076K *

Tlorbildlichc ' Arbeiter - Wohn : in gs -
Einrichtungen in »cuzeillicheni Geist ,
geschmackvoll , gediegen , ziocckmäßig .
Kanscn Sie nicht im Abzahlungs -
gcschäst , sondern direkt in der Fabril
gegen bar . Tie Porteile sind ganz
enorm . Besichligeii Sic meine Riesen -
ausiiellung . Bonvärislcsern 5 Proz .
Möbel - Sdjmidt . Bcrnnuerstraßc 80.

Schreibtische . l - zo, Moguelliosäs
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , Betl «
stellen I8,0o , große Anstvabl Speise -
zimmer , Schlafzimmer . . Herrenzimmer .
komplcike >lüchc 4�,00. Stube und
51üche 175,00 . Möbcl - Gelegciibcils -
laushaus . Brückeuftraßc 6. Besuch
lohneudsl . 226b9 '

KV Alnkleideschränte . Nußbaum ,
mabagoni , satin . eiche, weiß , in jeder
gewün ' chlcn Anssührung . wirklich
preiswert ! . MöbclhanS " M. Hiricho -
witz, nur Südosten , Stalitzcr -
stiaße 27. � 2>: 27>t

Bevor Sic Möbel kaufen , bc-
sichtigen Sie ineine Möbclausstellung
für WohnungS - Eiiirichtungen . Kein
zlauszwang . ZahlungScrleichtcrung .
Stallschreiberstragcö ?, Fabrikgebäude .
Harnack , Tischlermeister . 2t76K *

Mödeltausch aus Teilzabluvg .
Anfrage lohnt . Ich liefere solide ,
gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster ' Anzahlung und bequemsten
Ratenzablniigen . Aeltcre , unmoderne
Möbct werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Posilagerlarte 3,
Postamt 22. 2l85K

Kleine Dirtlchait billig . Roten -
bolerstraße 77 bei Glas . ( Gewerblich . )
Händler verbeten . 73/41 '

Mvvel oene Geld ! Bei kleiner
flnzahiung geben Wirtichaiten und
einzelne Stücke aiü 51redit unter
äußerster PreiSnaiierung , auch Daren
aller Art Ter ganze L- sten ko. uit bei
uns . Kret ' chmann u. So. . Kovpcti -
nraße 4. ISchieinchcr BabnbosF *

Möbel - Lechner . l. Geichäsl
Bruimenstraße 7. am Rosenthaler
Platz , t . Eingang im Laden , 2. Etn -
gang Hof rarterre . 2. Geschäft :
Müllerstraße 174, Ecke Fennstraße ,
1. Etage . Wichtig sür Brauileuie !
l Stube und 51üchc 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1. 50
Mark . 1 Sluhc und . Küche 200 Mark .
' Anzahlung 17 Mark , wöchentlich
2 Mari . ( Kroße ' Auswohl in besseren
Wohniings - Einrichlungen . Anzahlung
von 70 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren , und Sveisezimmer , Anzah -
Iinig von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mari . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 ' . Rar!
an . wöchentlich oon 1 Marl an
Liescrc auch nach auswärts . Bor -
zeiget ' des Inserats erhält bei 51aus
einer Wohnnngs - Emrichtting 10 Mark
gutgeschrieben . 7 Bahre Garantie !
. Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 —10 Uhr geöffnet . 229751 *

Möbel sowie Teppiche , gror . er
Posten , spotlbillia . Möbeliveicher
Neue Königstraße 34. 2606K *

. Musikinstrumente .

Pianinos , mehrere neue , 360,00 ,
420,00 , 470,00 . F. Manthey u. Eo. .
PotSdamerstraßc 31. 219 . 7

Fahrräder .

Fahrräder . Teilzablungen . . Bor -
wärIS " leser iüns Prozent Rabatt . Fn -
validcnstr . 20. Tnimitr . 31. 2764K

Fiilirrädi ' r . aui LSunsch Teil «
zahlung . Hellmann , Neukölln , Schiller -
Promenade 37 1, 22916

_ _Koukiirreuzlos hillig laufen
sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer ' Anzahlung und llcinstcr Ralen -
lilguiig nur in meinem . Kaffageichätt .
Fch stelle streng reelle Kaffapreiic mit
reeller Zinsberechnung . ZablunaSsrist
bei Streik . Krankheit usiv. i�roßc
Auswahl in fünf Etagen . Hauottäch .
lich Ein - und Zweizimmcr - Eiiirich -
kungen >owie Einzelmöbel . Lang .
jährige Garanlie ! Umtausch gern gc>
staltet . KeinZlbzahIungsgcichäsl ! Keine
Kassierer ! Transport srci . Tischler -
meisler RejcwSke , Badstraßc 66. zwei
Minuten vom Bah > hos Gesund -

brunncn .
� 76/17

ilmvanplüschsosas 50 . —, 65 . —,
Ehnisclongucs 18, —, 22, —, englische
BetlsteUcn 27, —. Kein uadcn . Tape -
zicrcr Walter , Stargarderstragc l8 . *

Moderne Arbeitermöbcl in zeit -
gemäßer 2lusjührnng . in Eiche (alle
Farben » und Nußbaum , unerreichte
' Auswahl , zu den allci hilligste » Preisen ,
in solider Arbeit , dircil vom Tiichier -
meister Sülms Apclt , Adalbertitraße 6,
am Kolihuscrlor . 2637X1 »

Tiiiiihaui » ' Wirtichauen unglaub¬
lich billig . Mvd . ruc Schränke niil
Butzenscheiben 57 Marl . Bcltiicllci :
mit Matratzen 37 Mark . Bilötchöne
Küchen 6u Mark . Enorm große
Auswahl w vier Etagen . Hans
Leiniert . Speziathaus sür Gelegen -
beitskause . Lothriiigerstraße Rr . 57,
Rosenthaler Platz . 264251 *

MöbelvcrkanfkHerahocsctzlc Preise
wegen Hausumbau ! Plüsch ' osas 38,00 ,
42,00 , 57,00 . Ehaiielongucs 19,00 ,
22,00 , Hnlhoden ' pindcn 31,00 , 40. 00.
Küchenmöhcl billigst . Wohnzimmer
220,00 , 260. 0«) , Schlaszimmcr 250, « 0, .
280. 00, englisaje ' Btttilclleii 24,00 , 33,00 . Expedition

Kaufgesuche .
Kiipser , Messing . Zink , . ' sinn, Blei ,

Slanniolvavier , Goldiochen . Silber -
sacken . Platin . Quecksilber . Zahn -
gchffse . „Metallschmelze * Cohn
Biunnenstraßc 25. _ _ _ 58/9 *

Blattnabfälle , Gramm 5,60 . All -
gold , Silber . Zahngebisie . Stanniol ,
Glühftrumvsaichc . Quecksilber kauti
böchnzablens Blümel , Schmclzerci ,
Zluguststraßc 19 III .

«»loldsctimclze taust höchstzahlenv
Zahngebisie , alle Mekalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerslraße 1. 77.

Zahngebisie , Goldsachen , Silber -
lachen , Plalinabsälle , »ämtliche Metalle
höchsizablend . SchmeizereiEhristionat ,
Kövenickernraße 20 & ( gegenüber
Manteusielstraße ) . 48/10 *

Priesinurkeii , Münzen laust
Großmann , Spandauer Brücke lh . *

Fabrradankauf ,
Liiiieiistraßc 27.

Höchstzahlcnd .
76/ ll *

Zabngcbisse . Stanniolpapicr . Gold -
lachen , silhcrabsall , Platina , Treffen .
böchstzaHIend Edelichmelze . Ellasser -
i ' rasie 41. Oranicnburgertor . 132451

Platin . Zahngebtssc , Goldsawen ,
Silhersachcn , Quecksilber , Stanniol ,
höchstzableitd . Schmelzerei Müller ,
Etiaffeislraße 72, Tcllowcrstraßc 10.

Zabugebine , Gebisse bis 50,00
( jlb holung ) , Plannabiälle 5. 70. Bruch -
gold , Silbcriachen , Kchrgold , Gold -
wallen , Quecksilber , Wismutb , Stau -
tnolpaoicr , Zinn , Kuoier , Messing ,
Zink , Blei , Höchffc Tagespreise . Edct -
meiall - Eiiilauisburcnu Wcdcrstr . 3l .
5iönigsladt 4243 . K"

Kulemcht .

Uittcrrttht in der cngliichen
Sprache . Für Anfänger nnd Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auw werden Ueberictzungen an -
gefertigt . <K. Swieinv - Liebknecht
Chartottenburg , «luttgarterpiatz 9
Gartenhaus III . 44K *

Vefschieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschnier .
ftraße 16

Ruiinstopscrei Große Franüurter -
straße 67. 2399K *

Sprachen ( Englisch . Franzoliichl
Stalienisch . Deutsch ) . Musik , Schön »
schreiben , Rachhilse ( auch Schulkindern )
gibt Lehrer . „O. 100. * Postamt 26.
Monatlich 5 Mark . 2290b

Pflegeeltern gesucht für einen
neunjährigen Knaben . Zuichriskett
an Wölsei , Münchenerstraße !I:

Vermietungen .
�Voknunxeo .

Kleine Wohnungen , reiiovieit ,
preiswert , sofort zu vermieten .
Charlotkenstraße 87. 2292h *

Limmer .

Möbliertes Zimmer , sofort , für
1 oder 2 Herren , Hageibergerstr . 72,
2. Hos I. ' . Hieke. 7156

�rdeitsmarkt .

�teisensnxeoote .
Flcistige Hausierer siiidcn sofort

guten Erwerb bei der PoltSwohl -
«?cicUichast ( Fabril chcm. - pharm .
Arlikcl , Berlin X, Gerichtftraße r l,
I ndiistricpalast ) . Q ffertcuannahme
nachmittags 3 —7 . -F! !

» « . JA « » » ! HIJ j —ll 1 ' tvszxa

Robrer Verl. Rothenberg , Psbg . 477.

DreSdencrstlaße 1071108 . 267851 * > G. 4

Pioiinnnterricht . sehr fordernd
durch bewährte Methode zur reinen
Tongabe und Vortragsweise bis zur
Meisterschaft . Ebenso vorzüglichen
Unterricht im Klooiersvtel und in der
Kompositionslehre . Per Lektion rc>
spellivc Stunde je nach Tageszeit von
l Mark an . steigend mit 27 Pscnnig
h: s 2 Mark im Abonnement , gtcißizc ,
talcnliertc Uiibcmittelle werden er -
bedlich berücksichtigt . Näheres per

des » Borwäris * unter

/Iclilliiig! nsl�sdellöl .
Wegen Streik oder Lohii »

differenze » n » d gesperrt :
Hol . zwareuiabrik . flarieeasea ,

RIlterftr . 5l .
Das Pcrlinrr Arbeitsmilligru «

veriiiittelungsdiireau s. gelbeu
»zdaiidwcrterschiiuverbandcs - .
Zuzug ist streng lernznhaltcn .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes ,

Üsl Holzarbeiterr
Segen Nichtanertcnnen des Tariscs

ist die Tischlerei Schlesinger u. Wollen .
berg vorm . Liebe jür Tischler . Polierer ,
Ma' chincnarbetter und Drechsler ge <
sperrt . 8? 10 «

Die Ortsverwaltung Bernau
i. d. Mark .Verantwortsicher Redakteur : «Ifrefc Wielrpp . Neukölln , gür heu Jnftrakenteil verantw . : TH. Gl »cke , Berlin . Druck ». Verlag . - Borwärt » Buchdruckerei u. BerwgsanstaU
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